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Moskaus Hand in der Weltpolitik
Vom Tage

Reichsnährstand und Lebens -
Versicherungenfür Erbhofbauern

Verschiedentlich wurde die Ansicht verbreitet ,
als wäre der Reichsnährstand grundsätzlich
Gegner von Abschlüssen von Lebensversicherun -
gen für Erbhofbauern . Wie unser H . W - Mit -
arbeiter von Berliner zuständiger Stelle er -
fährt , ist das nicht der Fall . Der Reichsnähr -
stand wendet sich nur dagegen , daß Erbhofbau -
ern von Agenten überrannt werden , die ihn zu
voreilige » Abschlüssen bringen wollen und vor
allen Dingen zu solchen Abschlüssen , die für die
Zukunft des Erbhofes und für die Erziehung
der nachgeborenen Kinder untragbar sind .

Wenn dabei seitens der Agenten darauf hin -
gewiesen wird , daß der Erbhofbauer auch für
den nicht erbberechtigten Nachwuchs sorgen
müßte , so kann dem entgegengehalten werden ,
daß ja bei Zahlung von 3000 RM . die Möglich¬
keit geschaffen worden ist , auch den zweiten
Sohn in eine Siedlerstelle einzukaufen . Wenn
aber durch Lebensversicherungen die Leistungs -
fähigkeit des Hofes bis zum äußersten ange -
spannt wird , dann bleibt dem Bauern schließ -
lich gar keine Möglichkeit mehr , für seine übri -
gen Kinder zu sorgen . Außerdem wendet sich
der Reichsnährstand gegen unwahre und über -
triebene Darstellungen in Prospekten und
Werbematerials gewisser Versicherungen . So
i . B . schildert ein Prospekt das Schicksal des
zweitgeborenen Sohnes so, als ob dieser vom
Hofe verstoßen würde und am Ende der ösfent -
lichen Wohlfahrtspflege zur Last fiele .

Daß angesichts solcher Werbungsmethoden
der Reichsnährstand Wert darauf legt , geord -
nete Verhältnisse zu schaffen und gewisse Be -
schränkungen in der Werbung und in den Pro -
pagandamethoden im Interesse der Erbhofbau -
ern herbeizuführen , ist erklärlich , hat aber mit
einer grundsätzlichen Feindschaft gegenüber den
Lebensversicherungsgesellschaften nichts zu tun .
Im Gegenteil sind die Spitzenorganisationen
der Versicherungen selbst davon überzeugt , daß
eine schrankenlose Propaganda der bisherigen
Art nicht statthaft ist.

Fü » Einführung
einer „Quenglerliste "

Im Zusammenhang mit Erörterungen über
ein neues deutsches Strafgesetzbuch ist in Ju -
ristenkreisen der Vorschlag gemacht worden ,
gesetzliche Bestimmungen zu schaffen , die die
Bestrafung von Querulanten ermöglicht . Zu
dem Vorschlag nimmt Oberverwaltungs -
gerichtsrat Vesper , Berlin , im „Reichsverwal -
tuugsblatt " Stellung :

Als sicherstes Mittel , die Plagegeister un -
schädlich zu machen , wird die Einführung einer
„Ouenglerliste " angeregt . Auf diese Liste könne
gesetzt werden , wer trotz Bescheidung durch die
oberste zuständige Behörde nicht ablasse , die
Behörden mit offenbar grundlosen Eingaben ,
Anträgen und Beschwerden zu belästigen . Die
Aufnahme in die Quenglerliste würde nach
dem Vorschlag die Folge haben , daß der
Quengler des Anspruchs auf den sonst vom
Staat allgemein gewährten Rechtsschutz inso -
weit verlustig geht , daß er von keinem Gericht ,
keiner Staatsanwaltschaft und keiner Vermal -
tnngsbehörde mehr ein Eingehen auf seine
Eingabe verlangen kann .

Die Aufnahme in die Ouenglerliste würde
im Strafregister zu vermerken sein , so daß jede
Behörde , die von einem Quengler in Anspruch
genommen wird , durch eine einfache Nachfrage
ohne weiteres sich gegen ihn schützen könnte .
Denn statt aller mühsamen Belehrungsver -
suche bedürfte es nun nur noch einer Postkarte
mit vorgedrucktem Wortlaut .

Die 20V0-Kilometer -Fahrt
durch Deutschland

Begrüßung der ersten Fahrer iu Berlin
) : l Berlin , 21. Juli .

Auf der AM -Kilometer -Fahrt traf als erster
Wagen in Berlin gegen 17 .42 Uhr der Fiat -
Wagen der Berliner Giachino -Belz ein . Ober -
gruppenführer Hühnlein ließ es sich nicht neh -
men , den Beiden zu dieser erfolgreichen Fahrt
bis zur Reichshauptstadt persönlich zu gratu -
lieren . Kurz darauf waren auch Neumann ,
Berlin , und Hein , Magdeburg , mit ihrem
kleinen Fiat an der Kontrolle .

Ein Ausruf der Komintern
Oie kommunistische Wühlarbeit in Amerika

Während England und Frankreich sich mit
Rußland koalieren und Herrn Litwinow in
den Völkerbund dirigieren wollen , hat die
Komintern , die in Moskau residierende
Internationale des Bolschewismus , am S . Juli
ei » Manifest erlasse «, das ganz offen die
Weltrevolntion predigt . Es ist be-
merkenswert , daß ausgerechnet die „Times ",
die außerordentlich bösartig stch gegenüber
Deutschland gebärden , dieses Manifest ver -
öffentlichen . In dem Manifest wird erklärt ,
die kommunistischen Elemente in Polen and
Frankreich nnd Großbritannien müßten zu -
sammeuwirkeu , um die bestehende Gesell -
fchaftsordnnng zu stürzen . Man müsse rote
Heere bilden , um den Faschismus nnd
Deutschland niederzuwerfen .

Die Komintern besteht in ihrer Zusammen -
setzung aus den leitenden Staatsmännern
Bolschewikiens . Sie ist unzweifelhaft der ge -
waltigste Propagandaapparat des Bolfchewis -
mus , dessen Regierung gelegentlich versucht ,
diese Komintern als nichtzusammenhängend
mit der moskowitischen Regierung hinznstel -
len , obgleich die personelle und ideelle Verbin¬
dung offenkundig ist.

Die Sowjetregierung hat in London und
Paris und Rom versprochen , sich jeder kom -
munistischen Propaganda zu enthalten , Die
Mitglieder dieser Regierung als Komintern -
lente aber entpuppen sich als die Hauptauf -
wiegler der Massen in den westlichen Demo -
kratien . Man versteht einfach nicht , daß eine
aufmerksame Regierung in London oder Paris
solche Elemente wie die moskowitische als
bündnisfähig ansieht und in notorischen Um -
stürzlern und ausgerechnet in der Roten
Armee der Weltrevolution Garanten des
europäischen Friedens gemäß . der Barthou -
Manier erblickt .

Es zeigt sich , daß die Streik - und Unruhe -
welle in Amerika — hat sie auch ihre Wirtschaft-
lichen Ursachen — mit auf kommunistische Um -
triebe zurückzuführen ist . Das bei den in den
letzten Tagen verhafteten Führern des Streiks
in San - Franzisko beschlagnahmte Material
ergibt , daß die Kommunisten bereits seit Iah -
ressrist einen allgemeinen Streik in samt -
lichen Hafenstädten der Vereinigte « Staaten
planten . Und wie sieht es auch sonst in der
Welt aus ! In Gens ist das Propagandabüro
der Komintern neu errichtet worden . Paris
ist zur bedeutendsten Filiale ausgerückt . Neu -
york ist zur Lunge Sowietrnßlands geworden ,
nnd drüben im fernen Ostasien gehen die Ak-
Honen in großem Stile weiter .

Wir erleben in Frankreich in diesen Tagen
das Bestreben , eine proletarische Einheitsfront
zn schaffen . Sie wird wohl zustande kommen ,
obwohl die Sozialdemokratie ' an der Seine
bereits in einem Maße verspießert ist , wie
selbst die SPD . es nur in ihren letzten Zügen
war . In Amerika wird es kaum den Um -

weg über eine bürgerlich - verbonzte Sozial -
demokratie geben . Dort ist jetzt schon eine
Generalprobe abgerollt , die wertvolle Finger -
zeige dafür gegeben hat , wie weit die un -
ermüdliche Werbearbeit der moskowitischen
Agenten fortgeschritten ist . Unter ähnlichen
Vorzeichen steht Amsterdam ? die Schweiz da -
gegen ist von Natur zu liberalistisch eingestellt ,
als daß dort radikale Exzesse schon jetzt einen
fruchtbaren Boden fänden . Dort wird das
Gift in kleineren Dosen verabfolgt werden
müssen . Oesterreich dagegen hat ein besonderes ,
ein „ österreichisches " System erfunden , mit dem
Marxismus umzugehen . So nämlich , daß man
ihm völlig freie Hand läßt und dafür mit
Feuer und Schwert gegen seinen schlimmsten
Feind , den Nationalsozialismus , vorgeht .

In Ostasten aber sprechen die Ver -
Hältnisse selbst eine so ernste und
laute Sprache , daß es schon zuviel wäre ,
ausdrucklich auf Einzelheiten hinzuweisen .
Draußen an der Grenze der Mandschurei , in
der Mongolei , in den dichtbesiedelten Elends -
gebieten J » » erchi « as , in den Hafenstädten ,
unter den Kulis Indiens blüht der bolsche¬
wistische Weizen . Namentlich in Indien wächst
die Besorgnis . Aus Simla wird gemeldet ,
daß nach Ansicht dortiger Kreise namentlich
die Vorgänge in Chinestsch -Turkestan auf « inen
Erfolg sowjetrussischer Einmischung pinweisen ,
mit dem vermutlichen Endziel der Errichtung
einer Operationsbasis für den Aufbau der
Sowjetpropaganda näher an Indien heran .

Es ist ein Segen für Moskau , daß Paris
die Schirmherrschaft des Bolschewismus über -
uommen hat . Eine bessere Rückendeckung
könnte man sich garnicht vorstellen . Die Sow -
jets werden eben getrennt marschieren , um
schließlich vereint zu schlagen . Erst regelt
man seine Verhältnisse drüben am Stillen
Ozean , und dann wird man sich so weit ge -
festigt haben , daß die unendlichen Räume
Nordamerikas und die Explosionsgebiete
Jnnerenropas vorgenommen werden können .

In unruhiger die Welt ringsumher wird ,
umso fester muß Deutschland auf dem Posten
stehen , um eines Tages als Hüter abendländi -
scher Zivilisation und Kulrur auf den Plan
treten zu können .

*
Die amerikanisch -russischen Sch » lde » verha » i>-

lnngen , die nach sicbenmonatigen Beratungen
zwischen Litwinow und Bullitt in Moskau
abgebrochen werden mußten , werden nun in
Washington weitergeführt . Rußland besteht
auf der Gewährung langfristiger Kredite zum
Einkauf amerikanischer Rohstoffe , um aus den
daraus erzielten Gewinnen die Schulden an
Amerika bezahlen zu können . Andererseits
hat die amerikanische Ein - und Aussnhrbank
eine Kreditgewährung an Rußland von der
Bezahlung der Schulde » an Amerika abhängig
gemacht .

mUmt fonitynr
Reichswehrminister Generaloberst v . Blom -

berg befindet sich zur Zeit aus eiuer privaten
Urlaubssahrt auf der Nordsee .

*
Ein Erlaß des Reichsunterrichtsministers

sieht ein einheitliches Verfahren bei der Neu -
befetzung von Lehrstühlen an Hochschulen vor .

*
Die durch ihre deutschfeindliche Haltung

bekannte Zettung „Dagens Nyheter "
, Stock -

Holm , ist wegen der von ihr seit viele »
Monaten betriebenen Vergiftung der deutsch-
schwedischen Atmosphäre auf die Dauer von
drei Monaten für ganz Deutschland ver -
boten worden .

*
Der österreichische Militärattache in Berlin ,

Generalmajor Janja , hat am Samstag dem
Ches der Marineleitnng im Austrage seiner
Regierung den Dank der österreichischen
Wehrmacht sür eine deutsche Gefallenenfeier
ausgesprochen .

*
Vier Gegner des früheren griechische» Mini -

sterprästdente » Venizelos solle » nach einer

Athener Meldung nach Frankreich abgereist
sein , um dort einen Anschlag ans Venizelos zu
verüben . Die französische Polizei sei verstän -
digt worden . *

* Nach einer Reutcrmcldnng aus Simla
lBritisch -Judienj wird der Tod der vermißten
drei Mitglieder der deutschen Himalaya -Expe -
dition bestätigt .

*
Die Reichshauptstadt hatte im Juni d. I .

einen Geburtenüberschuß von 778, während
noch im gleichen Monat des Vorjahres ein
Bevölkerungsrückgang von 58g zn ver -
zeichnen war .

*
Zwei österreichische Marxisten gestände » nach

amtlicher Mitteilung einen Sprengstoffanschlag
anf die Donanufervah « in Wien ei » .

*
I » de» japanisch - mandschurische » Verha » d -

lungen wurden der Abschluß eines Paktes zur
wirtschaftlichen Zusammenarbeit und die Ent -
Wicklung der Kriegsindustrie in der Mand -
schnrei in Aussicht genommen .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Ser Ostpakt und Rußland
Eigenarten

Da wir zu den Ostpaktvorschlägen Barthous
in Kürze so oder so Stellung nehmen müssen,
ist es notwendig , sich das komische Ding von
allen Seiten zu beschauen. Wir werden dann
sehen, daß sich immer neue Bestimmungen
zeigen , die zu ernsten Bedenken herausfor -
dern .
* Sowjetrnßland hätte sich für den Ostpakt -
Vorschlag Barthous nicht so sehr begeistert und
es wäre das Bündnis mit Frankreich nicht so
eifrig erstrebt , wenn es nicht von alledem
große Vorteile zu erwarten hätte . Wir wis-
sen , daß man sich in Moskau schon seit Mo -
naten um Europa eigentlich nicht mehr küm-
mert , ja daß man sogar die bolschewistische
Propaganda in Europa so gut wie abgebremst
hat . Man hat eben Wichtigeres zu tun . Man
will außerdem in den Völkerbund hinein und
sagt sich mit Recht, daß dieser Eintritt von
den „bürgerlichen " Staaten Europas als
nichtswürdige Komödie betrachtet werden
müßte , wenn Sowjetrußland seine kommu -
nistische Agitation nach Westen hin fortsetzt.

Das „Wichtigere "
, was man zu tun hat ,

ist natürlich die Vorbereitung auf die kriege-
rische Auseinandersetzung mit Japan . Nach
den neuesten Meldungen aus Japan rechnet
man dort mit dem Kriegsausbruch frühestens
im Jahre 1935 und spätestens im Jahre 1936.
In diesem Jahre wird die Welt wohl noch
von jenem Kriege verschont bleiben , da der
erste Teil der Jahreszeit , die für den Krieg
im Fernen Osten in Betracht kommt , der
Sommer , bereits hinter uns liegt . Im Winter
führt man dort nicht gerne Krieg .

Nach dem Ostpaktvorschlag Barthous sind
die acht Teilnehmer des Paktes — also , wenn
sie beitreten würden , auch Deutschland und
Polen — verpflichtet , in keinem Falle den
Russen in den Rücken zu fallen , wenn diese
im Fernen Osten das Schwert ziehen . Und
Frankreich hat in seinem Bündnisvertrag mit
Rußland ausdrücklich die Verpflichtung über -
nommen , darüber zu wachen, daß das Ver -
sprechen gegenüber Rußland auch eingehalten
wird .

Man sieht : den Sowjetmachthabern m
Moskau konnte nichts angenehmer sein , als
dieser Paktvorschlag . Mit Perfien und mit der
Türkei steht man sich gut . Zu , Nordamerika
hat man vor einiger Zeit diplomatische Be-
ziehungen angeknüpft , und nach Lage der
Dinge wird Nordamerika die letzte Macht sein,
die in einem Konflikt zwischen Sowjetruß -
land und Japan ausgerechnet Sowjetrußland
Schwierigkeiten bereitet .
Der Eintritt in den Völkerbund , der ja Vor -
aussetzung für das Inkrafttreten des Ost-
Paktes sein soll , bringt Rußland auch zu
Großbritannien in ein Verhältnis , das feind -
selige Handlungen jedenfalls ausschließt . Und
nun sichert der Ostpaktvorschlag auch noch un -
mittelbar die gesamte europäische Grenze
Rußlands , er zwingt alle sonst irgendwie für
Sowjetrußland wichtigen Staaten , sich neu -
tral zu verhalten , wenn es im Fernen Osten
losgeht .

Man sagt , daß die militärischen Vorberei -
tungen Rußlands bereits bis zu einem Grade
gediehen seien , der — zum mindesten , was
die Luftwaffe betrifft , — die Russen mit vol-
ler - Zuversicht erfüllen kann . Damit ist aller -
dings die neueste Aeußerung des Oberstkom¬
mandierenden im Fernen Osten , des Generals
Blücher , nicht ganz vereinbar , daß die rus -
fische Armee im östlichen Sibirien immer noch
auf die Zufuhr aus dem russischen Westen an -
gewiesen ist , auf eine Zufuhr , die bei der
bekannten Unzulänglichkeit des russischen
Transportwesens nicht immer zu klappen
braucht , und daß der russische Bauer im Fer -
nen Osten noch mehr als bisher tun müsse,
um die russische Armee unmittelbar mit den
dringendsten Lebensmitteln zu versorgen .
Immerhin braucht auch dieser Mangel an der
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Ausbau der Schwarzwaldhochstraße
Feierliche Eröffnung der Strecke Mummelsee - Nuhesteiu

Baden -Baden , 21. Juli .
Am Samstagnachmittag fand am Mummel -

see die feierliche Eröffnung der Teilstrecke
Mnmmelsee —Ruhestein statt in Anwesenheit
des Ministerpräsidenten Köhler . Ministerial -
direktor Dr . Bader , Kreisvorsitzenöer Stier ,
Kreisleiter und Stadtrat Kurt BMkle , Ober -
baurat Hauck , Karlsruhe , Baurat Ketterer ,
Achern , LaNdrat Baer , Bühl , Landrat Tritsche -
ler , Rastatt , Oberbürgermeister Schwedhelm .
Baden -Äaden , Fremdeuverkehrsdirektor Gab -
ler , Heidelberg .

Nachdem die zahlreichen Autos von Baden -
Baden aus in einer flotten Korsofahrt die
landschaftlich schöne Strecke über die Bühlen
höhe zurückgelegt hatten , wurden die Teil -
nehmer oben am Mummelsee empfangen . Als
erster Redner ergriff Oberbaurat Hauck das
Wort und dankte zuerst allen Arbeitskamera -
den , die mit Kopf und Hand an der Vollendung
dieser Arbeit geholfen haben . Dann sprach er
dem Ministerpräsidenten seinen herzlichen Dank
dafür aus , daß er die Mittel zum Bau der
Straße zur Verfügung gestellt habe . Der Red -
ner wies sodann auf die technischen Schwierig -
leiten beim Bau der Straße hin und übergab
darauf die Straße in die Obhut der Kreis -
Verwaltung Baden - Baden .

Sodann sprach
Ministerpräsident Walter Köhler ,

der hervorhob , daß mit dem Bau dieser Straße
ein großes Stück der Arbeit für den Verkehr

getan sei . Er schloß in seinen D «nk an die
Arbeitskameraden alle ein , vom obersten Vau -
sührer bis zum letzten Arbeiter , und sagte , daß
diese Straße in zweifacher Weise sinnvoll sei ,
erstens für die heimatliche Forstwirtschaft , die
von größter Bedeutung für die gesamte dent -
sche Wirtschaft sei , und zweitens diene diese
Straße vor allem dem modernen Verkehr , der
für die heutige Zeit nun einmal nicht weg-
zudenken sei . Der Führer habe den Befehl
zum Bau großer Autostraßen gegeben . Ein
Teil dieses Befehls sei heute vollzogen wor -
den . Nachdem der Ministerpräsident ein Glück-
wunschtelegramm an den Generalinspekteur
für das deutsche Straßenbauwesen Todt ver -
lesen hatte , schloß er mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf unseren Führer .

Es folgte der gemeinsame Gesang des Horst -
Wessel- und des Deutschlandliedes .

Darauf durchfuhr der Ministerpräsident das
weiße Band , das bis zu diesem feierlichen Mo -
ment die Straße gesperrt hatte . Die Wagen
setzten sich sodann zur Festfahrt durch die neue
Teilstrecke in Bewegung .

Die neue Straße weist eine durchschnittliche
Höhe von 850 Meter auf bei einer Gesamt -
länge von 5,25 Kilometern . Die Gesamtlänge
der Teilstrecke Mummelsee —Nutzestem beträgt
6,5 Kilometer . Im Hotel Ruhestein wurde so -
dann eine Kaffeepause eingelegt , der eine
Rundfahrt über Freudenstadt durch die schön-
sten Punkte des Schwarzwalöes zurück nach
Baden - Baden folgte .

Saarregierung gegen Saardeulschlum
Die Haussuchung bei der Deutschen Front war ergebnislos

Die Saarregierung war unvorsichtig und
geschmacklos genug , um keine schärferen Worte
zu gebrauchen , in die Leitung der Saarpolizei
Leute hereinzunehmen , die aus vielen Grün -
den vorgezogen haben , rechtzeitig aus Deutsch-
land zu verschwinden . Zu diesen Leuten ge -
hört auch der Polizeibeamte Machts , der in
Deutschland einmal Offizier gewesen sein soll ,
von dem aber feststeht, daß er wegen Feigheit
vor dem Feinde bestraft worden ist . Dieser
Machts ist schon nach dem Sturz der Regie -
rung Braun - Severing in Preußen , also vor
2 Jahren , ins Saargebiet geflüchtet , denn er
hätte sonst damit rechnen müssen, wegen ge-
meiner Vergehen und Verbrechen ins Gefäng -
nis zu kommen . Ausgerechnet dieser Machts
ist vor Jahr und Tag von der Saarregierung
auf eine höhere Polizeistelle berufen worden .

Ausgerechnet dieser Machts hat am 2g. Juli
in den Diensträumen der Deutschen Front so -
wie in den Betriebsränmen des 'Freiwilligen
Arbeitsdienstes Haussuchungen vorgenommen .
Der ^ weck der Uebung war wohl , daß sich die
deutsche Bevölkerung in der Erregung hin -
reihen ließ , Machts und seinen Spießgesellen
einen Denkzettel zu geben . Das ist nickt ge -
schehen , denn die Führer der Deutschen Front
richteten an alle Volksgenossen die eindring -
liche Mahnung , straffe Selbstzucht zu üben .
Aber damit ist diese Herausforderung nicht
wieder gutgemacht . Die Saarregierung hat
für Ruhe und Ordnung zu sorgen , was nicht
nur dadurch zu geschehen hat , daß Polizei -
beamte eingesetzt werden , sondern vor altem
auch dadurch , daß alles unterlassen wird , was
geeignet ist , die Rechte der Saarbevölkerung
irgendwie zu beschränken.

Die Vorgänge in Saarbrücken
Ein Engländer zum Inspektor der Polizei -

kräste ernannt
) : l Saarbrücken , 21. Juli .

Die Regierungskommission hat den Eng -
länder Helsley zum Inspektor für die ge -
samten Polizei - und Landjägerkräfte des Saar -
gebietes ernannt . An den bisherigen Znstän -
digkeiten ändert sich nichts . Unmittelbar über
dem Oberkommando der blauen Polizei und
dem Landjägerkorps steht aber jetzt der neue
Inspektor , der der Abteilung des Innern
unter dem Präsidenten Knox persönlich unter -
stellt ist.

Nach den unglaublichen Vorfällen in der
Landesleitung der Deutschen Front Richtete
sich am Freitag das Vorgehen der Regierungs -
kommission gegen die deutsche Presse . Es ge -
nügte nicht, 20 Zeitungen zu verbieten . Es
wurden darüber hinaus auch Haussuchungen
bei den einzelnen Zeitungen veranstaltet , und
zwar wiederum durch Emigrantenpolizisten .

Der Krieg gegen die deutsche Presse
) : ( Saarbrücken , 21 . Juli .

Die Regierungskommission hat außer den
bereits bekannten 20 Zeitungen noch fünf
weitere deutsche Saarzeitungen auf die Dauer
von drei Tagen verboten , ohne überhaupt eine
Begründung des Verbotes mitzuteilen .

Wie bekannt wird , hat man bei der Ein -
sichtnahme bei der Landesleitung der Deut -
schen Front keinerlei belastendes Material
gesunden .

Tatsache der Kampfbereitschaft Rußlands
nichts zu ändern , zumal ja auch für die ja -
panische Armee Nachschub und Verpflegung
gewiß nicht einfach wären .

Was ist nun vom deutschen Standpunkt
aus zu der für Sowjetrußland so günstigen
Auswirkung des Ostpaktes zu sagen ? Deutsch-
land ist an dem ganzen Konflikt im Fernen
Osten völlig unbeteiligt . Es gibt auch nicht
den kleinsten Streitfall zwischen Japan und
uns . Im Gegenteil I Die japanische Regie -
rung hat in letzter Zeit manches getan , was
eine bewußte Freundlichkeit uns gegenüber
erkennen läßt . Natürlich wollen wir gewiß
auch nicht Rußland in den Rücken fallen . Das
ginge ja schon gar nicht , weil unsere Grenzen
sich nirgends berühret . Aber die im Ostpakt -
Vorschlag festgelegte Neutralität der Unter -
zeichner ist und bleibt doch eine für Sowjet -
rußland außerordentlich günstige und für Ja -
pan sehr ungünstige Bestimmung . Und so
wird das Ganze auch in Tokio bewertet .

Inzwischen geht die Erörterung der Frage ,
wie der Ostpakt mit der praktischen Anerken¬
nung der deutschen Gleichberechtigung zu ver -
koppeln ist , weiter . Die Formel , die man in
London selbst ausgearbeitet hat , besagt , daß
der Pakt „die beste Grundlage bilden würde
für die Aufnahme von Verhandlungen über
den Abschluß einer Konvention , die eine ver -
uünstige Anwendung des Grundsatzes der
deutschen Gleichberechtigung im Sicherheits -
regime für alle Nationen vorsehen würde .

"
Herr Barthou ist in Bayonne bekanntlich noch
weiter hinter diese vorsichtige Formel zurück-
gewichen und hat sie damit für uns völlig
entwertet . Sie hat ja an und für sich für uns
nur wenig Verlockendes , mag sie auch den
innern Zusammenhang von Ostpakt und deut -
ichem Rüstungsangleich in feierlicher Form
anerkennen .

Aber was ist uns schließlich damit geholfen ,
daß man in Paris und London der Ansicht
ist , der Ostpakt könne Verhandlungen über
eine Konvention zeitigen , die eine „vernünf -
tige " Anwendung des Grundsatzes der deut -
schen Gleichberechtigung erlaubt . Wann kom -
men diese Verhandlungen ? Wer bürgt uns
dafür , daß sie zum Ziele führen ? Und welch
ein Pferdefuß verbirgt sich hinter dem Worte
„vernünftig " ? Für uns kann die ernsthafte
Erörterung des Ostpaktvorschlages doch nur
dann einen Sinn haben , wenn wir von vorn -
herein wissen , daß eins das andere bedingt ,
daß also gleichzeitig mit der Zusage unserer
Unterschrift auch die praktische Anerkennung
der deutschen Gleichberechtigung zugesichert
wird .

Bekanntlich soll auch der Eintritt Deutsch-
lands in den Völkerbund Voraussetzung für
den Abschluß des Ostpakts sein . Auch da sollte
man in Paris und London nicht vergessen,
was wir stets erklärt haben , daß wir nur
dann in den Völkerbund zurückkehren , wenn
uns die völlige Gleichberechtigung zugestan -
den ist , wenn die anderen Staaten auf den
Stand Deutschlands abrüsten , und wenn der
Völkerbund reformiert wird , unter Anerken -
nung der völligen Gleichberechtigung Deutsch-
lands im Völkerbund selbst. «KT »

I « Santiago de Euba sind zwei Bomben -
anschlüge erfolgt , einer gegen daS Geschäfts -
Haus einer amerikanischen Nähmaschinen -
fabrik .

Bayreuther Festspiele -1934
Wenn heute nachmittag das „Parfisal "-

Vorspiel wieder aus der Orchesterversenkung
des Festspielhauses unter der Meisterhand
eines Richard Strauß aufklingt , bann werden
die vielen auswärtigen und inländischen Be -
sucher, die schon seit Tagen die alte Mark -
grafenstadt zu füllen beginnen , erneut inne ,
daß zu Deutschlands besten Geschäftsträgern
auf dem Gebiete idealer Interessen auch der
Bayreuther Festspielsommer 1334 zählt . Wohl
bringt er nur Wiederholungen der
Jubiläumsaufsührungen des vorigen Jahres ?
aber wurde nicht erst vor wenigen Tagen bei
der Rundfunksendung „Bayreuth — vom
Sinn und Wesen der Arbeit auf dem Fest -
spielhügel "

, die den Hörern über vieles
andere noch Aufschluß gab , aus berufenem
Mund erklärt , Rost ansetzen sei hier unmög -
lich und wirklich künstlerische Arbeit lasse sich
überhaupt nicht wiederholen ? Dem ist in der
Tat so , und wen von den Hunderten von
Mitwirkenden man fragt , er kann und mutz
es bestätigen , die Probezeit war hart und
lang , keinem ist was erspart w0 ''dcn , als
gälte es beinahe einer vollständigen Erneue -
rung aller Werke . Das ist eben das Große
an Bayreuth , es begegnet jeder Gefahr eines
allmählich in Gewohnheit erstarrten Wagner -
tums dadurch , daß es bei noch so werkgetreuer
und aus fester Tradition beruhender Nach -
gestaltung doch sein schönstes Ziel und seine
höchste Zeitaufgabe darin sieht, des Meistens
Schöpfungen stets als lebendigen Besitz und
in schlechthin vorbildlicher Weise zu ver -
Mitteln .

Die Wagnerstadt ist deshalb auch heuer in
froher Erwartung wie nur je . Natürlich ist
man ganz besonders gespannt auf den „neuen "
Parsifal » der ja im dekorativen Teil die alten
und ehrwürdigen Kulissen ablösen soll , nach -
dem diese ein halbes Jahrhundert treneste
Dienste geleistet haben , aber jetzt doch arg den
Zahn der Zeit verspürten . Kaum minder
rege Nachfrage hat indessen auch der letzt-
jährig neu ausgestattete „Ring " gesunden,'
sein erster Zyklus ist schon völlig ausverkauft ,
für die zweite und dritte Gesamtaufführung

sind nur noch wenige Plätze zu haben , und
daß schließlich allein schon um der herrlichen
„Meistersinger " willen sich eine künstlerische
Wallfahrt hierher lohnt , nun das braucht
man nicht zu betonen, ' eher sind alle die-
jenigen zu beneiden , denen die Mitfreude an
deren wundersamer Wiedergabe nun eben-
falls in kurzen Stunden bevorsteht .

H . Sch .

Mnchener Festspiele 1934
Früher als gewöhnlich , rund 14 Tage vor

Bayreuth , haben die Münchener Opernfest -
spiele ihren Anfang genommen . Obwohl für
dieses Jahr der Gedanke naheliegen mochte ,
Münchens großem Sohne , Richard Strauß ,
zur Feier seines 70 . Geburtstages einen
Ehrenplatz im Spielplan einzuräumen , hat
sich die Leitung doch nicht entschließen können ,eine Aenderung in der seit einem Jahrzehnt
traditionell gewordenen Programmwahl ein -
treten zu lassen, und so bilden wiederum
Mozart im Residenztheater , Richard Wagner
im Hause am Prinzregentenplatz die alleinigen
Träger des Spielplans . Beiden aber galt der
gleiche Vorbereitungseifer , die gleiche werk -
dienende Treue und Hingabe der Ausfiih -
rung . Denn nicht Mozart oder Wagner , son -
dern Mozart nnd Wagner lautet die Losung
der Münchener Festspiele .

Das Mozartrepertoire umfaßt , mit Aus -
nähme des „Titus "

, sämtliche Werke des Salz -
burger Meisters , von der „Entführung aus
dem Serail " bis zur „Zauberflöte " . Vor allem
„Figaros Hochzeit" und „ Cosi fern tutte " müs¬
sen darunter als Standardleistungen der
Münchener Mozartpflege , der der einzigartige
Rahmen von Cuvilties Residenztheater beson¬
ders verpflichtende Aufgaben stellt, gelten .
Richard Wagner ist mit sämtlichen Schöpsiin -
gen von „Löhengrin " bis „Parsifal " vertreten .
Die heurigen Festspiele zeigen zum erstenmal
das große Werk einer völligen szenischen Neu -
gestaltung des „Rings des Nibelungen " voll-
endet , während im vergangenen Festspieljahre
die Neninszeniernng des „Rheingolds " noch
ausstand . Von den bereits stattgehabten Auf -
führuugen wuchsen vor allem „Tristan und

Isolde " und „Parsifal " zu außerordentlicher
Eindruckshöhe empor .

Am Pulte sah man fast allabendlich , mit
Ausnahme des „Löhengrin "

, den Karl Fischer,und der zweiten „Meistersinger von Nürn -
berg "

. die der jetzige Generalissimus von Leip-
zig , Paul Schmitz, dirigierte , den Münchener
Operndirektor Hans Knappertsbnsch . Seine
führende Stellung unter den Wahrern der
großen Wagnertradition ist bekannt . Sein
Verhältnis zu dem Bayreuther Meister quillt
aus den Tiefen künstlerischer Wahlverwandt -
schast. Das Gefühl für die Wagnerfchen
Tempi , die Wagnerfche Phrafieruug ist ihm,der gleichermaßen mit Sänger wie Orchester
mitatmet , eingeboren . Knappertsbnschs Stel -
lung als Mozartdirigent ist umstrittener , aber
man wird , so wenig mancher in Einzelheiten
mit ihm gehen mag . doch zugeben müssen, daß
er zwei Grnndtngenden des idealen Mozart -
interpreten besitzt , den Hang zu kristallener
Klarheit nnd den unbeirrbaren rhythmischen
Instinkt . Vor allem mit der beglückenden
Deutung von „ Cosi fan tutte " wandelt er auf
den Spuren von Richard Strauß , den wir in
diesem Jahre leider als Deuter dieses Wer -
kes vermissen müssen.

Der Ensemblestand der Münchener Staats -
oper ist gegenwärtig so hervorragend , daß
auswärtige Gäste , die zudem die Einheitlich -
keit der Vorstellungen mehr bedrohen als
unterstützen , kaum notwendig geworden sind .

Der Besnch , der zunächst etwas zögernd ein -
setzte , hob sich von Vorstellung zu Vorstellung ,wobei vor allem „Parsifal " den größten An-
ziehnngsvnnkt für das internationale , zu
einem Grotzteil amerikanische Publikum zu
bilden scheint . Dr . W . Zentner .

Tagung des katholischen Akademikcrverban -
des. Der katholische Akademikerverband wird
vom 2 . bis 10. August in Heidelberg eine reli -
giös - wisfenschaftliche Tagung abhalten , an der
auch Nichtmitglieder , Nichtakademiker und
Nichtkatholiken teilnehmen werden . Auf der
Tagung wird n . a . der Freibnrger Erzbischos
Dr . Conrad Gröber über „Die geistige Lage
der Gegenwart und die Ausgaben der katho-
lischen Intellektuellen " sprechen.

Göring
über die Treue zum Führer

Eine Ansprache aus einer Rieseu -
Veranstaltung in Halle

Ministerpräsident Göring besuchte am
Freitag Halle a . S . , wo ihm der Ehren -
biirgerbries der Stadt Halle überreicht wurde .
Am Abend fand aus dem Thingplatzgelände
vor der Stadt eine Riesenkundgebung
statt , an der schätzungsweise 300 000 Volks¬
genossen teilnahmen . Ministerpräsident Gö -
ring legte hier in einer Rede ein überwäl -
tigendeS Treuebekenntnis zum Führer Adolf
Hitler ab . Er sagte » . a . : Es ist das furcht-
barste Verbrechen , wenn es jemand zu unter -
nehmen wagt , an dem Werk Adolf Hitlers zu
rütteln ? wenn jemand Verrat übt und damit
Deutschland in die Gefahr bringt , wieder i«
Nacht und Finsternis zu stürzen . Der Man «,
der Deutschland das Licht geschenkt hat , wacht,
daß dem deutschen Volke dieses Licht weiter
strahle . Wenn jemand die heilige Flamme
des deutschen Lichtes auszulöschen droht , dann
zieht der Führer das Schwert , wird stahl -
hart , dann schlägt er zn.

Diese Worte des Ministerpräsidenten gingen
in dem stürmischen Jubel und der begeisterten
Zustimmung der Hunderttausende unter , und
erst lange Zeit , nachdem die Hcilrnse abgeebbt
waren , konnte Göring fortfahren .

Das deutsche Volk hat selbst erkannt , daß
sein Schicksal in treuer Hut liegt . Es weiß ,der Führer wacht bei Tag und Nacht über sein
Wohl . Für ihn heißt das oberste Gesetz : Ge-
rechtigkeit . Und wer am Volk sündigt , der
muß dieses schwerste aller Verbrechen mit dem
Tod sühnen , gleichgültig , wer er ist . Nicht
mehr der Kleine , auch der Große wird gehängt .

Das waren fürwahr bittere Tage , als im-
mer deutlicher klar wurde , daß hier Verrat
von geradezu gigantischem Ausmatz begangen
wurde , ein Verrat , der ein dreifacher war :
Verrat am Führer , der selbst die lebendige
Verkörperung der Treue ist , Verrat am deut -
schen Volk und letzten Endes auch die schäm -
lose Treulosigkeit gegenüber dem anvertrau -
teu SA . - Mann , gegenüber dieser treuen Ge-
folgschaft. Das war doppelt ruchlos . Damit
wurden die Verräter zu Verbrechern an der
SA . selbst und an den treuen SA .- Männern .

Klar hat jeder erkannt , wohin es führt ,wenn Männer auf Grund der Macht ihrer
Stellung nicht mehr nach dem Führer schauenund so vermessen sind , zu glauben , sie hätten
diese Stellung aus sich selbst heraus erlangt .
Nein ! Ob SA . - Mann oder Ministerpräsident ,alles sind wir vom Führer und durch den Füh -
rer ! Entscheidend ist nur eins : Ob der Füh -
rer Vertrauen zu uns hat .

Solange Adolf Hitler lebt , stehen und kämp-
fen wir mit ihm ! Dem Führer unsere
Wünsche, dem Führer unsere Herzen , dem
Führer ein dreifaches Sieg -Heil !

Bei den letzten Worten des Ministerpräsi -
denten flammten von den Bergen die Feuer
auf und warfen ihr Licht auf die Hundert -
taufende , die in dem weiten Rund versammeltwaren . Zum heiligen Schwur erhoben sich die
Hände , und aus vollen Kehlen brausten die
Heil -Rnfe zum nächtlichen Himmel empor .

Die Neuordnung
in der Deutschen Studentenschaft

dnb . Berlin , 21. Juli .
Der neue Deutsche StudentenschaftsführerAndres Feickert hat nach seinem Amtsantritt

sämtliche Hauptamtsleiter und Amtsleiter der
Deutschen Studentenschaft ihrer Aemter mit
sofortiger Wirkung enthoben . Sie führen mit
den seitherigen Vollmachten ihre Aemter bis
zur Neubesetzung , die umgehend erfolgen 5vird ,
kommissarisch weiter . Die Führer der örtlichen
Studentenschaften und ihre Hauptamtsleiter
werden Ende August in Rittmarshausen bei
Göttingen in einem ersten Reichsführerlager
zusammengefaßt werden . Auf diesem Lager
werden die Richtlinien für die Arbeit der näch -
sten Semester bekanntgegeben .

In der Studentcnprcfsc ist eine Aenderung
eingetreten insofern , als die „Deutsche Studen -
tenzeitnng " aufgehört hat , amtliches Organ
der in der Reichsschast der Studierenden zu-
sammengeschlossenen Deutschen Studentenschaftund Deutschen Fachschulschaft zu sein . Die bis -
herige Monatsschrift „Der deutsche Student "
bleibt Amtsorgan der Deutschen Studenten -
schast und wird in einigen Gebieten ausgebautwerden .

„Graf Zeppelin " zur vierten
Südamerikafahrt gestartet

) : ( Friedrichshofen , 21. Juli.
^ Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am« amstag 20.10 Uhr , zu seiner vierten Süd -
amerikafahrt unter Führung von Kapitän
Lehmann glatt gestartet. Es befinden sich23 Passagiere an Bord , sowie 175 Kilogramm
Post und 173 Kilogramm Fracht .

Neues heftiges Erdbeben
in Panama

O Neuyork , 21 . Juli .
Die United Fruit Co . in Boston veröffent¬

licht ein Telegramm aus Portarmulles in Pa -
nama , demzufolge dort ein heftiges Erdbeben
am Samstagmorgen beträchtlich Schaden an -
richtete . Unter anderem wurde die Dockanlagevöllig zerstört . Zehn Häuser wurden schwer be-
schädigt. Soweit bisher bekannt , sollen Per -
soueu nicht zu Schaden gekommen sein.

Die Zahl der an den beiden letzten Tagender Hitzewelle zum Opfer gefallenen Personengeht über 100 hinaus . In St . Louis wurden4o Grad , in vielen anderen Gegenden 40 Grad
Cel,ins gemessen. Im Staate Iowa und indem Gebiete des mittleren Westens herrscht
bedrohlicher Wassermangel . Es besteht vorerstkeine Aussicht auf Abkühlung .
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Ein kleiner General
Jetzt , da er seine Macht politisch gesichert hat ,

arbeitet Fouche unermüdlich an der Vervoll -
kommnnng seines Spitzelapparates , der ihm zu
jeder Stunde einen Ueberblick über alle Ereig -
nisse in Europa geben soll . Nichts bleibt ihm
mehr verborgen , was im Lande vorgeht .

Deutlich erkennt er , daß das regierende
Direktorium , dem er angehört , zu schwach ist ,
um auf die Dauer das Ruder des Staates in
der Hand zu behalten . Jedem Ansturm eines
Feindes von innen oder außen werden diese
Männer weichen munen . . .

Noch aber ist Fouche ihr „ergebener Diener " .
Seine Ministerkollegen >>beint er zu uuterstüt -
zen und zu schätzen , — doch keinem verrät der
Polizeiminister mit einer Silbe , welch umwäl -
zende Ereignisse er sich vorbereiten sieht . . .
Und Josephinc lächelt . . .

Fern , fern der Heimat , im Wüstensande
Aegyptens , ficht mit seinen tapferen Soldaten
ein unbekannter General .

Wenn die Minister beisammen sitzen , auf -
geschreckt durch die Unruhe , die im Lande
vibriert , und wenn sie die Politiker und Gene -
rale aufzählen , die das Zeug hätten , diese Be -
megung der Unzufriedenheit sich zunutze zu ma -
chen , um das Staatsruder zu ergreifen , dann
denkt man keinesfalls an ihn , an diesen Bona -
parte .

Der zählt von vornherein nicht mit , er ist
weit fort , viel zu weit . . .

Nur einer der Minister hat , während alle
anderen sich in Sicherheit wiegen , unablässig
sein Augenmerk auf diesen kleinen General
gerichtet : Fouche ! Mit seinem lauernden Blick
hat er sofort Bonaparte als einen Meister der
Politik von ungewöhnlichem Format erkannt .
Nun läßt er keinen seiner Schritte mehr nn -
beobachtet .

Fouchö braucht dazu nicht Späher nach Aegyp -
ten zu schicken, er kann sich eines weit
einfacheren Mittels bedienen . Eine intime
Freundin des Generals ist in Paris zurück -
geblieben , eine elegante Frau , deren Luxus
und Aufwand Unsummen verschlingen , Jose -
phine . Bonaparte schickt ihr zwar Geld aus
Aegypten , doch durch einen Freund erfährt
Fouche , daß sie in ständiger Geldverlegen -
heit ist .

Der Minister läßt sich bei ihr melden , macht
Komplimente und legt ihr schließlich einen
Scheck zu Füßen . Lächelnd greift die elegante
Frau zu . . . Sie sind sich einig !

Bald ist Fouchö ein unentbehrlicher Freund
und Berater der Dame Josephine , bald gewährt
ihm die zukünftige Kaiserin von Frankreich
Einsicht in die Liebesbriefe , die der General
Bonaparte ihr aus Aegypten schickt !

Aus Aegypten ? Ganz Frankreich weiß , daß
Bonaparte dort in Kämpfen festgehalten ist .
In den Briefen aber findet der Polizeiminister
Andeutungen , aus denen er auf eine baldige
Rückkehr des Generals schließt .

Dann wird die Vermutung zur Gewißheit :
Bonaparte will als Sieger nach Frankreich
zurückkehren , um zu den Ehren des Feldherrn
die Macht des Politikers zu gesellen !

Der „so ferne " General strebt nach dem
Staatsruder Frankreichs !
Erste Begegnung !

Wenige Wochen später ist das , was FouchS
erriet , Wirklichkeit !

Die Schiffe mit den Truppen kommen übers
Meer , die Bevölkerung , müßig des schlappen
Regimes , jubelt dem siegreichen Feldherrn zu !

Entsetzt fahren die Machthaber in Paris in
die Höhe .

Wer ist dieser General , der ihren Befehlen
zu trotzen wagt ? — Mit ihnen ruft Fouch6 :
„Wer ist dieser General ? Was will er ?"

Einer der wenigen , die genau wissen , was
Bonaparte will , ist der . der so ruft — ist der
Polizeiminister Fouche . Nicht nur die spätere
Kaiserin verkauft ihm ja ihr Wissen , bald ste-
Ken sich auch der Polizeiminister und der Ge -
neral , der die Regierung stürzen will , zum
ersten Male persönlich gegenüber !

Dieses erste Zusammentreffen von Fouche
und Napoleon ist eine der interessantesten Be -
gegnuugen , die die Geschichte kennt : da stehen
sich zwei Männer gegenüber , von denen jeder
allein die Welt aus den Fugen zu heben ver -
möchte , zwei Männer , die nicht Moral , noch

rneuern Sie rechtzeitig
{§ Ihr Abonnement auf das Karlsruher
1 Tagblatt bei der Post , damit die Zu -
1 Stellung auch im kommenden Monat
1 pünktlich und regelmässig erfolgt .

ewige Gesetze zu kennen scheinen , sondern nur
ihr eigenes Machtstreben . Sie sehen sich an —
sie erkennen sich ! Und jeder der beiden spürt :
eine Weile werden wir Seite an Seite mar -
schieren . Doch auch in dieser Stunde bleibt
Fouche sich selber treu , das heißt bei ihm : uu -
treu gegen jedermann ! .

Unrreu ist er gegen seine Ministerkollegen ,
denen er sein Wissen um die Umsturzpläne ver -
schweigt . Untreu aber ist er auch schon in die -
Ter Stuude gegen den künftigen Gebieter . Zu
den Worten , mit denen er seine Gefolgschaft
beteuert , gesellt er nicht die Tat .

In keiner Weise hat Fouch6 aktiv Napoleons
Machtergreifung unterstützt .

Im Vollgefühl seiner Macht beobachtet er
das Fortschreiten der Verschwörung : gleichzei -
tig berät er die Regierung , wie sie sich sicher
vor jedem Umsturz schützen könne , gleichzeitig
berät er den Manu , der die Macht an sich rei -
ßen will !

Wieder wie stets erwartet er die Entscheidung
der Geschichte , vermeidend , sich nach irgendeiner
Seite festzulegen .

. . . und wartet ab !
Fouche hat stets warten können — Napo -

leon nie !
In aller Hast hat er den Umsturz vorbereitet

— der 18 . Brumaire bricht an !
Fouche kennt im vorans jeden Schritt der

Entwicklung , den dieser Tag bringen wird , er
kennt die Kräfteverhältnisse beider Parteien, '
doch noch ist nicht gewiß , wer am Ende Sieger
und damit Herr über Frankreich sein wird .
Fouche bleibt im Hintergrund .

Am Morgen um neun Uhr besucht der Poli -
zeimiuister seine Kollegen , die ersten Alarm -
Meldungen treffen ein .

lFortsetzung in der Dieustags - Ausgabe )

f̂ Kurzberkhte
ö

Selbstmord in kochendem Wasser
In einer Fabrik in Oberschöneweide bei

Berlin waren mehrere Arbeiter an einem
Kessel beschäftigt , der mit 70 Grad heißem Was -
fer gefüllt war . Plötzlich beugte sich ein
2S Jahre alter Arbeiter über den Kessel und
tauchte mit dem Oberkörper unter . Trotzdem
ihn seine Arbeitskameraden sofort heraus -
zogen , hatte der Unglückliche so schwere Brand -
munden erlitten , daß er kurze Zeit nach seiner
Einlieserung ins Krankenhaus starb . Der
junge Mann soll die Tat in einem Anfall
geistiger Verwirrung begangen haben .
Wieder 400 Morgen Moor in Brand

In der Gemarkung Walsdorf bei Braun -
schweig brach ein Moorbrand aus , der sich be -
reits auf eine Strecke von etwa 401) Morgen
ausgedehnt hat . Bei der Tiefe und Trocken -
heit der Moorschicht ist an eine völlige Er -
sticknng des Brandes ohne langandauernde
Regeufälle nicht zu denken . Wegen der großen
Gefährdung der Forsten wurde der FAD . hin -
zugezogen . Dem Brande ist bereits ein wert -
volles Birkhuhngehege zum Opfer gefallen .

Großfeuer in Wilhelmshaven
Am Samstagmittag kurz nach 12 Uhr brach

in Wilhelmshaven in einem Lagerschuppen ein
Großsener aus , das sehr schnell um sich griff .
Der Schuppen ist an mehrere Firmen verpach -
tet . Ferner befand sich darin ein Bootsschuppen
des Wilhelmshavener Kanuklubs mit Hunder -
ten von Kanus und Booten . Die Löscharbeiten
gestalteten sich infolge der außerordentlichen

Das Schicksal der vermißten
Himalaya - Forscher / Die drei deutschen

Bergsteiger tot
# London , 21 . Juli .

Nach einer Neutermeldung aus S i m l a
sBritisch - Jndienj bestätigt sich der Tod
der drei deutschen Bergsteiger
Merkl , Wieland und W e l z c n b a ch , die
bekanntlich bei ihrem Angriff aus den Nanga
Parbat in einen Schneesturm gerieten und seit
dieser Zeit vermißt wurden . Ferner sind nach
dieser Meldung sieben eingeborene Träger
« ms Lebe » gekommen .

ch
Die geringe , noch bestehende Hoffnung , daß

die am Nauga - Parbat vermißten drei deutschen

viele bisher unerstiegeue Nordwände be -
zwuugen . Sie unternahmen nur schwerste
Toureu und haben besonders die moderne Eis -
technik entwickelt .

Der verunglückte Welzenbach hat an der
Hochschule in Karlsruhe mit einer Arbeit über
Lawinen promoviert . Er hat auch Wissenschaft -
lich in dieser Hinsicht mit den besten Erfolgen
gearbeitet . Welzenbach wirkte bis zu seiner
Abreise nach dem Himalayagebiet als Stadt -
baurat in München . Merkl bekleidete einen
Posten als Ingenieur bei der Reichsbahn .

Wieland ist der Sohn des Kommerzienrats

Ein Lancr der deutschen Himalaya -Ervedition von 1980 zwischen Stfmee und Eis in einer Höhe von
5000 Meter , d . h.

' also höher als der Mosel des Moni Blanc . Merkl , Welzenback und Wieland hatten
bereits eine Höhe von 7900 Meter » erreicht .

Bergsteiger der Himalaya - Expedition , Merkl ,
Welzenbach und Wieland , dank ihrer bergstei -
gerischen Tüchtigkeit aus dem Schneesturm in
7600 Meter Höhe doch uoch den Weg zu ihrem
Lager zurückfinden könnten , hat sich leider
nicht erfüllt . Die deutsche Bergsteigerwelt ver -
liert drei der ausgezeichnetsten Männer , die
sich restlos für ihre Sache eingesetzt haben . Alle
drei gehörten seit vielen Jahren zu den besten
und erfahrensten Bergsteigern Deutschlands und
waren als hervorragende alpine Skiläufer an¬
erkannt . Sie standen sämtlich als Ingenieure
im beruflichen Leben , die in ihrer Freizeit dem
Alpinismus huldigten . Welzenbach und Merkl
haben besonders sehr viele bergsteigerische
Touren in den Alpen unternommen und

Wieland in Ulm . Er arbeitete im elterlichen
Betrieb als technischer Mitarbeiter . Wieland
stand im Alter von 30 Jahren , während Merkl
nnd Welzenbach anfangs der Dreißiger waren .

Es ist sehr zweifelhaft , ob die restlichen Mit -
glieder bti Expedition uach dem schweren Ver -
lnst , den sie durch den Tod der drei ausgezeich -
ueteu Mitarbeiter und erst vor kurzem durch
das Hinscheiden eines weiteren Expeditions -
mitglieds erlitten haben , weiterführen werden .
ES ist anzunehmen , daß daS Expeditionsmit -
glied Schneider die Leituug übernehmen wird ,
der sehr hohe Berge erstiegen hat , sowohl bei
den früheren Hinialaya - Expeditionen als auch
in Südamerika . Schneider besitzt ebenfalls den
Ruf eines erfahrenen Alpinisten .

Ö
Rauchentwicklung sehr schwierig . Der Schade »
geht in die Hunderttausende .

Millionenschaden durch Großfeuer
Am Samstagsrüh wütete in der Siadt Ber -

gerac , im französischen Departement Dordo -
que , ein Brand , der daS ganze Ladenviertel
am Hauptplatz in Mitleidenschaft zog . Der
Sachschaden wird auf mehrere Millionen ge-
schätzt. Die Explosion eines Gasbehälters
während des Brandes rief eine Panik hervor ,
wobei einige Personen niedergetreten und ver -
letzt wurden .

Durch den Fußboden ins Waschfaß
gestürzt

Ein seltsames Abenteuer hatte eine 220 Pfund
schwere Frau in Bergamo in Italien , die
trotz ber Warnung eines Zimmermannes ihre
Küche durchquerte , wo der Fußboden gerade
neu gelegt war . Der Boden gab nach und
die schwere Frau , die im 3. Stock wohnte ,
stürzte mit voller Wucht in einen Raum des
2. Stockes , wo sie vor schweren Verletzungen
nur dadurch bewahrt blieb , baß sie ausgerechnet
in ein bis zum Rande gefülltes Waschfaß fiel .

Aga Khan möchte regieren

Der indische Mrst Ana Khan , der schon seit lonoem
als Privatmann in Eurova lebt , soll die indische
Reaieruna aebeten haben , ihm in Anerkennung sei¬
ner Verdienste um das enalische Weltreich ein Stück
indischen Gebietes zur Herrschaft zuzuweisen . Aaa
Khan ist das aeistliche Oberhaupt der mohammeda -
Nischen Ismaili -Gemeinschast . die 78 Millionen
Menschen umfaßt , und einer der reichsten Männer
der Welt . In Eurova wurde er besonders als Be -
sitzer eines Hervorraaenden Nennstalles sowie durch
seine Heirat mit einer Pariser Modistin bekannt .

!!

Kleine Chronik
Das Oberlandesgericht Breslau verurteilte

nach zweitägiger Verhandlung einen Landes -
verräter wegen Verbrechens gegen § 1 des
Spionagegesetzes zu 15 Jahren Zuchthans und
zu 10 Jahren Ehrverlust .

Auf der Berliner Chaussee in der Nähe von
Schmargendorf ereignete sich am Samstag -
morgen ein schweres Kraftwagenunglück , dem
der Bezirksleiter der DAF . Driust aus Gol -
uow lPommern ) zum Opfer fiel .

Bei der Deutschen Reichsbahn wird der Ver -
such vorbereitet , dem Mangel guter Aussicht
durch besonders eingerichtete Wagen zu begeg -
neu . Beabsichtigt ist der Bau von AussichtZ -
triebwagen mit 1,40 Meter breiten Fenstern .
Auch die Spurenwagen sollen große splitter -
freie Glasfenster erhalten . Diese Triebwagen ,
die eine große Geschwindigkeit entwickeln sol -
len , dürften bis zum Sommer nächsten Jahres
in Betrieb genommen werden .

Am Freitag wurde der nördliche Teil des
Dessins von einem Orkan mit Hagclschlag
heimgesucht . Der Sturm wütete über eine
Stunde lang . Auf den Talstraßen lag der
Hagel über 1 Meter hoch. Der Schaden in den
Weinbergen und auf den Feldern ist sehr groß .

Die Streiks in Amerika
Blutige Zusammenstöße in Miuneapolis

O Nenyork , 21 . Juli .
In Sau Franziska haben nun auch die

Fuhrleute ihre Arbeit wieder aufgenommen .
Der Streik der Hafenarbeiter dauert aber an .

In Minneapolis sam Mississippi ) wurde bei
blutigen Kämpfen zwischen Streikenden und
der Polizei sowie Nationalgarde eine Person
getötet , 70 schwer und 40 leichter verletzt . Die
Ursache waren Zusammenstöße zwischen strei -
kenden Lastwagenführern und Arbeitswilligen .
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Mi » und Schrifttum

Wer einem Sieger widerspricht , der
widerspricht mit Unbedacht .

P l a t e n .

Valentin Traudt
70 Jahre alt

Wer sein Licht unter den Scheffel stellt, dem
Mann kann — und soll und nun gerade —
geholfen werden . Wenn beispielsweise ein
Schriftsteller , der in mehreren Bereichen Wert -
haltiges geschaffen hat , feine eigene Arbeit mit
dem Wort „Schreiberei " abtun will , so muß
er sich es gefallen lassen , daß er fröhlichen
Widerspruch erfährt . Valentin Traudt näm¬
lich , am 23. Juli 1864 in Fulda geboren, hat
sich nicht bloß als Lyriker in dem Münchner
Kreis um Greif und Henckell dichterische Spo -
ren verdient , sondern vor allem als Erzähler
bodenständigen Erlebens , und zwar als einer
der ersten Gestalter der neuzeitlichen Bauern -
geschichten , diejenige Wirkung getan , in der
sein vollmenschlicher Charakter erst den wesen-
haften Ausdruck gefunden hat .

Ein Mensch, der als Pädagoge mit Büchern
nie „Fröhliches Lernen" und „Schafft frohe
Jugend " reformatorisch aufgetreten ist , konnte
auch wohl so wenig als ein sauertöpserischer
Literat erscheinen , wie er den Zeitgenossen je
als ein „auch " schreibender Schulmeister hat
vorkommen können . In seinen oberhessischen
Romanen »Die Steinseldbauern " und „Die
Lcute vom Burgwald " wuchs er rasch über
eine herkömmliche Schreibweise hinweg und zu
einer von heimatfestem Geblüt erfüllten , Na -
tur und Volkstum des hessischen Landes le-
bensvoll darstellenden Epik hinauf , die feinen
Namen alsbald und nachdrücklich in das
Ehrenbuch neuer deutscher Erzählkunst einzu -
tragen vermocht hat .

Die ihm eigene , mit einem beweglichen Tem -
perament verbundene Lebensweisheit hat in
ihm überdies einen Humor gedeihen lassen,
der überall in seinen Werken , besonders aber
in den Sammlungen „Stille Winkel "

, „Aber
he ?"

, „Leichtes Volk" in köstlichen Blüten zu
finden ist . So gehört Valentin Trandts dich-
terisches Schaffen zu den reizvollsten Erschei-
nungen deutscher Dorf - und Kleinstadtpoesie ,
dieses Wort im schönsten Sinne genommen .
Noch vor wenigen Jahren ist Traudt mit dem
„Lustigen Babbenheimer " ein vollgültiger ,
wetterharter Bauernroman gelungen , ein Be -
weis , baß seine schöpferische Entwicklung vor
dem äußeren Alter nicht halt gemacht hat und
vielleicht noch manches in die Scheuern zu saiw
meln vermag . Will Scheller .

Fra « und Gegenwart . Juli - Heft . Wie
d ie Schattenrisse in dem Beitrag von Julia
Virginia Laengödorff, so ziehen Frauengestal -
ten aus dem Märchenreich durch die Darstel -
lung von Hans Friedrich Blunck und als le-
bendig gestaltete Blumen in dem Aufsatz von
Dr . Mechthild Kranzbühler vor unseren Äugen
vorbei und führen unsere Gedanken zurück
aus dem Alltagsgetriebe in das Reich der
Natur und deren künstlerischer Ausdeutung .
Annemarie Engel lenkt uns wieder mit ihren
Ausführungen über die Weltanschauung der
Jugend mitten in die Tagesarbeit und zu den
Hauptaufgaben der erzieherischen Notwendig -
leiten . Ein reichhaltiger Modeteil zeigt uns
Kleider aus Wolle und Seide — Leinen - und
Bauernjäckchen fürs Wochenend — Schul - und
Gartenkleidung — feine Wäsche für die heißen
Tage — die sommerliche Handarbeit aus Bast
und Roßhaarstoff . In einem Aufsatz zur
deutschen Herrenmode setzt man sich für die
Entwicklungsmöglichkeit der Herrenmode ein .
Die Seite „ Wir empfehlen Ihnen . . ." bringt
u . a . empfehlenswerte Kaltschalenrezepte. tVer-
lag G. Braun , Karlsruhe . Vierteljahres -
bezug kostet SM W .)

Detlev von Lliencron / WMWKÄKS
Tiefe Liebe zum Vaterlande , kecke Freude

am Soldatenleben , drückendste Not im täg -
lichen Lepen , Demütigungen schlimmster Art ,
und über allem eine unbändige Lebenskraft
bilden den Grundton des Lebens und Schaf -
fens eines Dichters , der nicht zu den Größten
gehört , der aber gleichwohl eine dichterische
Persönlichkeit eigenster Prägung war : Detlev
von Lilieneron . „Ein Deutscher war ich stets
mit Herz und Hand , und sag es stolz !" Aus
dem großen deutschen Vaterlande wie aus der
nordischen Heimat , aus dem Kriegserleben von
1866 und 1870, aus der Liebe zur Frau und
aus der Freude an der Natur strömten die
Stoffe zu seinen Dichtungen .

Erst der Dichter nannte sich Detlev nach
einem seiner Vorfahren, ' seine Vornamen
hießen Friedrich Adolf Axel . In engen Ver -
Hältnissen wuchs der Knabe auf . Besondere
Leistungen in der Schule waren nicht seine
Sache . Erbbiologisch gesehen entstammte er
bedeutsamen Mischungen . Die väterlichen
Vorfahren waren ursprünglich reiche dänische
Barone . Doch seine Großmutter brachte als
die Tochter eines Leibeigenen eine kräftige
Vlutauffrifchung , jedoch auch Ausstoßung und
Verarmung . Unter seinen Vorfahren waren
Portugiesen und Normannen ? seine Mutter ,
eine vornehme , geistvolle Frau , war Ameri -
kaneriu . Der Dichter selbst ist geboren als
Däne ? sein Vater war mittlerer Zollbeamter
in Kiel . Väterliche Vorfahren , sowie der Va -
ter seiner Mutter , waren Offiziere . So regte
sich früh das Soldatenblut , und er wurde
— als Holsteiner — preußischer Leutnant . Mit
größter Begeisterung nahm Lilieneron an den
Kriegen von 1866 und 1870/71 teil ? sie bildeten
das entscheidende Erlebnis für immer . Leicht -
sinn und Schulden zwangen ihn zum Abschied .
Ein kärgliches Leben begann , an dessen An -
fang eine schwere Zeit in Amerika steht. Ma -
terielle Beschränkung , Schulden , aber auch die
Neigung zu leichtsinniger Lebensführung , bei
der die Frauen eine große Rolle spielten ,
wichen das ganze Leben nicht von ihm . Auch
als er mit großer Mühe eine Stelle als Vogt
in Pellworm und dann in Kellinghusen ge-
sunden hatte , mußte er wegen seiner Ver -
schnldung nach sechs Jahren sein Amt auf -
geben . Doch stammt gerade aus dieser Zeit
seine Verwurzelung mit Land und Volkstum .
Ein Leben voll Unruhe und Sorge schloß sich
an . Jahrelang zog er als Vorleser durch die
Lande . Nach einer langersehnten Fahrt zu
den lothringischen Schlachtfeldern ereilte ihn
der Tob am 22. Juli 1909. Als echter Soldat
starb er unter den Klängen des allzeit gelieb -
ten Hohensriedberger Marsches .

Es war mehr äußere Maske , wenn Lilien -
cron in Dichtungen und auch im täglichen
Leben als oberflächlicher Genußmensch in einer
Mischung von Grandseigneur , Draufgänger ,
Freund galanter Abenteuer und Liebhaber
guter Tropfen erscheint. Hinter diesem Schein ,
der leider in der Oessentlichkeit bestimmend
war , verbarg sich ein Mensch von tiefster
Seele . Vor allem auf seinen Vortragsreisen ,
die ihm in tiefster Seele verhaßt waren ,
spielte er das Doppelleben des lachenden , aber
im Herzen weinenden Bajazzos . Lilieneron
war Kämpfer von starker Lebenskraft ? ihm
stand das wirkliche Leben mit all seiner Bunt -
heit höher und näher als Buchweisheit . „Ich
habe eine zu unbändige Freude am Weibe , an
der Sonne , am Leben !" bekennt er selbst. Aus
diesem starken , überschäumenden Lebensaesühl
schafft und dichtet er . Er kennt kein Altern ?
äußerlich wie innerlich blieb er tatsächlich
jung . Noch mit dreiundfttnfzig Jahren heißt
seine Losung : „Der Tag dem Schwerte , die
Nacht der Liebe .

" Kurz vor seinem Tode
klagt sr , sein wildes Blut käme so schwer zur
Ruhe . So ist er eine faustische Natur , die,
unstät , ohne Rast und Ruh , ein jedes Gelüst
bei den Haaren ergreift und nur im Weiter -
schreiten Qual und Glück sindet . Nichts ist
auch ihm verhaßter als sich auf ein Faulbett
strecken . Unablässig arbeitete der Dichter am
Ausbau seiner Persönlichkeit . Pflichterfüllung
über alles ? Tod aller Weichlichkeit in strenger
Selbstzucht wird erstrebt .

VeilS
Lilienerons Kämpfernatur wirft mutig allen

Widerständen des Lebens den Fehdehandschuh
hin . Doch vergißt er auch das Schöne nicht :

Frieden wirst du nie erkämpfen .
Dennoch ! Schmück' dir Schwert und Schmerz
Hin und wieder mit Aurikeln ,
Und bekränze auch dein Herz .
Und doch war dieser forsche Kämpfer im

Grunde seines Wesens ei« Kind , dessen seeli-
sches Pendel nach beiden Richtungen weit aus -
schlagen konnte . Es fiel ihm nicht schwer,
himmelhoch jauchzend zu sein und kleine Freu -
den in starker Übertreibung laut zu preisen .
Die vielen Stunden des Elends und der Not
behielt er für sich. Sein lebensbejahender
Optimismus läßt ihn auch das Widerwärtigste
überwinden , und wenn der Dichter auch zu-
weilen recht pessimistisch gestimmt war , auf die
Dauer hatte diese Stimmung keinen Bestand ?
seine Meinung war : man soll die Erde
nehmen in Mollakkorden und in Durakkorden .

Der reife Dichter war Atheist . Schon als
junger Leutnant befaßte er sich viel mit reli -
giösen Fragen ? während der Amtszeit als
Vogt denkt er an Konversion . Er will katho-
lisch werden . Damals schrieb er an einen
Freund : „Ich sehne mich aufrichtig nach einer
Kirche, nach einer Religionsgemeinschaft , wo
ich mich als „Mitglied " fühlen kann . Das
kann ich in der kalten protestantischen Kirche
nicht. Es ist die Religion der Liebe, zu der
sich mein liebebedürftiges Herz hingezogen
fühlt ." Bald aber lehnt er unter dem Einfluß
Nietzsches das Christentum völlig ab . Den
Glauben an ein Jenseits hat er verloren .
Wie Kai in seinem selbstbiographischen Ro -
mane „Leben und Lüge" geht der Dichter am
Ende seiner Tage ans ins Element , wobei er
sich dem unabänderlichen Schicksal unterivirst .
Kais Glaubensbekenntnis ist auch das seine :
„Ich habe Gott gesucht , solange ich klar und
vernünftig denken kann . Ich fand ihn nie , ich
finde ihn nicht. Das Dornengestrüpp der
ewigen Widersprüche unseres irdischen Da -
seins hat bei mir von jeher auch den ge -
ringsten Keim der Hoffnung auf ein himmli -
sches Jenseits erstickt ."

Lilieneron ist ein deutscher Mann vom Schei-
tel bis znr Sohle . Aus deutschem Stilgefühl
heraus lehnt er den krassen Naturalismus
und Realismus seiner Zeit schroff ab . Wohl
hat auch er die rauhe Wirklichkeit geschaut und
gestaltet , aber nicht, ohne ihr einen versöhnen -
den Schimmer zu verleihen . Er erkennt das
Große an , wo es wahrhaft ist . Er will nicht
so modern sein, daß er über die deutsche Kunst
hinweg das Ausland bewundert . Es ist für
uns heute besonders anziehend , wie Lilieneron
politisch eingestellt war . Dem Kaiser und dem
deutschen Vaterland gehört sein letzter Atem -
zng . So lehnt er entschieden die sozialdemo -
kratifchen Gedanken ab , die in den Köpfen
zeitgenössischer Dichter spukten . Diese Ideen
erklärt er für Wahnsinn und Blödsinn . Den
„sozialdemokratischen Unsinn " setzt er unter
den Anarchismus , denn „da kommt das scheuß -
liche Raubtier , genannt der Mensch, doch direkt
und ohne Heuchelet zum Vorschein . Das ganze
„ jüdisch-demokratische Gewinsel " ist ihm verhaßt .

Eng verbunden ist Lilieneron seinem dent -
fchen Vaterland und feinem Herrscher . Aus
diesem Gefühl entstammen die vorherrschenden
Stoffe seiner Dichtungen . Die Grundlage
seines Vaterlandsgesühls bildet sein Sol -
datentum . Nichts war schmerzlicher für den
Dichter , als baß er den bunten Rock ausziehen
mußte , nichts ersehnter , als wieder hinaus -
zuziehen und mit dem Degen in der Faust zu
streiten . Soldatenleben in Krieg und Frieden
bieten Motive seiner Dichtung . „Adjutanten -
ritte " heißt bezeichnenderweise sein erstes Ge-
dichtbuch (1883) , dem die Jugend zujubelte .
Käme ein neuer Krieg , so ginge er mit , „und
wenn ich eine Frau und sechs Dutzend Kinder
hätte " :

Trommeln und Pfeifen , das war mein
Klang ,

Trommeln und Pfeifen , Soldatengesang ,
Ihr Trommeln und Pfeifen , mein Leben

lang .
Hoch Kaiser und Heer !

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Daß die Entdeckung Amerikas nicht
durch Columbus , sondern bereits 500
Jahre vorher durch die Normannen er-
folgte , ist von neuem bewiesen worden
durch romanische Runenschriften , die
man soeben an den Ufern des Winni -
pegfees (Kanada ) gefunden hat .

Das preußische Volksheer war ihm der In -
begriff preußischer Selbstzucht . Weit entfernt
von pazifistischen Tendenzen betont er die
Notwendigkeit eines schlagfertigen Heeres :
„Sowie wir abrüsten würden , fallen wie
hungrige Schakale Frankreich und Rußland
über uns her " heißt es bei ihm . In allen
seinen Dichtungen ist das Soldatische nicht
Selbstzweck ? eigentliche Soldaten - oder Kriegs -
lieber hat Lilieneron kaum geschrieben, Wie
köstlich malt er einen Ausschnitt aus dem
Soldatenleben im Frieden in seinem bekann -
testen Gedichte „Die Musik kommt ".

Landschaftsbilder aus Wald , Feld und Heids
bieten andere Motive . Ans einer Fülle von
Einzelbeobachtungen schafft er „impressionisti -
fche Momentphotographien " . Sein Heimat¬
boden ist Stoffquelle : für das erbärmlichste
Fleckchen Heide in Holstein gibt er alle Alpen
der Welt . Als Jäger war er mit dem Leben
in der Natur vertraut . Scharfsichtig und hell-
hörig nimmt er tausend Einzelheiten wahr .
Aber er reiht sie nicht naturalistisch anein -
ander ? er beseelt sie und verleiht ihnen den
Schimmer menschlichen Erlebens .

Zu Krieg und Heimat gesellt sich die Liebe
als unerschöpfliche Motivquelle . Liebe in
jeder Gestalt war für den Dichter allzeit Not -
wendigkeit : „Die Liebe ist es doch einzig , dis
uns das Leben ertragen läßt "

, schreibt er ein -
mal . Wie Walter von der Vogelweide weiht
er sich der niederen Minne und liebt das derbe
Kind aus dem Volke . Seine Erotik ist nicht
geziert ? heiße Sinnlichkeit lodert auf , und er -
widerte Liebe klingt aus seiner Lyrik . Er
besaß einmal eine „Vorliebe zu den hübschen,
frischen, lütten Buerudeerns "

, die er selbst auf
seine Großmutter , die Leibeigene , zurückführt .
Nicht immer gilt sein Lied der hohen Liebe ?
oft bleibt es bei dem Physischen. Aber er
glaubte seine starke , ererbte Leidenschaft zum
Weibe ausrasen zu müssen, denn „da habt Ihr
mal ein paar tolle , kühne , frische Liebeslieder
bekommen , Ihr Teutschen , und sollt mir des -
halb dankbar sein ." Doch ist auch ihm „vom
Himmel ein Stück : Offener Frauenarm , Kin -
derjnbel , häusliches Glück."

Seine starke Neigung zur Geschichte gab dem
Dichter die Motivquelle zu seinen Ballade «.
Die großen , starken , kriegerischen Gestalten der
Weltgeschichte liebte auch er . Gern las er in
alten Büchern und holte auch aus ihnen seine
Gestalten . So leben denn in seinen Balladen
Meroivingergestalten neben Bauern , Könige
und Ritter , menschliche Größe und Niedrig -
keit, Ernst und kräftiger Humor .

Während Lilieneron in seinen Dramen und
Romanen keine besonderen Leistungen zu
bieten vermochte , schuf er in seinen Kriegs -
Novellen das Beste « eben seiner Lyrik szuerst
„Unter flatternden Fahnen "

, 1888) . Die ge -
waltige Größe des Krieges , Mannesmut , Ka-
meradfchaft , Scheiden und Sterben , kurz das
beste Menschentum ist hier gestaltet . I » diesen
prächtigen Novellen pulsiert das tiefe Kriegs -
erleben des Dichters ? alles ist echt und ergrei -
send, soldatische Begeisterung und menschliche
Wehmut . Dem Stoff paßt sich die knappe
Sprache an , die wieder gesättigt ist von feinen
Beobachtungen .

Fern der harten Wirklichkeit hat sich der
Dichter sein erträumtes Heim als Wunschbild
in „Poggsred " geschaffen. So nennt er auch
sein „kunterbuntes " Epos , in dem er mit un -
gehemmter Phantasie seiner Dichterlaune die
Zügel schießen läßt . Im künstlerischen Chaos
mischen sich Gestalten und Bilder aus Traum
und Erlebnis , Erinnerung und Phantasie . So
war das Leben des Herrn auf Poggfred :
Lilieucron : rückblickend« Erinnerung an ein
kraftgesättigtes , erlebnis - und liebereiches Le -
beu , voll von Sorgen und Enttäuschungen , und
doch begnadet mit unverwüstlichem Lebensmut
und heißer Liebe zur deutschen Heimat .

Zur Geschichte und Politik
Unter den deutschen Historikern hat sich

Johannes Haller durch Temperament , Urteils -
weite und Formgebung einen besonderen
Namen gemacht. Zu einer Zeit , da der Reichs -
kanzler Fürst von Bülow noch den Ruf eines
bedeutenden Staatsmannes genoß , hat Haller

ezeigt , daß in der Periode Bülow die große
olitik Niederlage «m Niederlage erlitt und

eine fast hoffnungslose Endstellung bezog.
Folgerichtig hat sich Haller dann für den von
Bülow zuletzt bitter bekämpften und zugrunde
gerichteten Fürsten Philipp Eulenbnrg einge -
fetzt mit der Behauptung , Eulenbnrg sei völlig
unschuldig und in der trüben Sphäre um Wil -
Helm II . eine wahre Lichtgestalt gewesen . Gro -
ßen Eindruck machten schließlich Hallers Ueber -
sichten über die deutsche Gesamtgeschichte und
die deutsch - französifchen Beziehungen des letz-
ten Jahrtausends , zwei Bücher , mit denen Hal -
ler sich so solid - sachkundig, wie geistreich- aktuell
zeigte .

Dies ist die zutreffende Kennzeichnung auch
für Hallers „Reden «nd Aussätze z« r Geschichte
und Politik " «Cotta, Stuttgart ) . Man blättert
in solchen Sammlungen mit der unbewußten
Erwartung , da und dort vom Duft geistiger
Antiquaria berührt zu werben . Aber hier stutzt

man . „Der Eintritt der Germanen in die Ge-
schichte", „Die Reformation : Fluch oder Segen
für das deutsche Volk ? "

, „Der bildende Wert
der neueren Weltgeschichte" , „Nord und Süd in
der deutschen Geschichte "

, „Von Tod und Aus-
erstehuna der deutschen Nation "

, „Die Monar -
chie im Wandel der Geschichte " — sind das nicht
samt und sonders Gegenstände , über die gerade
heute gesprochen wird ?

Unter den bisher unveröffentlichten Arbeiten
find die bedeutendsten : „Der Eintritt der Ger -
mane« in die Geschichte" und : „Bisniarcks letzte
Gedanken" . Wie die hergebrachten Vorftellnn -
gen vom Verhältnis der Germanen zum Römi -
schen Reich durcheinander gewirbelt werden , ist
eine wahre Freude . Die Germanen , so hören
wir mit zunehmendem Staunen , sind in der
Regel nicht als feindliche Eroberer ins
Römische Reich eingedrungen , sondern als
„Verbündete"

, die für Kriegsdienst Land be-
gehrten, nicht als Ueberwinder und Vernich-
ter , sondern als Bewunderer , willige Aneigner
und Erhalter bestehender Einrichtungen . Alles
bis auf die Staatsform ? was uns von ger -
manifch- mittelalterlichen Institutionen bekannt
ist , war im späten Römertnm vorbereitet . Es
wäre ein Mittelalter mit ländlichen Grund -
Herrschaften, Haufendörfern , Rittern und
Eigenkirchen gekommen auch ohne die Ger -
manen , weil all diese nach gewöhnlicher Auf -

sassung germanischen und dem Römertum auf -
gedrungenen Lebensformen beim Eindringen
der Germanen — schon da wäre «.

Ist dieser Essay durch die Sicherheit der
Forschungsergebnisse verblüffend , so der über
Bismarcks letzte , d . h . tiefste und verborgenste
Gedanken durch politischen Verstand , Einfüh -
lung und Kombinationsvermögen hervor -
ragend . Die Vorstellung , als gebe es ein
„System " Bismarcks , in dem sich wie in einem
fertigen Haus ein - für allemal hätte wohnen
lassen, zerstört er gründlich und kennzeichnet
Bismarcks Politik als ein „System von Aus -
Hilfen ", die zuweilen , so 1887, mehr als ge -
wagt waren . Mit der Propagandadummheit ,
als wäre es Bismarck je auf „Frieden um
jeden Preis " angekommen , räumt er ehrlich
auf . Die Tatsache , daß Bismarck immer gegen
Nußland und immer „ im Herzen englisch " war,
weil er die naturhafte Deutschfeindlichkeit der
russischen Nation und die UnHaltbarkeit des
russischen Staates erkannt hatte , statniert Hal¬
ler wie einen roclier de bronee . Besonders für
diese Feststellung ist der politische Verstand —
mancher sagt vielleicht lieber : Instinkt — ent -
scheidend , und wer ihn nicht hat , wird sie nicht
fassen . Aber dies gerade unterscheidet Haller
von so vielen seiner akademischen Kollegen , daß
er Politik treibt , wenn er politische Geschichte
darstellt , und nicht Stilübung in Begriffen und

Denkformen , die der politischen Wirklichkeit
fremd sind .

Man kann sich auf dem beschränkten Raum
einer Besprechung mit dem größeren Teil
eines solchen Bandes leider nicht auseinander -
setzen . Man kann auch Widerspruch zu ein -
zelnem kaum anmelden , geschweige begründen .
So begnüge ich mich mit der Erklärung , daßmir die Darstellung religiöser Verhältnisse «nd
Persönlichkeiten weniger geglückt scheint, als
die der politischen . Die Ansicht , daß Luther
nichts wesentlich Neues gesagt, sondern die be -
reits geschmiedeten Waffen der Kritik nur ge -
waltiger als andere und , im Unterschied etwa
von Erasmus , mit dem letzten Einsatz der Per -
sönlichkeit geführt habe , geht m . E . fehl . Nicht
nichts , sondern alles war neu in Luthers
Theologie , weil er den Gottes -, Welt -, Sünden -
und Freiheitsbegriff der Kirche, die keiner der
andern Kritiker angefochten hatte , aus seinem
Gotterleben heraus umstürzte und „mächtiger ,kräftiger " in seinem Busen die zerstörte Welt
wieder aufbaute .

Das abschließende Wort , das man dem Band
mit auf den Weg gibt , kann nur lauten : er
möge alle die Leser finden , die des Verfassers
frühere Bücher erreicht haben , und neue dazu ,denn er verdient es .

Bibl . - Dir . Dr . Eugen Fischer , Berlin , in der
„Geistigen Arbeit ".
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SWS der Landeshauptstadt
Sa» heißeste Wochenende

dieses Sommers
Am Gamstag 88 Grad Celsius im Stadt -

inner «
Die letzten Tage überboten sich förmlich in

Hitze und Schwüle . Ein besonders krasser
Temperaturaufirieb ist am Samstag tn der

Barometer und Thermometer steinen » m die Wette
Unter dem Einfluß eines neuen starken Hochs find
die Temperaturen in Mitteleuropa wieder in fast

erichreckendem Maße aestieaen .

Stadt eingetreten . Bei rein südlicher Lust -
strömung wurden am Vormittag 28, am
srühen Nachmittag 33 Grad Celsius im Schat¬
ten im Innern der Stadt gemessen. Die
Hitzesteigerung wurde durch die starke Wärme -
ausstrahlung der Asphalt - und Teerfahr -
dämme und der Häusermauern wesentlich ge -
fördert , da auf diese schon tagelang Sonnen -
einstrahlung einwirkte .

Spät am Nachmittag setzte leichte, gewit -
terige Eintrübung und eine Zunahme der
drückenden, bleiernen Schwüle ein . Noch um
6 Uhr abends konnte man 30 Grad von den
Wärmemessern ablesen , Der enorme Hitz -
auftrieb läßt jetzt die Möglichkeit häufigerer
örtlicher Gewitterregen aufkommen , ohne daß
es jedoch im Augenblick den Anschein hat , als
sei die Schönwetter - und Hitzperiode über -
wunden . Zu berücksichtigen ist ja überdies ,
daß wir am Ansang der Hundstage stehen !
Diese brachten uns im letzten Jahre Höchst -
werte von 33, im Jahre 1032 solche bis
36 Grad . Im Hochsommer 1021 wurden sogar
in der Hundstagezeit 3» Grad erreicht . Somit
betrug der Unterschied am Samstag gegen-
über der absoluten Höchstwärme in Karlsruhe
noch volle 6 Grad .

Es konnte nicht Wunder nehmen , daß die
Sommerhitze gerade auf das Wochenende
einen fast beispiellosen Badebetrieb entfalten
ließ . Viele tausend Karlsruher hatten sich
schon Samstagmittag nach Rappenwört und

Maxau begebet . , wohin gedrängt gefüllte
Straßenbahnwagen und Sonderbadezüge ver -
kehrten . Eine unwiderstehliche Anziehungs -
kraft auf jung und alt übten natürlich auch
die Eisdielen aus , die Taufende von Por -
tionen Eis verabreichten .

Die Tonfilmprodnktion Carl Unverzagt in
Karlsruhe plant die Verfilmung des Romans
„Der Bogt auf Mühlstein ", ein Bauernroman
aus dem Schwarzwald von Heinrich Hansjakob .
Die Drehbuchbearbeitung , technische Leitung
und Regie hat C . Oertel übernommen .

Sie Teilnehmer der 2000 -Momeler-
Fahrt in Karlsruhe /

Zur Begrüßung der zahlreichen Teilnehmer
an der 2000-Kilometerfahrt des DDAC . am
Sonntag wirb die Stadtverwaltung die Stra -
ßen , durch die die Fahrzeuge in Karlsruhe

Die 300 Wünsche der Karlsruher :

Wünsche gehen in Erfüllung
Durstqualen der Vogelwelt

auf dem Friedhof
Mit bezug auf die in unseren Nummern vom

14. und 18 . v . M . unter der Rubrik „Die 300
Wünsche der Karlsruher " erschienenen Artikel
„Durstqualen der Vogelwelt auf dem Friedhof "
schreibt uns das Städtische Nachrichtenamt :

„Der im „Karlsruher Tagblatt " vom 14.
Juni d . I . veröffentlichte Artikel „Durstqualen
der Vogelwelt auf dem Friedhos " ist minde -
stens stark übertrieben . Wenn der Einsender
richtig unterrichtet wäre , so hätte er wissen
müssen, daß im früheren Ausstellungsfeld VT
für Friedhofkunst ein Wasserbassin angelegt
wurde , in welchem Trinkwasser für die Vogel -
welt in genügender Menge vorhanden ist . In
dieses Bassin wurden von der Friedhofverwal -
tung Bretter gelegt , auf denen die Vögel ruhen
und ihren Durst stillen können . Für Ergän -
zung von frischem Wasser wird gesorgt . Außer -
dem bilden sich an den verschiedenen Wasser-
entnahmestellen durch Ueberlausen der Behäl -
ter oder durch Ausschütten der Gefäße seitens
des Wasser entnehmenden Publikums sehr oft
kleine Wasserlachen , aus denen die Vögel trin -
ken können , Auch wurden schon in früheren
Jahren die von dem Artikelschreiber gewünsch-
ten kleinen Bretter in die Wasserbehälter ge-
legt , auf denen sich die Vögel niedersetzen konn-
ten . Diese Bretter waren aber in ganz kurzer
Zeit , trotzdem sie mit einer kleinen Kette sest-
gemacht waren , immer wieder verschwunden .
Die Friedhofverwaltung

hat jetzt erneut solche Brettchen anfertigen
und an den Zapfhahnen festmachen lassen.

Es wird aber erwartet , daß die Bevölkerung
dieser Maßnahme nunmehr größeres Ber -
ständnis als bisher entgegenbringt und diese
kleinen Bretter nicht als Hindernis für die
Entnahme von Wasser betrachtet und wieder
entfernt .

Im übrigen wird bemerkt , baß auf dem
Hauptsriedhof für die Vogelwelt auch sonst gut
gesorgt ist . Es sind hier eine größere Anzahl
Nistkasten aufgestellt , und in den Wintermona -
ten ist an den verschiedenen Futterstellen für
die Fütterung der Vögel Vorsorge getroffen ."

Wasserversorgung im Ehrenfriedhof
Mit bezug auf den in unserer Nummer vom

11 . d . M . unter der Rubrik „Die 300 Wünsche
der Karlsruher " erschienenen Artikel „Wasser-
Versorgung im Ehrensriedhos " teilt uns das
Städtische Nachrichtenamt folgendes mit :

„Auf dem Ehrenfriedhof find zwei Wasser-
zapsstellen vorhanden , welche der Größe dieses
Geländes entsprechend als unbedingt ausrei -
cheud bezeichnet werden müssen. Wenn man in
Betracht zieht , daß der überwiegend größte Teil
des Ehrenfriedhoses und auch die angrenzende

Krematoriumsanlage durch die Friedhofver -
waltung gepflegt und selbstverständlich auch in
ausreichendem Maße durch Schlauchleitungen
bewässert wird , so kann von einer Vernachläs -
siguug in der Wasserversorgung auf dem Ehren -
friedhof keine Rede fein .

In ber äußeren Reihe des Ehrenfriedhoses
sind etwa 200—250 Gräber vorbanden , die zum
größten Teil von den Hinterbliebenen gepflegt
und unterhalten werden . Aber auch von diesen
Grabstätten werden schätzungsweise etwa 100
Stück durch die hier zugelassenen Erwerbsgärt -
nereien gepflegt und unterhalten . Dazu gehört
natürlich auch die ausreichende Bewässerung .

Im übrigen muß der Andrang zu den Was-
serstellen des Ehrenfriedhofes , gegenüber an -
deren Stellen des Hauptfriedhofes als normal
bezeichnet werden .

Es ist aber veranlaßt worden , daß die bis »
herigen Wasserbehälter , die zwar weniger
schön, aber noch immer zweckentsprechend
waren , ausgewechselt und durch neue grö -

ßere ersetzt wurden .
Die Zahl der vorhandenen Zapfhahnen reicht

dagegen sür den Bedarf vollständig aus ."

„Radfahren verboten " - ja Kuchen !
Am 10. Juli kehrte ich vom Schützenhaus mit

vier Damen nach der Stadt zurück. Auf dem
schmalen Weg , der gleichlaufend mit dem
Turnplatz (Robert -Roth - Platz ) führt , fuhren
sowohl von hinten als von vorn kommend
Radfahrer , vier z . B . zu je zwei hintereinander
in scharfem Tempo , es waren aber noch sechs
mehr , und zwar meist dem jugendlichen Alter
angehörend , rücksichtslos an uns vorüber , so
daß wir vom Wege ab seitwärts treten mutz-
ten .

Auf die Bemerkungen , baß hier laut Be -
kauntmachuug sowohl am Eingang als Aus -
gang dieses Weges das Radfahren verboten fei,
erhielt man teils höhnische, teils ungezogene
Antworten . Wenn etwas verboten ist , hat das
auch die heutige Jugend zu beachten . Unserer
Jugend fehlt es immer noch an Disziplin , und
die muß ihr wieder beigebracht werben .

Es würde sich empfehlen , durch Aufsichts-
orgaue hier Wandel schaffen zu lassen . Haben
einige Bestrafungen wegen Berbotsübertre -
tung stattgehabt , dann wirkt es . Am besten
wäre die Wiedereinführung der zwangsweisen
Nummernführnng der Fahrräder . Autos und
Motorräder müssen sie führen , nur der Rad -
fahrer kann ungestraft entkommen , da seine
Person nicht festzustellen ist . Daß oben bezeich -
neter Weg schon längere Zeit widerrechtlich von
Radfahrern benützt wird , beobachte ich schon
längere Zeit , welche Erfahrung mir aus dem
Leserkreise des „Karlsruher Tagblatt " bestätigt
werden nvird , denen dasselbe begegnete . Dr . N -

Achtet auf die Straßensperren !

fahren werden , das sind die Robert - Wagner -
Allee, die Schlachthaus -, Kriegs -, Rüppurrer -
und Ettlinger Straße , beflaggen , insbeson -
dere werden die an diesen Straßen und
Straßenstrecken gelegenen städtischen Gebäude
Flaggenschmuck erhalten .

Am Eingang und am Ausgang werben auch
Flaggenmasten , mit Girlanden begrünt , aus¬
gestellt werden . Die Stadtverwaltung ersucht
die Anwohner der erwähnten Straßen , auch
ihrerseits die Gäste durch Beflaggung der
Häuser und Wohnungen zu begrüßen und
ihrer Freude darüber Ausdruck zu geben , daß
die Stadt Karlsruhe in die Fahrt noch ein -
bezogen worden ist .

*
Das größte motorsportliche Ereignis der

Welt hat tn Baden -Baden seinen Anfang ge -
nommen : die 2000 -Kilometerfahrt durch
Deutschlands Gaue .

Um 3 Uhr früh gab der Führer des deut¬
schen Kraftfahrsports , Obergruppenführer
Hühnlein , das Startzeichen , und der erste Wa -
gen mit Polizeigeneral Dalnege am Steuer ,
brauste davon . Als erste wurden die Wagen
der Wertuugsgruppe VI (bis 1000 ccm) , von
denen 64 -Km . -Stuudendurchschnittsgeschwindig -
keit verlangt hat , in Zweiminutenabständen
gestartet . Es waren nicht weniger als 200
Fahrzeuge , die in dieser Klasse den Kampf
aufnehmen . Anschließend wurden die Wagen
der Gruppe II (84 -Km.-Stunden ) abgelassen .
Hier waren es Prinz zu Schaumburg - Lipve
und Merz auf Mercedes - Benz , die als erste
starteten .

Besondere Aufmerksamkeit erregten wieder
die Wagen der Wertungsgruppe I über 4000
ccm, die 88 Km . - Stunben zu fahren haben . In
dieser Klasse waren die bekannten Mercedes -
sahrer Henne , Bernet , Geyer und Kavpler .
Lehmann - Groß - Gastrose mußten wenige 100
Meter nach bem Start infolge Leckschlagen des
Tanks aufgeben . Um 7 .30 Uhr kamen die Wa -
gen in Wertungsgruppe IV (2000—8000 ccm)

Erste © «neu passieren

Karlsruh am Woche end
Karlsruh , den 22: Juli 1S34.

Sehr geehrder Herr Redagdeer !
Bor drei Woche hawwe im meim Woche 'end-

brief von eme Schpaziergang üwwer Feld
berichtet , bei bem ich e Aehrefeld angetroffe
Hab , des durch freche Feldfchpatze schtark ver -

, witschtet war . Ich Hab dodrbei die Froog uff -
gworfe , ob derartifches a von annere Gegende
berichtet werre könnt . Es isch dann sascht
immer die eigetümlich Tatsach zu beobachte,
daß mr immer von 're Seit e entsprechende
Uffkläruug kriegt , an die mr am allerwen -
nichschte denkt hat . So sehr mancher ebbes
üwwer seine diesbezügliche Beobachtung ? mit -
teile könnt , so gern uemmt er awwer a den
falsche Schtandpunkt ein : „uff mei Antwort
werds a net grab ankomme !" nn e gewisse
Schreibfaulheit dut noch 's üwwriche dazu , daß
e Beobachtung , die for annere von großer
Wichtigkeit sei kann , uugschriewe bleibt .

Dabei hat mr doch grab im Jnschtrnment
unserer Zeituuge ganz allgemein e Organ , des
wie kei anneres in all die Kreise dringt , die
for so e entschprechende Mitteilung a die In -
tressente dodrfor sin . So en Erfolg muß
doch grab demjeuiche, ber e wichtiche Mittei -
lung for annere hat , ewefalls Freud mache !
Mancher sagt sich dann noch : „Mei Finger sin
zu unglenk , um mit so eme schpitziche Ding ,
wies die Fedder isch , recht umzugehe I" Dem
sei ewefalls gfagt , daß des en Trugschluß isch ,
denn es kommt betre wichtiche Mitteilung nie
bruff an , daße „schön" gschriewe isch, sondern
daße wichtich un iuiressant for viele isch . Der
Empfänger , un grad Zeituuge , weiß jede
wichtiche Nachricht ihrem Rang entsprechend
an de Mann oder in dem Fall besser gsaagt ,
an de Leser zu bringe . Also Korgeifcht ge-
pflöge un sich seiner Zeitung gegenüwwer ge -
nau so als guter Freund gezeigt , wie 's jo a

die Zeitung als Leibblatt des Lesers ihm
gegenüwwer immer sei will un beire ber -
arttche Zeitung mit so' re alte Tradition , wie 's
Tagblatt , unzweifelhaft a isch .

Doch um zum Eingang meiner Abschweifung
zurückzukomme , müsse saage , daß also in dere
besagte Schpatzegschicht , schtatt, wie 's eher zu
erwarte gwese wär , en Bauer Bschetd gewwe
Hütt , ausgrecheut en Schtädtler in dere Be -
ziehung e intressante Mitteilung zu mache
ghat hat . In feinere Brieseinleituug gebt er
sich als Freund meiner Wochetzries zu bekenne
nn sagt des mit so schöne Äyktc , daß michs
scheniert sie doher zu schleime.

Der Brieffchreiwer sagt eingangs von feim
Brief , daß er allerdings kein „Brigant " sei ,denn sei Wieg sei vor langer Zeit uff dr
Nordseeinsel „Nordstrand " gschtauue, die
widder in dr Näh von dr Insel „Pellworm "
liegt . Des isch ganz drunue im Norde von
Deutschland un mr mutz schon e Vergrötze -
rungsglas nemme , wenn mr uff dr Laudkart
die Insel an dr Nordseeküste von Schleswig -
Holstein , bem meerumfchlungene , ftnne will .
Uffm Fefchtland gegenüwwer liegt die Schtadt
Husum . Des isch also so weit weg von uns
in Süddeutschland , datz mir sicher vor Heim -
weh nach unsere Berg im schöne Schivarzwald
schterwe däte , wenn mir bort dauernd wohne
müßte . Die See bort brunne isch jo je nach
dr Wetterlag a schön, odder fürchterlich , im
letschtere Fgll sagt mr dann „graufichschöu",
awwer die gleichzeitlich beim Anblick in die
Unendlichkeit sich verlierende Weite , des laßt
uns „Owwerdeutfche " , die an ihre Berg
gwöhnt sin . dort uune net froh werre . Unser -
einer will halt doch widder den umher -
schweifende Blick uffre grüne odder blaue
Bergkette verweile lasse , dann erfcht fühle
mir uns so richtich daheim un wphl . Ich
kenn zum Beischpiel en Deik der Ostseeküste
aus dr Kriegszeit her , wo ich als Lazarett -
insasse von Königsberg un von Swiuemüude

oft an de Schtrand komme bin un a die
nächschte Umgebung von denne Orte Hab kenne
lerne , awwer immer hawive mich beim Naus -
gucke uff bie See in dere riesiche Unendlich -
keit verlöre gsühlt . Umgekehrt werd nadier -
lich so en Norddeutscher , der an sei weit -
läufiche Tieflandschaft gwöhnt isch , ewe die
Landschaft a bei uns do howwe vermisse ,

's
heißt do halt a : „Daheim , isch halt daheim !"

Also der Norddeutsche , der schon lange Johr
in Karlsruh lebt un sich bei uns sehr wohl
fühlt , hat als in dr Schtadt Wohnender
von 're Beobachtung Mitteilung gmacht, die ich
unsere Tagblattleser net vorenthalte will .
Zuuächscht schreibt er , baß die Schpatze
üwwricheus in feinere Heimat en annere
Name henn , sie heiße bort nämlich „Dack -
ltinken "

, was plattdeutsch ifch. Was des
allerdings uff hochdeutsch heißt , hat der
freundliche Leser vergesse zu schreiwe. Uff
dere besagte Insel Pellworm herrscht schon
seit viele , viele Johr en hesticher Krieg
zwischer denne Banerslent un sellne Schpatze,ber an Grausamkeit nix zu wünsche üwivrich
ließ , weil die Schpatze ewe uff denne Insel -
lent ihre Felder viel Schabe anrichte , genau
so wie ich ihn gschildert Hab . Die Insel liegt
etwa 8—10 Kilometer von br nächschte Insel
un beinoh lg Kilometer vom Feschtlanb ent -
sernt , for en Schpatzeflug also e ganz schöne
Leifchtuug , um uss die Insel zu komme. Der
Gemeiudevorschteher von Pellworm , ber vom
Brieffchreiwer dieserhalb um Auskunft gfroogt
worre isch , hat mitgeteilt , daß die Schpatze
schon seit Gedanke uss dere Insel beobachtet
werre . En Zuzug vom Feschtlanb her durch
Uewwersliege von dem immerhin net schmale
Wasserschtreise (8—10 Kilometer ) sei net von
dr Hand zu weise, Es * erhebt sich also bo e
weitere Kroog , wie weit kann en Schpatz
ohne Rnhepans üwwerhaupt stiege ? Isch dr
Schpatz en Lang - odder Kurzschtreckeflieger ?
Wer weitz von unsere Leser do druff die
richtich Antwort ?

Weil die Schpatzeploog uff Pellworm als
schtark empfuude werd , isch a heut noch e
Prämie uff de Kopf von so eme Wicht aus -
gesetzt , nn zwar III Pfennich je Schtiick , un bie
Jnseljugend macht sich aus dem Schpatzefaug
e kleius Taschegeld . Wie weiter mitgeteilt
werd , werre alljährlich rund 21»»» tote Schpatze
abgliefert . E Abnahm sei awwer trotzdem
net seschtzuschtelle . Kei Wunner , denn dr
Schpatz isch fruchtbar wie Unkraut . Datz des
dann e Ploog gewwe kann for e Gebier , des
durchschnittlich en Durchmesser von 6 Kilo -
meter usszuweise hat (des wär so die Gegend
Karlsruh — Rhein — Ettlings — Durlach —<
Neur -ut ) , kann jedem einleuchte , namentlich
for e Insel .

Dem freundliche Brieffchreiwer for fet
intressante Mitteilung a an dere Schtell mein
verbindliche Dank . Er meint zum Schluß
von seim Brief , datz Schpatze awwer a gutes
anzuschtelle vermöchte , un verzählt , daß anno
1875 en schleswig - holsteinischer Pfarrer durch
e Schpatzeschtndium zu 're neue Orgel for sei
Pfarrei komme fei . . . Der hat nämlichüwwer e Fassilie Schpatz, ans dere sogar e
hervorragende „Sängerin " Hervorgange sei
soll , die ich allerdings a gern emol ghört hätt ,
e intressantes Büchlc gschriewe, des ihm soviel
eingebrocht hätt , daß ihm durch die Mittel dr
Kauf pvn 're neue Orgel möglich worre isch.No , also der so oft verläschterte Schpatz hätt
dodrmit jo a ebbes gntes angschtellt , wie er
jo q spnscht en sleißicher Jnsektesresser isch un
wie ich ihn bei dere Beschästichnng jo oft un
genau tu meim eigene Gaardc beobachte kann .Wenn ihn awwer br Satan ploogt , dann
machts ihm a nix aus , de junge Salat zu
verpicke, obder die Erbsebeete zu plündere
usw . Er zeigt dann halt doch den Mangel
annere gute Kinderschtub .

Mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergewenschter

Simplizius Gäuöjedderle .
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an die Reihe . In dieser Klasse l?4-Km .-Std .)
starten besonders viele Fabrikmannschaften
und verschiedene Wagen des Reichsheeres .

Als letzte verließen um g Uhr die Wagen
der Gruppe III den Startplatz . Unter den 41
Fahrzeugen fehlen leider die zwei italienischen
Bianchi -Wagen , die wegen Maschinendefekts
nicht antraten .

*
i8ur Durchführung der „2M0 - Kilometer -

Fahrt durch Deutschland "
, die am heutigen

Sonntag Karlsruhe berührt , hat das Polizei -
Präsidium Aenderungen getroffen .

Welche Straßen sind gesperrt ?
Am Sonntag stehen nachfolgende Straßen

von 2.50 Uhr morgens bis 21.10 Uhr aus -
schließlich den Teilnehmern der 2000 - Kilo -
meter -Fahrt zur Verfügung und sind infolge -
dessen für den gesamten übrigen Fahrzeug -
und Fußgängerverkehr gesperrt :

Robert -Waguer -Allee , Schlachthausstrabe ,
Kriegsstraße , Mendelssohnplatz , Nüppur -
rerstraße , Ettlinger Straße , östliche Bahn -
untersührung , Ettlinger Allee , Rastatter

Straße .

Wo kann man die Strecke
überqueren ?

Für die notwendigen Ueberquerungen sind
folgende Ueberquerungen eingerichtet :

1 . Kreuzung Rüppurrer Straße und Luisen -

2. Ettlinger Allee unmittelbar nördlich des
Rüppurrer Schlosses .

Diese Streckenführung veranlaßte , folgende
Straßenbahnstrecken zu sperren :

Linie 1 in Durlach zwischen Haltestelle
Hauptbahnhcs und Durlach Endstation .

Linie 6 zwischen Durlacher Tor und Men -
delssohnplatz ,

Linie 3 zwischen Mendelssohnplatz und
Hauptbahnhof .

Linie 2, Linie 5, Linie 7 zwischen Straßen¬
kreuzung Ettlinger Straße , am Stadtgarten
und Hauptbahnhos .

Wie wird der Verkehr umgeleitet ?
a ) West - Ostverkehr nnd umgekehrt , Karls -

ruhe - Bulach , und zwar Karlstraße , Breite -
straße , Litzenhardtstraße nach Gut Scheiben -
Hardt und Ettlingen , Südostausgang ( Erbprin -
zen ) , Wolfartsweierer Landstraße bis Durlach ,
in Durlach Ettlinger Straße , Schillerstraße ,
Grötzinger Straße in Richtung Grötzingen -
Pforzheim .

Für den Berkehr ins Albtal , ins Murgtal
und nach Baden - Baden gilt bis Ettlingen
( Erbprinzen ) ab Karlsruhe -Karlstraße dieselbe
Strecke .

b ) Nord - und Südverkehr und umgekehrt in
die Rheinebene : In Karlsruhe von der Neu -
reuter Straße , Rheinstraße , Lameystraße ,
Hardtstraße , Durmersheimer Straße , Dur -
mersheimer Landstraße nach Durmersheim ,
Bietigheim , Oetigheim , Rheinau , Ottersdorf ,
Wintersdorf , Iffezheim usw .

Der Verkehr auf der Albtalbahn
Aus Anlaß der 2000 -Kilometer - Fahrt wird

am heutigen Sonntag auf der Albtalbahn der
Zehuminutenbetrieb zwischen Karlsruhe und
Rüppurr , bis gegen 21.40 Uhr eingestellt . Die
Züge nach Ettlingen und Herrenalb verkehren
halbstündlich bzw . stündlich mit Ausnahme sol -
gender Züge : ab Karlsruhe 9 .30, 11 .30 , 16 .30,
20.80, 21.80 ; ab Ettlingen 8.58, 10.58, 15 .58,
19 .58, 20.58 Uhr .

Stiftung für wohltätige Zwecke
Der Straßenbahnerverein Karlsruhe hat

dem Oberbürgermeister den Betrag von 100
Reichsmark für wohltätige Zwecke übergeben
und die Verteilung der Spende in sein Ermes -
sen gestellt . Für die Stiftung , die ein beredtes
Zeugnis für den auch bei anderen Gelegen -
Helten schon bewiesenen Opferwillen der doch
selbst nicht gerade in den besten Verhältnissen
lebenden Karlsruher Straßenbahner ist , hat
der Oberbürgermeister dem Verein namens
der Stadt den herzlichsten Dank ausgesprochen .

Der Chefarzt der chirurgischen Abteilung
des städtischen Krankenhauses . Herr Prof . Dr .
Drevermann , hat der Stadtverwaltung für
wohltätige Zwecke den Betrag von 250 RM .
überwiesen . Der Oberbürgermeister hat dem
hochherzigen Stifter den Dank der Stadtver -
waltung und der Bedachten ausgesprochen .

Ankündigung
zum Saisonschlußverkauf

Die Badische Industrie - und Handelskam -
mer gibt bekannt , daß nach einer Mitteilung
des Herrn Reichswirtschaftsministers an den
Herrn badischen Finanz - und Wirtschafts -
minister Ankündigungen und Mitteilungen ,
die durch Schaustellung von Waren in Schau -
fenstern , Schaukästen und dergleichen er -
folgen , mit Rücksicht auf den der Eröffnung
des Saisonschlußverkaufs unmittelbar vorher -
gehenden Sonntag auch dann nicht als vor -
zeitig und deshalb unstatthaft anzusehen sind ,
wenn sie bereits am Samstag , den 28. Juli
1934, abends , nach Ladenschluß , der Besichti -
gung durch das Publikum freigegeben werden .

Ebenso bestehen aus dem gleichen Grunde
keine Bedenken dagegen , daß in entsprechen -
der Anwendung der für weniger als siebenmal
wöchentlich erscheinende Zeitungen zugelas -
senen Ausnahme auch mit der Verteilung
von Druckschriften und Plakaten durch Re -
klameunternehmen bereits am Samstag , den
28. Juli , begonnen wird .

Vom film

Wirsaften u
3m Pali : Heute abend bei mir . . .

Man geht , ehrlich gesagt , nicht mit allzu
grcßeu Erwartungen in diesen Film . Doch
man wird angenehm enttäuscht , wenn man die
Darsteller auf sich wirken läßt und den etwas
zu viel Zimmerluft atmenden Rahmen ver -
gißt .

Das Ganze wirkt bann wie ein munteres
Geplätscher vollkommen anspruchsloser , hei -

Jleiim ) 3nno

terer Gespräche , denkbar unkomplizierter
Handlung und liebenswürdiger Charakter -
studien . Um auf die letzteren zu kommen : Da
ist zunächst einmal das „Enfant terrible "
Jenny Ingo , ein reizend temperamentvolles
Geschöpfchen , eine kleine Verkäuferin , die mit
geradezu erschütternder Naivität eine große

Dame mimt und dabei mit dem unschuldigsten
Gesicht allerhand Tolpatschigkeiten anstellt ,
was schließlich zum staunend erfahrenen Glück
der Liebe führt . Dazu paßt als väterlich
charmanter Berater Paul Hörbiger mit sei -
nem unerläßlichen „Weanerisch " . Ganz un -
nachahmlich ist dagegen Theo Lingen , der mit
seinem herablassend hingeworfenen „Bötte ? "
llies „Bitte ? " » und seinen wundervoll charak -
terisierenden Gesten einen reservierten Kam -
merdiener , das „Muster eines Kammerdie -
ners " abgibt .

Hinter all den lustigen und entzückenden
Aenßerlichkeiten steckt aber doch ein ernster
Kern , der sich am besten in dem alten Worte
zusammenfassen läßt : „Man soll nie mehr
scheinen als man ist" . —ele .

Im Ali : Zwischen zwei Herzen
Man muß die Verfilmung des Romans von

Werner Scheff „Ulla , die Tochter " als äußerst
geglückt bezeichnen . Von Anfang bis zum
Ende liegt Spannung in der Handlung , die
sich vom täglichen Leben und seinen mann ig -
faltigen Umständen nicht entfremdet . Diese
Lebensnähe spricht vor allem aus der geschickt
konstruierten Behandlung des Vater - und
Kinderproblemes .

Menschen treten auf , die Charakter haben
und gewillt sind , nicht um Freuden zu er -
leben , sondern auch größte Entsagungen sich
aufzuerlegen . Hiermit sei insbesondere die
hochkünstlerische Darstellung Harry Liedtkes
gemeint . In ihrer Lebensunersahrenheit , die
Regungen einer Liebenden und Enttäuschten
voll Natürlichkeit widergebend , meistert Luise
Ullrich mit Vollendung die Titelrolle . Nicht
allein die blendenden Aufnahmen im stil -
vollen Speisezimmer oder von der schn.ee-
bedeckten Alpenkette machen den Film so wert -
voll . Die Handlung selbst in ihrem organischen
Aufbau ist es , die einem unweigerlich in ihren
Bann zieht . Künstlerisch durchblutet ist dem
Werk eine sinnvolle Musik beigegeben .

Diesem Filmwerk geht ein etwas tragischer
Beifilm „Strnpps " voraus , der kurz und in -
haltsreich ein Bild gibt von der Freundschaft ,
die Menschen mit einem kleinen Hund ver -
bindet . —t.

Aus den Gerichtssälen
Wegen Meineids

vor den Geschworenen
fm . In einer bis in die Abendstunden dau -

eruden Schwurgerichtssitzung (Vorsitzenden
Landgerichtsrat Dr . Wößner ) hatten sich der
45 Jahre alte verheiratete Ernst Schneider
aus Calw und die 28 Jahre alte ledige Bertha
Talmon aus Wiernsheim (Württemberg ) we -
gen Meineids zu verantworten . Den Ange -
klagten , die früher beim Arbeitsamt Pforz -
heim beschäftigt waren , wird zur Last gelegt ,
sie hätten in einer Strafsache gegen eine Frau
wegen falscher Anschuldigung vor dem Amts -
gericht Pforzheim am 13 . Juni 1933 und in
der Berufungsverhandlung vor der Strafkam -
mer Pforzheim am 19 . Januar 1934 als Zeu -
gen bewußt wahrheitswidrig unter Eid be -
hanptet , sie hätten keine näheren Beziehungen
zueinander unterhalten , seien aus dem ge -
meinsamen Heimweg nicht znsammengekom -
men , seien weder gemeinsam spazierengegan -
gen , noch hätten sie Autofahrten miteinander
unternommen, ' Schneider habe die Talmon
im Krankenhause nicht mehr als ein - oher
zweimal besucht .

Der heutige Prozeß hat eine längere Vor -
geschichte . Bei der Staatsanwaltschaft Pforz -
heim war ein anonymes Schreiben eingegan -
gen , in dem behauptet wurde , die beiden An -
geklagten hätten mehr als dienstliche Be -
ziehnngen miteinander unterhalten und die
Talmon hätte sich einer Abtreibung schuldig
gemacht . Die Untersuchung gegen die beiden
führte zur Einstellung des Verfahrens . Der
Verdacht , das anonyme Schreiben abgeschickt
zu haben , richtete sich gegen eine Frau G . G .,
gegen die Anklage wegen falscher Anschuldi -
gung erhoben wurde . Frau G . wurde in dem
Prozeß , in welchem die Angeklagten als Zen -
gen vernommen wurden , freigesprochen . Die
Aussagen der Angeklagten Schneider und
Talmon standen zu den von anderen Zeugen
angegebenen Beobachtungen im Widerspruch ,
so daß sich gegen sie der Verdacht erhob , sich
einer Eidesverletzung schuldig gemacht zu
haben . Beide wurden am 17 . April d . I . fest -
genommen und gegen sie eyt Strafverfahren
wegen Meineids eingeleitet /

In der Verhandlung bestritten die Ange -
klagten , sich eines Meineids schuldig gemacht
zu haben . Im Verlaufe der ausgedehnten
Beweisaufnahme wurden nicht weniger als
27 Zeugen gehört . Der Staatsanwalt erach -
tete beide für schuldig im Sinne der Anklage
nnd beantragte gegen die Angeklagten je zwei
Jahre Zuchthaus , drei Jahre Ehrverlust und
dauernde Aberkennung der Eidessähigkeit .

Das Urteil des Schwurgerichts lautete gegen
den Angeklagten Schneider wegen Meineids
auf eineinhalb Jahre Zuchthaus und gegen
die Angeklagte Talmon auf ein Jahr Zncht -
Hans . Gleichzeitig wurden drei ^ ahre Ehr -
verlnst und dauernde Eidesunfähigkeit aus -
gesprochen .

Kindstötung
fm . Vor dem Karlsruher Schwurgericht

hatte sich die 23 Jahre alte ledige Mathilde D .
aus Pforzheim wegen Kindstötung zu ver -

antworten . Die Angeklagte hatte ihr uuehe -
liches Kind alsbald nach der Niederkunft
durch Ersticken getötet . Das Schwurgericht
sprach gegen die Angeklagte eine Gefängnis -
strafe von zwei Jahren aus . Drei Monate
Untersuchungshaft wurden als verbüßt ange -
rechnet .

Hohe Strafe wegen Landesverrat
Die Landesstelle Baden des Reichsministe -

rinms für Volksausklärung und Propaganda
teilt mit : Der Strafsenat des Oberlandes -
gerichts Karlsruhe verurteilte in der Haupt -
Verhandlung vom 13 . Juli 1934 den Helmnth
Groh aus Renchen wegen Verrats militäri -
scher Geheimnisse zu einer Zuchthausstrafe von
6 Jahren . Außerdem wurden dem Verurteil -
ten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von zehn Jahren aberkannt ? Polizei -
anfsicht wurde für zulässig erklärt .

Rückfälliger Dieb
Vor der Strafabteilung des Amtsgerichts

hatte sich der 60 Jahre alte , 24mal u . a . mit
Zuchthaus vorbestrafte August Jäger aus
Karlsruhe wegen Diebstahls im Rückfall zu
verantworten . Auf die Anzeige seiner Ehe -
frau — die ihn los sein wollte — wurde in
seiner Wohnung eine Haussuchung durch die
Polizei vorgenommen , die zwei Handsägen ,
eine Sturmlaterne , eine Wasserwaage und
ein Sandsieb zutage förderte . Diese Gegen -
stände will der Angeklagte „gekauft " haben .
Obwohl die als Zeugin gehörte Frau heute
von ihren belastenden Angaben abrückte , hatte
das Gericht doch die Ueberzeugung , daß die
Herkunft der in Frage stehenden Gegenstände
nicht einwandfrei ist und verurteilte Jäger
zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis .

Karlsruher Schwurgericht
In nichtöffentlicher Sitzung hatte sich der 54

Jahre alte Dr . med . Julius Kanzler aus
Pforzheim wegen gewerbsmäßiger Abtrei -
bung zu verantworten . Der Angeklagte , wel -
cher 1922 wegen fahrlässiger Tötung zu einem
Jahr Gefängnis und am 4 . Juni 1934 wegen
Vergehens gegen das Volksverratsgesetz und
Devisenschiebung durch das Sondergericht in
Mannheim zu einem Jahre zwei Monaten
Zuchthaus verurteilt wurde , hatte nach der
Anklage vom Herbst 192« bis Anfang dieses
Jahres in Pforzheim in sieben Fällen an
Frauen verbotene Eingrisse vorgenommen
und sich dafür bis zu 35« RM . im einzelnen
Fall bezahlen lassen .

Das Schwurgericht sah in der Persönlichkeit
des Angeklagten , der nach dem Gutachten des
ärztlichen Sachverständigen als hochgradiger
Nenrastheniker und Psychopath anzusehen ist,
mildernde Umstände und erkannte auf eine
Gefängnisstrafe von zwei Jahren . Auf die
Strafe wurden drei Monate Untersuchung ^
Haft als verbüßt angerechnet . Dem Angeklag¬
ten wurde für die Dauer eines Jahres die
Ausübung des Berufes als Arzt untersagt .

Zur Einziehung der Dreimark - und
Dreireichsmarkstücke

Nach einer Verordnung des Reichsministers
der Finanzen vom 6 . Juli 1934 gelten bekannt -
lich die zur Zeit umlaufenden Dreimark - und
Dreireichsmarkstücke ab 1 . Oktober 1934 nicht
mehr als gesetzliches Zahlungsmittel . Diese
Münzen behalten also ihre Kaufkraft nur noch
bis zum 30. September 1934. In den folgenden
drei Monaten , und zwar bis zum 31. Dezember
1934, werden die Dreimark - und Dreireichs -
Markstücke von allen Reichs - und Landeskassen
noch in Zahlung genommen und gegen andere
Zahlungsmittel umgetauscht . Am 1 . Januar
1935 ab hört die Einlösungspflicht aus . Die
Münzen haben nur noch ihren Metallwert .

Die Fristen für die Einlösung mußten ver -
hältnismäßig kurz angesetzt werden , da die
neuen Fünfreichsmarkstücke fast dieselbe Größe
haben wie die zur Einziehung kommenden
Dreimark - und Dreireichsmarkftücke . Die sich
daraus ergebende Möglichkeit der Verwech -
selung dieser beiden Geldsorten mutz daher
möglichst schnell beseitigt werden .

Um sich vor Schaden zu bewahren , liegt es
im Interesse jedes Volksgenossen , so schnell wie
möglich die in seinem Besitz befindlichen Drei -
mark - und Dreireichsmarkstücke auszugeben ,damit sie zu der mit der Einziehung beauftrag -
ten Reichsbank zurückgelangen . Die zur Erin -
nernng an besondere Begebenheiten geprägten
Dreireichsmarkftücke sind von der Autzerkurs -
setzuug niü) t ausgenommen .

Künftig nur noch „Reichsmünze "
Die Stuttgarter Münze wird ausgehoben

Am 5 . Juli ist ein Gesetz zur Aendernng des
Münzgesetzes erlassen worden . Dazu veröfseut -
licht das Reichsfinanzministerium jetzt eine Be -
gründung . Es heitzt darin , datz die Münzreformund die in Aussicht genommene Errichtungeiner Reichsmünzstätte eine Abkürzung der
vorgeschriebenen Ausfchlutzfrist zur Einlösungvon aufgerufenen Reichsmünzen von zwei Iah -
ren erforderlich machen. Diese Aenderungen
geben , so heitzt es weiter , auch Veranlassung ,andere Vorschriften , soweit erforderlich , zuberichtigen und zu ergänzen . Die Neugestaluugdes Reiches sowie technische Gründe erforderneine Zusammenfassung auch der Münzprägun -
gen beim Reich, das Träger der Münzhoheit
ist . Infolgedessen sollen die Münzen in Zu -
kunst nicht mehr in den Münzstätten der Län -der ( Preußen , Bayern , Sachsen , Württemberg ,Baden und Hamburg ) , sondern nur noch inder Reichsmünzstätte ausgeprägt werden . Der
Zeitpunkt der Fertigstellung steht heute nochnicht fest . Infolgedessen wird der Fieichsmini -
ster der Finanzen ermächtigt , zu bestimmen ,wann die Vorschrift über die Ausprägung der
Reichsmünzen in der Reichsmünzstätte in Kraft
^ eten soll . Bis zu diesem Zeitpunkt werden die
Prägearbeite » in den Landesmünzstätten i«der alten Weise fortgeführt .

Wetiernachn '
chiendienst

der Württembergischen Landeswetterwarte
Stuttgart .

Das Zusammensinken des gestern noch über
Deutschland gelegenen flachen Hochdruckgebietswar mit heiterer und sehr warmer Witterungverbunden . Die starke Erwärmung begünstigtedie Ausbildung flacher Teilstörungen überFrankreich . Auf ihrer Vorderseite wurden"?a*me und trockene Luftmassen nordwärts ge-
™ rt . Gleichzeitig gelangen nun unter demEinfluß einer über dem Kanal liegenden Stö -rung wieder etwas feuchtere Luftmassen nachdem Kontinent , was zeitweise gewitterige undunbeständige Witterung zur Folge hat .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
■•r,S Sonntagabend : Vorwiegend be¬

Regens ille
' nUr 0eieinaeIte meist gewitterige

Wetterdienst des Frankfurter UniverM « .
Jnstitnts für Meteorologie und Geophysik

Witterungsaussichten für Montag : Immer
noch meist wolkiges Wetter mit einzelnenmeist gewittrigen Regenfällen .

Rhein -Wasserstände, morgens K Uhr
Rheinseldeu . 21. Juli : 262 cm ; 20 . Juli : 260 cm.Bre ' sach . 21. Juli : 177 cm ; 20. Juli 181 cmflcftl , 21 . Juli : 285 cm : 20. Juli : 382 cm

*
Maxau . 21 . Z-uli : 421 cm ; 20. Juli ; 435

'
cm - mit .taas 12 Uhr : 424 cm : abends ß Uhr : 421 cmMannheim . 21 . Juli : 800 cm ; 20. ftuli : 304 cm

*
Ca « b. 21. Juli : 179 cm : 20. Juli : 184 cm.

Sommer -Operette
Es sei nochmals darauf aufmerksam aemacht . da»heute abend die Vorstelluua bereits um 19 30 Uhrbcainnt . Sur Aufsiihruna aelanm . Aeuucheu »0»Tharau ".

Tagesanzeiger
Souutaa 22 . Juli 1934

Sommeroperette llkou,erthaus >: 19.80 Uhr : » emuchen von Tharau .
Stadtgarten : 11 Uhr : Moraenkomert : 18 Uhr : Straf-

fische Musik ; 20 Uhr ; Ein froher Abend .Naturtheater Durlach : 17 Uhr : Mein Bette «Eduard.
Bolksschauspiel Oetigheim : 14 Uhr : Der Alvenköniaund d^r Menschenfeind .Gloria : Mein Liebster ist ein ksäaersmann .Palt : Heute abend bei mir .
Resi : Gilm . eine von uns .
Schaubura : Inae und die Millionen .Ult : Zwischen zwei Herzen.
Kabarett Roland : Neues Großstadtvronramm .Nachm ittaasv 0 r ste llnn a.
Stadtaarten - Restaurant : Tanznnterhaltuna .

^^ ko&en WK(fr* >lriKPtts
Ltro » Siefanien & r . 94 am ftaiserpiaiz . / Fernsar . N £ öiß , öl
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Gebt Freistellen
für die Opfer der Arbeit !

Es wirb uns geschrieben:
In allen Gauen Deutschlands werden seit

über Jahresfrist für alte Kämpfer öer SA .,
für notleidende Volksgenossen , für Kinder aus
den Industriegebieten von pflichterfüllten
Menschen Freistellen für einen Erholungs -
Urlaub bereitgestellt . Es ist diese Tatsache ein
Beweis für das wieder lebendig gewordene
soziale Empfinden und für das stete Wachs-
tum der Vrlksgemeinschaft .

An eine besonders von der Not der Zeit be -
troffene Schicht des Volkes wurde bisher aber
wenig gedacht,' es sind die Arbeitsopfer , die
Sozialrentner , die Invaliden vom Schlacht-
feld des Kampfes um das tägliche Brot . Es
wäre nicht im Sinne des Führers , wenn man
diese Aermsten öer Armen vergessen würde .
Es gibt wohl kaum einen Teil des deutschen
Volkes , der nicht so schwer und nachhaltig
unter der Unbill der Nachkriegszeit gelitten
hat , wie die im Gesamtverband deutscher Ar -
beitsopser nach dem Willen Adolf Hitlers zu-
fammengefatzten Volksgencsfen . Vieles wurde
schon für diese Armen geleistet ! Gewaltiges
bleibt noch zu tun übrig . Es ist heute noch
nicht möglich, den Rentenraub der Notver
Ordnungen gutzumachen . Es ist schon eine
gewaltige Leistung öer Regierung Adolf Hit -
lers , die Sozialversicherung aus dem Zusam -
menbruch in letzter Minute gerettet und so
weit wieder auf eine gesunde Grundlage ge -
stellt zu haben , daß eine Weiterzahlung der
sozialen Leistungen gewährleistet ist . Der
Zweck dieser Zeilen ist öer , dabei mitzuhelfen ,
den Arbeitsopfern das zu geben , was sie von
der kargen Rente sich nie werden leisten kön -
nen , nämlich einige schöne Urlaubstage .

Millionen fleißiger Menschen in unserem
deutschen Volke haben nrch nie ausspannen
können und kennen soviel wie gar nichts von
ihrer schönen deutschen Heimat . Es ist des -
halb unsere Ausgabe und die Ehrenpflicht aller
derjenigen , die dazu in der Lage sind , für die
Aermsten der Armen ein kleines Opfer zu
bringen und durch Hergabe einer Freistelle ,
sei es in einem Gasthof oder bei sonst geeig-
neten Verhältnissen , unseren Arbeitsopfer -
kameraden einige Tage der Ruhe und Erho -
lung und der körperlichen und seelischen Ge-
sundung zu geben . Wir bitten alle guther -
zigen Menschen und Nationalsozialisten in
Stadt und Land , alle Volksgenossen , die dazu
i« der Lage sind, uns Freistellen zu melden
und mitzuteilen , wie lange ein armer alter
Volksgenosse bei ihnen ausruhen kann . Das
Gefühl erfüllter Pflicht und des Dienstes in
der Volksgemeinschaft wird diesen opferberei -
ten Volksgenossen Lohn und Dank zugleich
sein.

Wir hoffen , daß auch in unserem Bezirke ,
wie an anderen Orten ein Wetteifern einsetzt
im Sinne unseres Führers Kraft und Freude
zu spenden.

Für Auskunft und Anmeldung :
Die Kreisverbandsführung Karlsruhe ,

Stefanienstraße 74 .
Vom Saar -Verein

Die auf Mittwochabend im „Prinz Karl "
einberufene Mitgliederversammlung war
zahlreich besucht und zeigte , welch großes In -
teresse für den immer näherrückenden Abstim-
mungstag vorhanden ist.

Ortsgruppenführer Kaufmann Hans Neu -
rohr erstattete Bericht über die Werbungsar -
beit und betonte , daß Karlsruhe ein größerer
Anziehungspunkt für unsere Brüder und
Schwestern des Saargebietes geworden ist,
denn es vergehe fast keine Woche , daß Ge-
sang - und Sportvereine nach hier und in das
schöne badische Land kommen.

So wird auch wieder am Montag , den
23. Juli , die Sängervereinigung Bildstock bei
Saarbrücken mit 150 Sängern Karlsruhe be¬
suchen . Weitere Vereine , darunter die große
Sängervereinigung Saarlouis , haben bereits
ihren Besuch für die nächste Zeit angesagt .
Propagandaleiter Jng . Karl Oesterle machte
hierauf nähere Ausführungen über die Ab-
stimmnng und forderte alle Abstimmungsbe -
rechtigten auf , sich unverzüglich mit den Ab -
stimmungspapieren zu versehen . Besonders
erwähnte er , daß nicht allein die im Saar -
gebiet Gebcrenen , welche am 28. Juni 1919
im Saargebiet ansässig waren , sondern , daß
jeder deutsche Volksgenosse , der an diesem
Tage im Saargebiet ansässig gewesen ist , ab-
stimmungsberechtigt ist.

Mit großer Freude wurde die Mitteilung
durch Herrn Neurohr begrüßt , daß zu der
diesjährigen Bundestagung der Saarvereine
am 26. August ab Karlsruhe zu der großen
Saarkundgebung ein Sonderzug nach Koblenz -
Ehrenbreitstein führt . Mit Rücksicht darauf ,
daß der Fahrpreis für Hin - und Rückfahrt
nur 4 .85 RM . beträgt , ist es weiten Kreisen
möglich, sich an dieser schönen Rheinfahrt zu
beteiligen , aber nicht allein diese , scndern die
Anwesenheit unseres großen Führers Adolf
Hitler , der die Rede bei der Saarkundgebung
hält , und die Beteiligung der ganzen Reichs -
regierung wird ein Ansporn sein, die Fahrt
mitzumachen . Anmeldungen können bei der
Geschäftsstelle Wilhelmstraße 13 , Kaufmann
Hans Neurohr , Telephon 2863 , erfolgen .

Da bereits bis zum 31. Juli alle Teilneh -
mer zu dem Sonderzug gemeldet sein müssen,
und die Anmeldungen bereits sehr stark einge -
setzt haben , ist eine schnelle Entschließung zur
Sicherung eines Platzes erforderlich .

Die Verleihung des Ehrenkreuzes
Trotz der öffentlichen Bekanntmachung , daß

zur Entgegennahme der Anträge zur Verlei¬
hung des Ehrenkreuzes für die Teilnehmer am
Weltkrieg ausschließlich die Ortspolizeibehör -
den zuständig sind , und der Tag , von dem an
die vorgeschriebenen Vordrucke zur Stellung
des Antrages bereitgehalten werden , in den
einzelnen Gemeinden zur allgemeinen Kennt -
nis gebracht werden wird , gehen dem Reichs -
Ministerium des Innern tatsächlich ungezählte

Verleihungsanträge zu . Es wird daher noch -
mals amtlich darauf hingewiesen , daß diese An -
träge völlig zwecklos sind und unerledigt blei -
ben müssen. Jeder spare sich also diese Mühe
und Portoansgaben und warte die weiteren
öffentlichen Mitteilungen ab . Es ist dafür ge'-
sorgt , daß sich das Verleihungsverfahren so
rasch wie möglich abwickeln wird .

Schulfest der Pestalozzischule II
Dieser Tage versammelten sich Schüler ,

Eltern und Freunde der Pestalczzischule im
Hardtwald zur Schulfestfeier . Singend mar -
schierte die Jugend mit ihren geschmückten
Wimpeln auf dem Festplatz ein . Nach einem
Lied folgte ein Sprechchor „Heimat " von
Jasper , der tiefen Eindruck machte und am
Schluß alle spontan das Deutschlandlied ein -
stimmen ließ .

Im zweiten Teil der Feier zeigten Buben
und Mädel aller Klassen in bunter Ab-
wechslung ihr Können : Spiel , Tanz und Rei -
gen ! Sie bewiesen , daß die Jugend aus sich
heraus echt empfundenes Deutschsein gestalten
kann .

Anschließend zeigte das Jungvolk recht deut -
lich ben Wandel , den die deutsche Jugend

durchgemacht hat . Dort schlug man ein Zelt
auf , hier ergötzten sich die jüngsten mit kurz -
weiligen Spielen , selbst ein römisches Wagen -
rennen fehlte nicht ! Noch lange hielt ein bun -
tes Leben Eltern , Kinder und Lehrer beifam -
men . Rektor Bögli , der eingangs über die
Bedeutung Unserer Schulfeste gesprochen
hatte , dankte für das lebhafte Interesse an der
Veranstaltung .

Neuregelung der ärztlichen Ver -
sorgung der Hilfsbedürftigen

Der Deutsche Gemeindetag und die kassen -
ärztliche Vereinigung Deutschlands haben Ver -
Handlungen über die Ausstellung zentraler
Richtlinien aufgenommen , in denen die Grund -
sätze für die ärztliche Versorgung der Hilss -
bedürftigen in Deutschland festgelegt werden
sollen. Es wird erwartet , daß die Vereinba -
rungen der Gemeinden mit der Aerzteschaft am
1 . April 1935 in Kraft treten können . Bis zu
diesem Zeitpunkt soll die ärztliche Versorgung
öer Hilfsbedürftigen nach Maßgabe der jetzigen
Behandlungssysteme und Vereinfachungen fort -
geführt werden .

Die Wagen aus der Strecke
2000 -Kilometer -Fahrt durch Deutschland

Während im Morgengrauen in Baden -
Baden ein Wagen nach dem anderen startete ,
liefen von unterwegs schon die ersten Durch -
sahrtsmeldungen ein .

Um 5 .25 Uhr , mit 17 Minuten Vorsprung
gegen öie Fahrttabelle traf in Freiburg der
erste der Kleinen , ein DKW -Wagen mit Mül¬
ler am Steuer , ein . Die Absperrungen waren
auf der ganzen Strecke vorzüglich . KSKK .
und Motor - SA . bildeten auf öer Strecke ein
lebendes Band . Kurz hinter Freiburg wur -
den die Straßen vom Regen spiegelglatt und
verlangten die volle Aufmerksamkeit der Fah -
rer , insbesondere auf der kurvenreichen Schau -
insland -Rennstrecke . Die ersten Aussälle
waren zu verzeichnen . Glücklich verlief ein
Unfall auf der Paßstraße zur Halde sliovMe -
ter ) . Hier schlug öer Wagen Nr . 400 um , doch
blieben Fahrer und Beifahrer unverletzt , der
Wagen war aber nicht mehr betriebsfähig .
Auf der Holzschlägermatte gab der Wagen Nr .
79 wegen Benzintankschaden , hervorgerufen
durch Steinschlag , auf . Weitere Ausfälle er-
eigneten sich aus der Strecke Hüsingen —Gei -
singen und Donaueschingen , die Ursache hier -
für waren Achsenbruch, Schaden an der Ben -
zinleitung usw.

In Freiburg kamen die Kolonnen der Wa -
gen noch gut an und in kurzen Abständen
traf einer nach dem andern ein . Längs öer
Straßen in der Stadt waren Lautsprecher auf -
gestellt, die die zahlreichen interessierten Zu -
schauer über alles auf dem Laufenden hielten .
Erfreulicherweise wat der Regen nicht von
längerer Dauer . Bald lichtete sich der Himmel
wieder und die Sonne hatte die Straßen sehr
bald getrocknet.

Bis Augsburg (486 Kilometer ) wurden die
geforderten Durchschnittsgeschwindigkeiten im
allgemeinen eingehalten . Immer noch lagen
die kleinen Wagen vorne . Als erster traf ein
Fiatwagen um 9 .35 Uhr in Augsburg ein .

Der Start der Motorräder
mit Seitenwagen

Leipzig ist der Startplatz der Motorräder
für öie große Deutschlandfahrt . Von 1123
gemeldeten Fahrzeugen waren nur 82 nicht
erschienen. Von den 1046 Rädern , die zum
Start zugelassen wurden , sind 289 Seiten -
wagenmaschinen .

Punkt 14 Uhr wurden die Seitenwagen -
Maschinen entlassen , und zwar jede Minute
zwei . Der Start verlief reibungslos . Die
Fahrer wurden von den Tausenden und
Abertausenden Zuschauern stürmisch begrüßt .
Der weitaus größere Teil öer in Leipzig
startenden Motorräder sind Solo -Maschinen ,
die um 23 Uhr auf eine 1190 Kilometer be -
tragende Strecke abgelassen werden .

Die ersten Deutschlandfahrer
in Berlin

Bereits gegen 14 Uhr rückten die Abtei -
lungen der Motor -SA . an , um die letzten
Vorbereitungen in der Avus - Nordkurve zu
treffen und die notwendigen Absperrungen
vorzunehmen .

Nach und nach füllten sich auch die Tribünen
mit einer sportbegeisterten Menge . Um
16 .08 Uhr trafen als erste der um 14 Uhr in
Leipzig gestarteten Motorradfahrer mit Sei -
tenwagen die Berliner Schreiber -Bobbe ans
einer 595 ccm BSA . in der Kontrollstelle auf
der Avus ein . In kurzer Reihenfolge gab
bann eine Mannschaft nach der anderen ihre
Kontrollkarte ab und jagte nach kaum einer
halben Minute Aufenthalt wieder weiter .
Um 17 .17 Uhr hatten bereits 100 Motorräder
mit Seitenwagen die Reichshauptstadtkontrolle
hinter sich . Um diese Zeit erschienen auch
die Begleitslugzeuge über der Avus und
landeten dort glatt . Den Flugzeugen ent -
liegen Obergruppenführer Hühnlein , Staats -
ekretär Funk , Ministerialrat Metzner und

Dr . Todt . sowie Dr . Dorpmüller .

Anfall eines italienischen
2WV-Kilometer -Fahrers

Wie wir erfahren , hat der Wagen 741 iital .»
bei Ottersweier (Amt Bühl ) einen Unfall er -
litten . Der Fahrer Gardiali hat einen ein -'
achen linken Unterarmbruch und den Bruch

von vier Rippen davongetragen , während sein
Begleiter mit leichten Hautabschürfungen da-
vonkam . Beide befinden sich in guter ärzt -
licher Behandlung im Acherner Krankenhaus
und sind bereits von einem Herrn der Fahrt -
leitung besucht worden . Mitteilungen über die
Art des Unfalles liegen noch nicht vor .

Sport in Kürze
Die Kampsspiele begannen am Freitagvor -

mittag mit den Rudermeisterschasten , die auf
dem Mainzer Floßhasen stattsinden . Die Bor -
rennen , die bei prächtigem Wetter vor zahl -
reichen Zuschauer « ausgefahren wurden ,
brachte» im allgemeinen die erwartete « Er -
gebnisse, doch mußten in fast allen Renne » die
Favoriten hart kämpfe« , um in die Zwischen-
läufe komme» z« können .

*
Bier Monate Gefängnis wurde « gege« de»

englische» Autorennfahrer Kaye Don , der
beim Training mit einem Privatwagen zu-
fammengestoßen war und wobei sein
Mechaniker Taylor tödlich verletzt wurde ,
ausgesprochen . Kaye Do » hat gege« das
Urteil Berns «»« eingelegt .

*
Der Mercedesfahrer Manfred v . Brau -

chitfch, der beim Training zum Großen Preis
von Deutschland ans dem Nürburgring ver -
»»glückt war , hat sich wieder soweit erholt ,
daß er in acht Tagen das Bett verlasse» kann ,
v. Branchitsch begibt sich anschließend zur Er -
holnng nach Bayer «.

*
Von der Großen Strafkammer w«rde jetzt

die Erösf «««g des Hanptverfahrens gegen die
beide» Veranstalter des am 3». Juli 1933 im
Grnnewalbstadion stattgefunden «» Motorrad -

III!

renuens wegen fahrlässiger Körperverletzung
und fahrlässiger Tötung abgelehnt . Bei der
fraglichen Veranstaltung wurden bekanntlich
vier Personen getötet und acht weitere schwer
verletzt . Die Veranstalter Ehrhardt und
Heyne , gegen die die Anklage , nicht sür aus -
reichende Sicherung des Publikums gesorgt
zu haben , erhoben worden war , trifft nach¬
weislich keine Schuld an dem Unglück.

*
Die 15 . Etappe der „Tour be France " »o»

Perpignan nach Ax les Thermes über 158

Zum Protest aeaen die Rücksichtslosigkeit . mit der
die Veranstalter der „Tour de Trance " die Fahrer
in der Gluthitze des Mittaas starten lassen ., haben
d
"ie Teilnehmer eine Art passiver Resistenz aezeiat ,

indem sie die Ortschaften mit besonderer Lanasam -
feit passierten , Autogramme verteilten . Zeitungen
lasen usw . Als Beispiel hierfür möae das obiae
Bild dienen , das die drei wahrer Le Greves . Maane
und Bianoli beim Melonenessen auf dem Weae nach

Montpellier aetat .

Kilometer , die erste der Pyrennäenetappen , ge,
wann der Franzose Lapebie im Spurt vor
Gest« , Cazznlani , Martano , Renand , Vignoli
und Büchi . K . Stöpel wnrde 10., Geyer 11 .?
beide in der Zeit des Siegers .

*
Hermann Wilker » einer nnserer erfolg -

reichsten Ruderer der Vorkriegsjahre , voll-
endete i» Ludwigshase » fei» so. Lebensjahr .

*
Für das Hockenheimcr Motorradrennen ,

das am 23 . Jnli zur Durchführung gelangt ,
sind bereits mehr als 20» Meldungen ein »
gegangen .

iptllllllll

Vom Karlsruher
Standesamt . . . Ehe -Aufgebote
Johann Göpferich , Former . Wolsartsweierer -

str . 5 — Emma Kaufmann . Wolsartsweierer «
straße 5.

Artur Spieaelhalter . Kaufmann . Gutenbera -
str . 3 — Anaela Merz , Auaartenstr . 7 .

Wilhelm Goaely . Mechaniker . Sckillerstr . 27 —
Else Stober . Rankestr . 7 .

Friedrich Birnbreier . Blechner u . Installateur .
Meidinaerstr . 2 — Johanna Kühn . Durlacher -
ftratze 7 .

Willi Krüaer , Molkereibetriebsleiter . Geibel -
str . 25 — Luise Biedermann . Mainstr . 36.

Friedrich Bolz . Kaufmann . Gottesauerstr . 7 —
Irma Heckmaun . Scheffelstr , 54.

j -reude
bereiten Sie

in Ihrem Freundes - und Bekanntenkreis
durch Bekanntgabe Ihrer Vermählung !
Bedienen Sie sich hierfür des in allen
Kreisen gelesenenKarlsruher Tagblatts .
Ihre Vermählungsanzeige findet hier
größte Verbreitung und Beachtung und
ist nicht teuer !

Geora Mantel . Professor . Auerstr . 36 — Leonie
Drach . Sirschstr . IM .

Otto Stammle . Schreiner . Kaiserstr . 175 —
Hermine Weber . Kaiserstr . 175.

Oskar Sicher . Kaufmann . Belfortftr . 10 —
Hilda Horwedel , Beiertheimer Allee 9 .

Karl Huber . Frisenr . Marienstr . 30 — Anna
Leib . Sckmtzenstr . 62.

Siegfried Dietsche , Musiker . Erbprinzenstr . 26
— Frieda Gramer . Basel .

Franz Geihenberaer , Dentist .
' Erbvrinzenstr . 1

— Maria Geihenberaer . aeb . Gasmer . Erb -
prinzenstr . 1 .

Dr . Hermann Bastian . Lehramtsassessor . Frei -
bura - Günterstal — Zita Oswald . Hans -
Thoma -Str . 1 .

Karl Lehmann . Ingenieur . Stockach . Rißtorf -
str . ZW — Gertrud Jacob . Schützenstr . 17.

ftriedr . Spitznagel . Musiker . Wolsartsweierer -
str . 5 — Paula Meier , Wolsartswciererstr . 5.

Geora Stecher . Techn . Reichsbahninsp . . Ritter -
str . 32 — Anne Becker . Karlstr . 66.

Eugen Naael , Elektrobaumeister . Schiller -
str . 17 — Elise Strähle . Mond str . 2 a .

Hans Schlesinger . Kaufmann . Welsenstr . 8 —
Anna Maria Zimmermann . Karlstr . 110.

Karl Kesselrina , Metzaermstr . . Kaiserallee 150 —
Karoline Neuer . Kaiserallce ISO .

Adols Klingel , Elektromonteur . Kaiserstr . 57 —
Maria Katzenberger . Brunnenstr . 7 .

Friedrich Grumann , Lokomotivführer . Cäcilia -
str . 4V — Maria Kniesel . Ennetach <O .-A .
Saulaau ) .

Anaust Menerhuber . Bildhauer . Kornblumen -
str . 10 — Ida Bauer . Kaiserstr . 17.

Kurt Kook . Blechner und Installateur . Herren -
str . 56 —> Hildeaard Knebel . Lcovoldstr . 41.

Dipl .-Ina . Ernst Krumeich . Krebbronn —
Luise Schramm . Edelsheimerftr . 4 .

Albert Schneider . Maurer , Wolfartsweierer »
str . 5 — Karoline Bieler . aeb . Glatt . Wol -
fartsweiererstr , 5.

Rob . Newe , Molkereianaeftellter , Winterstr . 18
— Hilda Mitfchcl « . Hauvtstr . 57.

Dipl .-Ina . Josef Markus . Seebach — Melanie
Schönwald . Westendstr . 18 .

Dipl .-Landwirt Hans Mörstadt . Am Stadt -
garten 9 — Marta Fuchs . Am Stadtgarten S.

Felix Böhm . Heizer . Ettlinaen . Pforzheimer -
str . 83 — Gretchen Straka . Sofienstr . 14.

Dipl .-Ina . Wilh . Ott . Elektro -Ina . . Schwarz «
waldstr . 18 — Else Niermann . Schwarzwald -
strake 18 .

Ernst Schmitt . Blechner und Installateur . Kai -
serstr . 11 — Rosina Ebner . Hardtstr . 86 b .

Johann Link . Fabrikarbeiter . Luisenstr . 52 —
Pauline Kerner . Luisenstr . 52.

Friedr . Steinhäuser , Kaufmann . Nokkstr . 20 —
Emma Hildinger . Böttlinaen . Rosenstr . 7 .

Oskar Geiser . Kaufmann . Marienstr . 64 —
Magdalena Seiterlich , Rusenbach ,

Hermann Glückstein , Handelsakademiker . Karl -
str . 77 — Emma Rövvle . Doualasftr . 12.

Fritz Hoffmann . Kaufmann . Raftatterstr . 61 —
Emilie Fischer . Krieasstr . 84.

Paul Reiner . Eisendreber . Gervinusstr . 4 —
Katharina Ammacher . Zähringerstr . 4 .

Euaen Ratz . Steindrucker , Friedenstr . 2 —
Elisabeth Horgel . Auaartenstr . 50 a .

Karl Müller . Blechner u . Installateur . Lessina -
str . 42 — Luise Gutknecht . Marienstr . 92 a .

Karl Weber , Maler . Langenalb — Emma
Grölelin , Kronenstr . 3.

. . . und als Zeitung befallenwir diejiets intereßante fflorgenseitung, das

Karlsruher Tagblatt
'Dann können wir unsfcfjonam früfj/fückstt/if) über alles informierenfind
immer gut beraten u. haben außerdem eine gute Wnterfjaltungslektiire!
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Der Auftakt des 30. Kreisturnfestes
SS. Jubiläumsfeier des Karlsruher Turukre ises / Die erste« volkstümlichen Wettkämpse

Leistungssteigerung i» alle» Klasse«
Durlach , die alte Turnerstadt , stand schcn am

Samstagabend ganz im Zeichen des Turn -
festes . Fahnen und frisches Grün grüßen die
eintreffenden Wettkämpfer . Durlachs ver -
einigte Turnerschaft hat alles gerüstet zum
vollen Gelingen . Garantiert erlebt jeder Fest -
besucher erhebende Stunden , wenn die Tur -
nerschast Proben ihres Könnens ablegt , wenn
am Sonntag nach dem Festzug der weißen
Scharen durch die Stadt anschließend des
Festes Weihestunde die wundervolle Verbin -
düng von Sprech - und Bewegungschören vor
sich geht . Diese Feierstunde steht unter dem
Motto :

Wir grüße « die Saar
Wir gedenken der Toten
Wir folge« dem Führer

Die ganze turn - und sportfreundliche Be -
völkerung des Karlsruher Turnkreises ist ein -
geladen und herzlich willkommen im schönen
Durlach .

Die EiuzelwettkLmpfe im Bolksturue «
der Turner und Turnerjugend , Schwimmen
der Turnerinnen am Samstagnachmittag bil¬

deten den Auftakt . Auf dem bestens organi -
sierten Festplatz kommandiert Kreisvclksturn -
wart Schweinfurth und seine Getreuen , das
Schwimmen im Durlacher Luft - und Sonnen -
bad leitete Gaufchwimmwart Burger . Gegen
4M Wettkämpfer , Altersturner , Jugendturner
und - turnerinnen stellten sich dem Kamps -
gericht , bis jetzt die größte Teilnehmerzahl
aller bisherigen Kreisfeste . Ueberall aus dem
grünen Rasen ein turnerisch frohbewegtes
Treiben , musterhafte Disziplin in allen Wett -
kampsriegen . In schwungvoll hohem Bogen
saust der Schleuderball durch die Luft , von
kräftigem Arm gestoßen erreicht die Kugel
die 12 -Meter -Grenze . Ueberall knallen die
Startschüsse zu den Wettläufen , im Weit -,
Hoch - und Stabhochsprung messen die Turner
ihre Kräfte . Ueberall eine Steigerung der
Leistungskurve , insbesondere bei der heran -
wachsenden Generation .

Teilergebnisse des ersten Tages
Dreikampf , Jugend , Klasse II (17—18 Jahre ) :

1. Boffert , Gerhardt , KTB ., 54 Punkte ? 2.
Bregler , Hans , To . Ettlingen , 53 ; 3. Kleiber ,
Fritz , Tfchft. Durlach , Kuch , Josef , Tv . Rüp -
purr , und Meinzer , Hans , Tv . Mühlburg , je

52 ; 4. Fuhr , Walter , KTB . 51 ; 5 . Becker,
Josef , KTB ., 50 ; 6. Spitz , Erwin , Tb . Wein -
garten , 47.

Dreikampf -Jugendklasse I : 15—16 Jahre :
1. Bell , Fritz . KTB . «3 Punkte ; 2 . Neck, Erich,
MTB . öl ; 3. Schmidt , Walter , KTB . 53 ; 4 .
Roser . Walter , MTV . 58 ; 5 . Gebhard , Robert .
MTV . 57.

Nach Beendigung der Wettkämpfe fand in
der Durlacher Festhalle die

Festfeier zum SSjährigeu Bestehen des
T «r«kreises Karlsruhe

statt ; ein gehaltvolles Programm , ausgeführt
von der Durlacher Turnerschaft , im Mittel -
punkt die Ehrung verdienter Turnveteranen ,
bildete den Ausklang der Samstag -Veranstal -
tung , worüber wir ncch berichten . — Der
Haupttag , Sonntag , bringt ab früh 6.15 Uhr
das Wetturnen an den Geräten , ab 9.30 Uhr
das Vereinswetturnen , 14.30 Uhr den Festzug .
anschließend die Massen -Festvorsührungen .

Das englische Königs -Pokal - Fliege « über
388 Kilometer mit Start »nd Ziel a« f dem
Flugplatz Hatfield , wurde von dem ehe-
maligen Schueider -Pokal -Flieger Leutuaut
Schofield mit einem Stnndenmittel von 217,2
Kilometer gewonnen .

AQ 'jUA ZCj -
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Anläßlich der Austragung des Großen
Berg - Preifcs von Deutschland auf dem Schau -
iusland wird am Vortage auch eine Rund -
strecken - Hochleistnngsprüsnng durch die Stra -
ßen der Stadt Freiburg durchgeführt .

Teutschlands Größe - Deutschlands Not
in ganz neuartiger Darstellung!

Im 11 , — 25. Tausend ist erschienen :

Mas
zurdeulschenGeschichte
der Zahre 1914- 1933

Herausgegeben von
Or . Johann von Leers und Dr . Konrad Frenze !

116 Karten , 4 Skizzen und 18 Tabellen

Gebunden 2.80 Mk .

Dieser Atlas bringt etwas ganz Neues . Nicht mehr ein trockenes
Aneinanderreihen von Zahlen und Daten , sondern Geschichte in
lebendigerForm . Mit seltenerKlarheit und Plastik der Darstellung
wird ein ungeheures , historisches Material mit den Mitteln mo .
derner Kartographie veranschaulicht. Mit einemBlick erhält man
von den wesentlichen Vorgängen der jüngstendeutschen Geschichte
ein plastisches Bild , das sich sonst erst nach langem Lesen formte .

Weiter empfehlen wir unsere bewährten Kartenwerke :

Andrees

Allgemeiner Handatlas
272 Kartenseiten nebst alphabetischemNamenverzeichnis mit über

320 000 Namen in besonderemBand .
8. Auflage : Fünfter Abdruck 1930 .

Kartenband in Kalbleder ; Namenverzeichnis in Ganzleinen
Preis 88.20 Mk .

Das Mb der Erde
Ein neuer Atlas in 100 Kartenseiten mit statistischen Angaben
und alphabetischem Namenverzeichnis mit etwa 135000 Namen

Ganzleinenband Preis 40 .50 Mk .

Velhagen & Klasings

Taschenatlas für Eisenbahnreisende
mit erläuterndem Text und einem Ortsverzeichnis

5. unveränderte Auflage / herausgegeben von vr . Ernst
Ambrosius und Karl Tänzler

In biegsamem Ganzleinenband Preis 4 .— Mk .

Zu beziehen durch jede gute Buchhandlung

Verlangen Sie unverbindlich unsere Sonderprospekte !

Verlag von Velhagen & Klasing in Bielefeld und Leipzig

Erklärung
Aus nur zu durchsichtigen

Gründen wurden von verschie¬
denen Seiten unwahre Aeuße -
rungen über mein Geschäft
verbreitet .

Hierdurch erkläre ich , daß
es sich bei meiner Firma

dualitäts -Möbel

Rieh . Flohr
vorm . Holz - Gutmann

Karlstraße 30
um ein rein arisches Unter¬
nehmen handelt . Ich werde
gegen jeden , der ein solches
Gerücht verbreitet , unnach -
sichtlich vorgehen .

Rieh . Hohr

gpee nicht inseriert, der wird vergessen !

KamMtWIe
Töchtcrheim und Tagesschule

Karlsruhe am Rhein ,
Otto -Sachs -Straße 6 . Set . 6727 .

Lehrkurse für sämtliche Fächer weibl .
Handarbeiten für die eigene Häuslichkeit .
Berufsausbildung : Seminar für Fach -

lehrerinnen der weibl . Handarbeiten !
Vorbildung zur Gesellenprüfung sllr
Weißnäherinnen , Schneiderinnen , Stil ,
kerinnen : häusliche Berufe .

Abendkurse für Witscheanfertigung und
Kleidermachen .

Beginn : 12 . September , vorm . 8 Uhr
Satzung und Anmeldung — im August
nur fchriftl . — durch die Anstaltsleitung ,
Bad . Frauenverein vom Roten Kreuz

Landesverein .

Goliath JSÄ
beste Lieferwagen !
Verlangen Sie unver¬
bindliche Vorführung

Goliath - Dilzer
Karl -Friedrichstr . 18

Fernruf 5614

Register -Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Handelsregister .
Bruchsal .

Firma Martin Schneller in Unter -
LNiigsheim : Die Firma ist erloschen .

Firma Schwefelbad und Kurhaus
Philipp Gantner in Mingolsheim . Die
Firma ist geändert in : Schwefelbad
Mingolsheim , Kurhaus Philipp Gant -
ner in Mingolsheim .

Firma Franz Höflich , Tabakv »iren >
grosthandlung in Forst . Inhaber ist
Franz Höflich , Kaufmann in Forst .

Firma Simon Kerner , Tabatwaren -
großhandlung in Bruchsal . Inhaber ist
Simon Kerner , Kaufmann in Bruchsal .
Gengenbach .

Firma Franz Burg ' sche Fischzucht ,
ans , alten , Inhaber Dr . Alfred L. Busch -
kiel ft Sie ., Kommanditgesellschaft in
Haigerach , Gemeinde Reichenbach . Die
Firma wird von Amts wegen gelöscht .

Neu eingetragen : Wolf Borowitzti ,
Nordrach .

Firma Karl Schmieder , Zigarren und
Dellkatessen in Zell a. H. Die Firma
ist erloschen .

Genossenschaftsregister .
Bruchsal .

Firma Landwirtschaftliche Mn - und
Berkaufsgenoffenschaft Unteriiwisheim
( Amt Bruchsal ) eingetragene Genossen -
schaft mit beschränkter Haftpflicht . Das
seitherige Statut ist aufgehoben . Künftig
gilt die Satzung vom 8 . Juli 1934 der
landwirtschaftlichen Ein - und Verkaufs ,
genossenfchaft Unteröwisheim ( Amt
Bruchsal ) .

Zwangsversteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Amtliche Anzeigen

Oeffentliche Ausschreibung
Für den Erweiterungsbau Zirkel

Nr . 8 sind zu vergeben :
Blechnerarbeiten : 210 qm ginkleisten -

dach , 72 m Dachrinnen , 70 m Ab¬
sallrohre .

Dachdeckerarbeiten : 655 qm Dachpapp -
belag , 447 qm Schieferdach .

Blihschutzanlageu : 85 m Auffang - und
Ableitung , Jfolierarbeiten , 440 qm
Wärmeschutzbelag .

Angeboisvordrucke vom 23 . Juli , nach -
mittags V- 3 Uhr , ab beim Bezirksbau -
amt Karlsruhe -Ost , Stephanienstr . 28 ,
rechter Flügelbau .

Angebote mit entsprechender Aufschrift
versehen , bis zur Eröffnung am gl .
Juli 1934 , vorm . 10 Uhr , leim Bauamt .

Karlsruhe , den 21 . Juli 1S34 .
Bezirksbauaiut Karlsruhe -Ost .

durch Dr. Ernst Richten Frühstückskräutertee
regt den Stoffwechsel an , fördert die Ausscheidung und
sorgt für gesunde Gewichtsabnahme . Jetzt auch als
Drix -Tabletten . In Apotheken und Drogerien .

Weiher ( Amt Bruchsal ) . Grundstück
deS Maurers Rudols Fischer . Term . :
20 . S., 10 Uhr , Rathaus .

Oppenau . Grundstücke deS Gesamt -
gutes der Errungenschaftsgemeinschaft
zwischen Holzwarenfabrikant Karl Doll
in Oppenau und dessen Ehefrau , Anna
Luise geb . Huber , in Oppenau . Term . :
11 . 9 ., 8 .30 Uhr , RathauS .

Karlsruhe . Anwesen Bismarcks !! . 61 .
Term . : 24 . 7 ., 9 Uhr , Rathaus , Sstl .
Eingang . Zimmer 16 .

TauerprüsungSfahrt „ 2000 km
durch Deutschland ".

I . Zur Durchsührung der 2000 -km
Fahrt durch Deutschland , die am
22 . Juli 1934 die Städte Karlsruhe
und Durlach berührt , wird für die ge
nannten Städte folgendes angeordnet :
1 . Streckensührung :

Für den 22 . Juli von 2.50 Uhr bis
21 . 10 Uhr stehen nachfolgende
ßenstrecken ausschließlich für die Teil -
nehmer der 2000 -km -Fahrt zur Ver
sllgung und sind für den gesamten
übrigen Fahrzeug - und Fußgänger
verkehr gesperrt ,
a) Durlach :

Weingarter Straße , Blumenstratze ,
Adolf - Hitler - Straße , Landstraße
zwischen Durlach und Karlsruhe :

d) Karlsruhe :
Robert -Wagner -Allee , Schlachthaus
straße , Kriegsstraße , Rllppurrer
Straße , Ettlinger Straße , östliche
Bahnunterführung , Ettlinger Allee ,
Rastatter Straße .

Für diese Wegstrecken gelten zur
Streckensicherung folgende Bestimmungen :
1. Das Publikum muß auf dem Bür

gersteig stehen bleiben . Das Vortre -
ten Einzelner oder in Gruppen , um
die Fahrer schon von weitem zu sehen
ist verboten .

2. Kinder dürfen sich unter keinen Um °
ständen aus die Straße begeben und
nicht auf der Straße spielen . Vieh ,
Hunde , Katzen dürfen nicht frei um
herlaufen .

3. In Kurven müssen Zuschauer unter
allen Umständen soweit zurückblei -
ben , daß die Fahrer die Kurven
unbehindert übersehen und die Zu -
schauer nicht gefährdet werden
können .

4. Bei Unglücksfällen ist die Ansamm
lung von Neugierigen verboten . Di :
Straße muß unier allen Umständen
vf 'M Publikum srei bleiben .

6. Den durch die Polizeibeamten sowie
den durch die sonstigen mit dem Ab -
sperrdienst betrauten an Ort und
Stelle ergehenden bosonderen Wei -
sungen zur Wahrung der Verkehrs
sicherung ist stets Folge zu leisten

II . Übergangsstellen für notwendige
Ueberausrungen der Rennstrecke find ,
wie folgt , eingerichtet :

a ) Durlach :
Ecke Blumen - u . Ettlinger Straße ?

— Hengstdenkmal — Straßenkreu -
zung Adolf -Hitler -Straße , Kelten
straße , Lammstraße .
Die Unterführung bei der Reichs -
bahn ( WestauSgang Durlach ) ist
sllr Fußgänger - und Fahrzeug -
verkehr offen .

b ) Karlsruhe :
Kreuzung Rllppurrer Straße und
Luisenstraße , Ettlinger Allee un -
mittelbar nördl . des Rllppurrer
SchloffeS .

III . Stillegung hon Straßenbahn -
strecken .

Gesperrt sind folgende Straßenbahn -
strecken :

a) Durlach :
Linie 1 zwischen Haltestelle Haupt -
bahnhof und Durlach Endflaticn .

t>) Karlsruhe :
1. Linie g zwischen Durlacher Tor

und Meidelssohnplatz .
2 . Linie 3 zwischen Mendelssohn -

Platz und Haupthahnhof .3 . Linie 2, Linie 5 und Linie 7
zwischen Straßenkreuzung Ett -
linger Straße , Am Stadtgar -
ten und Hauptbahnhof .IV . VerkehrSumleitung :

a ) Weft -Oftverkehr und umgekehrt ,
Karlsruhe Bulach und zwar Karl -
straße . Breite Straße , Litzenhardt -
straße nach Gut Scheibenhardt u .
Ettlingen , Siidoftausgang lErb -
Prinzen ) , Wolfartsweierer Land -
straße bis Durlach , in Durlach
Ettlinger Straße , Schillerstraße ,
iirötzinger Straße in Richtung
Brötzingen , Pf .>rzheim .

Für den Verkehr ins Albtal ,
ns Murgtal und nach Baden -
Laden gilt bis Ettlingen ( Erb -
prinzen ) ab Karlsruhe Karl -
straße dieselbe Strecke .
Nord - und Slldverkehr und um¬
gekehrt in der Rheinebene .

In Karlsruh - von der Neu -
reuter Straße , Rheinstraße , La -
mevstraße , Hardtstraße , DurmerS -
heimer Straße , Durmersheim «
Landstraße nach Durmersheim ,
Bietigheim , Oetigheim , Rheinau ,
Ottersdorf , WinterSoorf , Jffez -
heim usw .

Statt jeden besonderen Anzeige .
Nach kurzem schwerem Leiden ver¬

schied am Donnerstagnachmittag 1 Uhr
im Alter von 82 Jahren unsere liebe , gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter ,
Urgroßmutter und Tante

Frau Sophie Maier Wwe.
geb . Kleiber .

Karlsruhe , 22 . Juli 1934 .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Auf Wunsch der Verstorbenen fand die Beerdigung
in aller Stille statt .

Dr. med . L. Liebmann
Spezialarzt für Haut -, Harn - u . Sexualleiden

hat seine Praxis wieder aufgenomm en

Zu allen Kassen zugelassen (mit Ausnahme des -
Fürsorgeamtes )
Karlsruhe , Herrenstraße 18 . i.
Telefon 3073

Sprechst . : 11 — 1 , 3— 6 Uhr , Samstag 11 — 2 Uhr

Schlafzimmer
und Küchen

in sehr großer Auswahl , sehr schöne
Modelle , und was die Hauptsache ist

SChr billiC | wied . eingetroffen !

Karlsruhe , Passage 3-7
!f

Inserieren
bringt

Gewinn !

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsverftelgerung
Montag , den 23

Juli 1934 , nachm .
2 Uhr , werde ich
in Karlsruhe im
Pfandlokale , Her -
renftr . 45a , gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswege
öffentlich verstei -

gern : ^ t1 Kredenz , 1 rd .
Tisch , 2 Lehnstühle ,
2 Schreibmaschinen ,
2 Radioapparate m .
Lautsprecher , ein
Personenkraftwag .,
1 Partie Fournier ,
1 Schreibtisch , ein
Rauchtisch , 1 Zy ,
lopapparat , versch .
Wohn - und Schlaf -
zimmermöbel u .a .m .

Karlsruhe , den
20 . Juli 1834 .
Säuerte , Gerichts¬
vollzieheranwärter .

Zwangsverftelgerung
Dienstag , den 24 .

Juli 1934 , mittags
12 Uhr , werde ich
in Knielingen , mit

Zusammenkunft
beim Rathaus , ge -
gen bare Zahlung
im VollstrecknngS -
Wege öffentlich ver -
steigern :

2 Nähmaschinen ,
S neue Fournier -
böcke, 1 Hobelbank .

Karlsruhe , den
21 . Juli 1934 .

Schick,
Gerichtsvollzieher .

jztieifackeesie instand
~ dam (Weißt die

bei Peels Lstkfei * , die Leist
und die Bediewuiq . tadeuefsü
(hem.Woscherei&Bügelgeschöf ,Amal/enstr .2Ä.

Sämtliche

Farben, Lacke
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vorteilhaft im

Farbenhaus,Hansa '
Waldsiraße 15

beim Colosseum

Obst - und Beeren -

PRESSEN
12 , 25 und 50 Ltr. Inhalt
sowie MÜHLEN

la Ausführung
preisgünstig bei

Rosenberg & Co.
Karlsruhe ( Baden )

. Steinstraße 25

* FuP -
M quälen

verursachen Hühneraugen
und Hornhaut . Befreien Sie
sich von diesem lästigen
Übel durch „Lebewohl ".
Lebewohl gegen Hühneraugen u. Hornhaut
Blechdose (8 Pflaster) 68 Pfg. in Apotheken
und Drogerien .
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iJhiS Stadt undLandj
Sieben Tage

Von Wegen
Auf Wegen ist immer etwas los ! Entweder

ist es staubig , oder es ist steinig oder es ist so
schmutzig . Und dann schließlich kann es auch
Passieren , daß Wege aushören und nicht wei -
ter gehn .

Aber wir wollen hier nicht philosophieren ,
sondern einmal sehn , was sich mal wieder
auf den Wegen im Land ereignete . Eines
haben sie ja alle gemeinsam — ob steinig , ob
steil , ob breit , ob schmal : Heiß sind sie alle
miteinander ! Unerträglich heiß !

Und der Weg des Sommers , der nun noch
ein paar Schritte bis zum Paß hat , der in
das Tal des Herbstes hinunterführt , er ist
mit allerhand afrikanischen Zugaben garniert ,
die uns allen ja so bekannt sind , daß wir lie -
ber mit einem „Kühlen Stillschweigen " über
sie hinweggehn wollen . Ja , ja , „von Wegen " .

Und da man gerade eben erst das Weg -
zeichen der Hundstage passiert hat , so weiß
man nicht recht , wo das noch hinführen soll . . .
und wappnet das zerfließende Herz mit stum -
mer Ergebung . . .

Uns interessiert zuerst ein

Ouerweg ,
und zwar ist es ein richtiger ( fetn bildlicher ) ,
der von Konstanz nach Freiburg sührt , mit
dessen Markierung man von Konstanz aus in
diesen Tagen begann . Rot zeigt die Richtung
Konstanz , weiß die Richtung Freiburg .

Es ist natürlich nicht möglich , nun den Weg
zu einer einzigen Kurpromenade aus -
zubauen , sondern es geht Schritt für Schritt
voran . Für die Gesamtstrecke stnd 800
Rhomben und Ivo Emailletafeln mit Kilo -
meterangaben und 40 wetterfeste Pfähle vor -
gesehen . Mögen viele Wanderer den Weg
durch dieses schöne und schönste Stück Heimat
nehmen , und trotz der ganzen motorisierten
Zeit gilt erst recht das Wort : Es führt dich
nur der Nagelschuh , dem Herzen deiner Hei -
wat zu ! , „ , .

Bei dieser Gelegenheit soll nochmals gesagt
sein , daß das Befahren der Fuß - und Wan -
Herwege im Schwarzwald mit Motor - und
Fahrrädern nicht gestattet ist !

Der Fahrer macht sich strasbar .
Und , abgesehen davon , Rücksicht ist auch
etwas wert . Man könnte ja schließlich den
Spieß rumdrehn . Was wohl die Fahrer für
Gesichter machen würden , wenn ein Wander -
klub mitten auf einer vielbefahrenen Land -
straße mit Kind und Kessel abkochen wurde !
Das wär zum Wildwerden . , . Nicht wahr .

Im oberen Schwarzwald ist dieser ^ age
auch eine Kuh wild geworden . Es lochte
allerdings lein Wanderllnb auf der Straße
ab , sondern es ging um tiefere Dmge .
Wenigstens für die Kuh . Denn es sollte ihr
ans Leder . Sie ritz sich vom Metzger , der sie
ihrer Ende entgegensühren wollten , los , warf
die Begleiter auf den Boden , ritz emen
Mann , der sich ihr entgegenstellte , ebenfalls
Um und geriet schließlich in eine Neubau -

Srube , wo man das Tier dann unter großer
Anstrengung fesseln und schließlich ihrem

Ende zuführen konnte . Die Handlungsweise
dieser Kuh ist eigentlich gut verständlich .

Ein nettes Gegenstück passierte in der
Acherner Gegend . Dort wollte ein Metzger
ein Kalb heimfahren . Er verstaute es m den
Anhänger seines Personenwagens . In
Achern angekommen , mußte er feststellen , daß
das Kalb verschwunden war . Was tun /
Zurückfahren ! Und welch ein rührender An -
blick ! Im Wald zwischen Urloffen und
Renchen weidete das Kälbchen friedlich an
einem Baum . Es stellte sich schließlich heraus ,
daß ein nachfahrender Autofahrer das Tier ,
das aus dem Wagen herausgesprungen war ,
sich des Kälbchens bemächtigt und es an
einen Baum gebunden hatte . Ein wirklich
ehrlicher Finder . Na , die 10/ ^ ige Belohnung
wird wohl bald in der Pfanne schmoren !

Kraftpostfahrgeldermäßigung
für Teilnehmer an Lehrgängen des Reichs -

nährstandes
Die Deutsche Reichspost gewährt künftig auch

den Teilnehmern an Schulungs - und Fuhrer -

lehrgängen des Reichsnährstande » oder seiner
Landesbauernschaften bis aus weiteres bei Bc -
Nutzung der Kraftposten zwischen Wohnort und
Lehrgangsort eine Fahrgeldermäßiguug von 5(1
v . £>. ; Voraussetzung ist , daß es sich dabei um
Kraftpostfahrten auf Strecken ohne Eisenbahn -
Verbindung handelt . Als Ausweis dient nur
das vom Reichsnährstand ausgestellte Eiube -
rusungsschreibeu zum Lehrgang .

Interessanter Kündigungsgrund
Das Berliner Arbeitsgericht hat in den

letzten Tagen ein Urteil gefällt , das von be -
sonderer Bedeutung auch in weltanschaulicher
Hinsicht zu sein scheint .

Einige Arbeiter einer Berliner Firma hat -
ten an den Betriebsseierlichkeiten anläßlich
der Einführung des Vertrauensrates am
1. Mai nicht teilgenommen , weil sie nach ihrer
Angabe als frühere Mitglieder der Ernsten
Bibelforscher es mit ihrer „christlichen An -
schaunng " nicht vereinbaren konnten , führen -
den Staatsmännern durch ihre Anwesenheit
an dem Festakt eine Ehre zuteil werden zu
lassen , die Gott allein gebührt ( ! !) . Die Firma

hatte sie mit vierwöchentlicher Kündigungs -
srist aus dem Arbeitsverhältnis entlassen und
vertrat vor dem Arbeitsgericht diesen Stand -
puukt mit der Begründung , daß die Kläger
durch ihr Fernbleiben von der gesetzkrästig
angekündigten Betriebsfeier erstens einen
rechtlichen Verstoß gegen die Betriebsordnung
begangen hätten , und zweitens , daß sie auch
moralisch in schwerster Weise sich gegen den
Gemeinschaftsgeist des Betriebes vergangen
hätten .

Das Arbeitsgericht billigte den Kündigungs -
grund und betonte darüber hinaus , die Ar -

beiter hätten ein tadelswertes Verhalten ge-
zeigt , indem sie der im Arbeitsordnungsgesetz
gegründeten Betriebsgemeinschaft gleichgültig
gegenüberstünden , ja , daß sie dadurch eine
feindliche Stellung gegenüber den Bestrebun -
gen des Gesetzes zum Ausdruck gebracht hat -
ten . Der Betriebsführer habe das volle Recht ,
das Erscheinen jedes Gefolgschaftsmannes im
Betrieb zur Verpflichtnngsfeier des Ver -
trauensrates anzuordnen , zumal gesetzlich
ausdrücklich vorgeschrieben wird , daß die Ver¬
pflichtung in Gegenwart der gesamte » Gefolg ?
schaft zu erfolgen habe .

Die Erfahrungen Württembergs
im elektrischen Vollbahnbetrieb

Ihre Nutzanwendung auf Baden
Baden hat infolge ber unverzeihlichen Kurz -

sichtigkeit und Lässigkeit seiner früheren Sy
stemregieruug , die in wichtigeren Verkehrs -
fragen lRheinbrücke Maxau !) regelmäßig zu
versagen pflegte , bekanntlich bisher noch nicht
eine einzige seiner Haupt - und Gebirgsbahnen
von der Reichsbahn in den neuzeitlich elektri -
scheu Betrieb umgewandelt bekommen , obwohl
die Vorbedingungen hierfür gewiß nicht un -
günstig gewesen wären .

Um auf diesem Gebiete endlich vorwärts zu
kommen , mutzte erst der Sturmwind der na -
tionalen Revolution freie Bahn schaffen : Bald
soll ja nun auch die rauch - und rußlose , flinke
elektrische Lokomotive auf der Höllentalbahn
und Dreiseenbahn lausen, ' und wenn nicht alle
Anzeichen trügen , wird die badische Landes -
Hauptstadt mit Württembergs und Bayerns
Metropole in absehbarer Zeit durch den elek -
irischen Fahrstrang verbunden sein . Wir sind
damit aus dem besten Wege , längst Versäum -
tes wettzumachen . Denn darüber wird man
sich im Klaren sein müssen : Es wird erhebliche
Anstrengungen kosten , um den unleugbaren
Vorsprung , den Bayern und Württemberg in
der elektrischen Betriebsführung ihrer Haupt -
bahnen gewonnen haben , nachträglich einiger -
maßen einzuholen . Bayern hat bereits einen
großen Teil seiner Schnellzugslinien , seine
Gebirgsbahnen sogar fast ausnahmslos in
elektrischem Betrieb : und in Württemberg
werden seit Ende Mai 1333 die Hauptlinie
Stuttgart —Ulml —Salzburg ) mit den Stutt -
garter VorortstreFen bis Ludwigsburg elek -
irisch befahren , wozu eim Herbst noch die Linie
Stuttgart —Tübingen kommt . Fraglos ist
Württemberg dadurch Baden und seinem ver -
alteten Dampfbetrieb erheblich voraus ! Wer
daran zweifelt , möge den Aufsatz des Stutt -
garter Reichsbahnoberrats Bretschneider in den
„ Mitteilungen der Technisch - wissenschaftlichen
Vereine Württembergs " lesen , ivorin wert -
volle , auch für uns interessante Aufschlüsse über
die Erfahrungen des elektrischen Vollbahnbe -
triebs in Württemberg gegeben werden , wes -
wegen nachstehend kurz darauf eingegangen
werden möge :

Zunächst ist , allgemein gesprochen , ein gegen -
über früher unvergleichlich schnellerer , dichterer
und bequemerer Zugverkehr insonderheit für
die Stuttgarter Nachbarstädte möglich gewor -
den . Bequemer nicht nur im Hinblick auf die
hocheleganten Wagen des Vorortverkehrs , son -
dern auch auf die erreichte Rauch - und Ruß -
freiheit während der Fahrt . Darüber hinaus
hat sich die elektr . Betriebsführung insofern aus -
gezeichnet bewährt , als hierauf ein neuer vor -
züglicher Schnellzugsdurchgangsverkehr West -
Ost aufgebaut werden konnte , der de » Wett -
bewerb der Arlberglinie völlig in Schatten
zu stellen vermochte . Der Orient - Expreß mit
seinen schweren internationalen Schlafwagen
konnte z. B . grundlegend beschleunigt werden .
Bei den großen Schnellzügen Paris —Karls -
ruhe —Wien , Rheinlande und Hamburg —Mün -
chen vermochte die Reisezeit zwischen Stutt -
gart und Ulm von 90—115 Minuten auf 68—

85 Minuten herabgedrückt zu werden . Die
Höchstgeschwindigkeit wurde auf IM —110- Kilo -
meter - Stnndengefchwindigkeit und auf der
Vergleichstafel der durchschnittlichen Reisege -
fchwindigkeit aller Schnellzüge der einzelnen
deutscheu Schnellzugsstrecke errang die Linie
Stuttgart —München hiernach eine bedeutend
höhere Rangstufe . Im nächsten Fahrplan , so-
bald öie °FaHrzeuge die dafür nötigen verstärk -
ten Bremsen erhalten haben , wird künftig so-
gar mit 120- Kilometer - Stnndenhöchstgeschwin ?
digkeit bei den Schnellzügen , und nach der
bevorstehenden Beschaffung der neuesten schwc-
ren elektrischen Lokomotiven bei Güterzügen
mit 70 - Kilometer - Stundengeschwindigkeit ge -
fahren . Ferner steht der Einsatz von 1t neuen
Hochleistungsfähigen elektrischen Doppelschnell-
triebwagen mit 90g-Kw - Leistung und für 120-
Kilometer - Stundenhöchstgesäuvindigkeit im
nächsten Jahr bevor , die auf den Strecken
Stuttgart —München und Stuttgart —Tübingen
verwendet werden sollen , und die den Reisen -
den nicht nnr eine raschere und bequemere ,
sondern vor allem auch häufigere Fahrgelegen -
heit gestatten . Die gewaltigen Vorteile des
elektrischen Schnelltriebwagenverkehrs liegen
somit auf der Hand .

Interessant ist das Zugeständnis , daß der
bisherige gleichzeitige Dampfbetrieb Richtung
Tübingen die Baustoffe empfindlich geschädigt
und die Reinigungs - und Unterhaltnngsarbei -
ten in unerwünschtem Umfang erhöht hat .
Schon wegen der Ranchsreiheit des Stuttgar
ter Bahnhofs erscheint daher die Erweiterung
des elektrischen Betriebes angezeigt . Nach Ein -
beziehnng der Seitenstrecke nach Tübingen in
das elektrische Netz im Herbst d . I . werden
alsdann von den in Stuttgart ein - und aussah -
rendeu Zügen statt jetzt 55 Proz . K3 Proz . elek -
trisch gefahren, ' gegen bisher ein erheblicher
Fortschritt !

Wir in Baden hätten gewiß nichts dagegen
einzuwenden , wenn jener Prozentsatz durch
Ausdehnung des elektrischen Betriebs bis
Karlsruhe für Stuttgart um weitere 30 Proz .
erhöht würde ! Vorläufig soll im nächsten Jahr
dem Vernehmen nach zwar der Anschluß an
jene prächtigen elektrischen Schnelltriebwagen
durch einen gewöhnlichen Schnelltriebwagen
Karlsruhe —Stuttgart —Nürnberg gesucht wer -
den . Aber mindestens geradeso notwendig
wäre die baldige Zuweisung modernster 160-
Kilometerstunden - Schnelltriebwagen für unsere
Rheinhauptstrecke Frankfurt —Karlsruhe —Ba -
sel, um so die Württemberg und Bayern mit
dem elektrischen Schnellverkehr zugestandenen ,
unleugbaren Vorteile einigermaßen ansznglei -
chen . Und keineswegs werden die Bemühungen
aussetzen dürfen , damit auch wir in Baden
in weitgehendstem Maße , sei es für un -
sere Hauptlinie , sei es für unsere Schwarz -
waldbahu , die Segnungen des elektrischen Be -
triebs erhalten ! Erfreulicherweise wissen wir
diese wichtige Angelegenheit bei unserer naiio -
naleu Regierung in besseren Händen wie zu -
vor ! . Dr . G .

Welche alleren Angestellten können ein
Reichsdarlehen erhallen? / 3ut d»«

Zu den Maßnahmen , die die Reichsregie -
rung im Interesse der Arbeitsbeschaffung für
die älteren Volksgenossen getroffen hat , ge -
hört auch die Gewährung von Reichsdarlehen
an ältere Angestellte . Wer als Angestellter
über 40 Jahre alt ist, keinen ausreichenden
Erwerb hat und bis auf weiteres nicht in
einer Arbeitnehmerstellung untergebracht iver -
den kann , hat die Möglichkeit , aus Reichs -
Mitteln ein Darlehen zu erhalten , um sich eine
selbständige Existenz zu errichten oder eine
zum Lebensunterhalt bisher nicht ausreichende
Existenz auszubauen .

Im allgemeinen kommen Sozialrentner ,Kleinrentner und Personen , die um mehr als
ihrer Erwerbsfähigkeit beschränkt sind , nicht

in Betracht . Eine Ausnahme wird aber in
diesen Fällen gemacht , wenn der Antragsteller
Kriegsbeschädigter ist oder als Kämpfer für
die nationale Erhebung einer Verforgungs -
anspruch hat . Mit Hilfe der Darlehen dürfen
nur solche Vorhaben gefördert werden ,

selbständigen Existenz
die die begründete Aussicht bieten , daß der
Antragsteller eine dauernde Existenz er -

langt .
Die Höhe der Darlehen richtet sich nack den
Bedürfnissen des Einzelfalles und soll in der
Regel einen Betrag von 1000 RM . bis 2000
RM . nicht übersteigen . Die Verzinsung liegt
zwischen %lA bis 4VZ v . H . im Jahre , während
die Rückzahlung in monatlichen Raten , begin -
nend nach einer angemessenen Schonze ' t , in
etwa 2 bis 4 Jahren durchgeführt sein mutz .

Die Anträge sind unter Benutzung eines be -
sonderen Vordruckes , der bei dem zuständigen
Wohlfahrtsamt abzufordern ist , bei diesem
einzureichen . Die verantwortliche Prüfung
und Begutachtung liegt beim Arbeitsamt und
die endgültige Entscheidung beim Landes -
arbeitsamt , in gewissen Fällen bei der Reichs -
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits -
losenversicherung .

Bezirkssynode
des Kirchenbezirks Durlach

Am vergangenen Mittwoch fand im Luther -
haus in Durlach die evang . Bezirksfynode des
Kirchenbezirks Durlach statt . An Stelle des
erkrankten Dekans , Kirchenrat Walther , Wein -
garten , eröffnete Kirchenrat Wolfhard , Dur «
lach , die Synode .

Der Vorsitzende gab zunächst die Personal «
Veränderungen bekannt , die im Laufe der letz-
ten zwei Jahre im Kirchenbezirk eingetreten
sind . Pfarrer Zimmer , Söllingen , berichtete
über die kirchlichen , religiösen und sittlichen
Verhältnisse des Bezirks . Die Umwälzung
des gesamten politischen und völkischen Lebens
durch Adolf Hitler hat auch in dem Bezirk
Durlach lebhaftes Echo und tapfere Träger
gefunden . Die Kirchengemeinden haben sich
selbst mutig in den Kampf wider die Arbeits »
losigkeit eingereiht , durch zum Teil umfang -
reiche Erneuerungs - und Bauarbeiten an Kir -
chen , Pfarrhäusern und Gemeindesälen . Die
Kinderschularbeit ist im allgemeinen in Not .

Durch den Rückgang der Kirchensteuerwerte
sind eine ganze Anzahl von Kirchengemeinden
in Schwierigkeiten geraten . Trotz dieser äutze -
ren Nöte läßt sich in der konfessionellen Be -
weguug des Bezirks unverkennbar ein Zug
zur evang . Kirche hin feststellen . Die Volks «
Mission stand unter dem Zeichen eines beson -
deren Aufgebots der Kirche für öie Männer -
welt und die Jungmannschaft . Durch die Ein -
führnng des Staatstages wird eine zuueh -
menöe Verinnerlichnng unserer Sonntage er -
hofft . — Pfarrer Trost , Wilferdingen , berich -
tete über Wünsche und Forderungen an eine
neue evangelische Lebensordnung . — Pfarrer
Schnebel , Palmbach , sprach über die reiche
Entfaltung des in den Gemeinde « noch be¬
stehenden Brauchtums . Unsere Sitten und
Gebräuche sind Gefäße für die ewig gültigen
Ordnungen des Schöpfers , die wir nicht außer
acht lassen dürfen .

Nach einigen kleineren Berichten über die
Arbeit der äußeren und inneren Mission , des
Gustav - Adolf - Vereins , des Melanchthonver -
eins und des Evang . Bundes , sprach Landes -
kirchenmusikdirektor Prof . Dr . Poppen , Heidel -
berg , über die künftige Gestaltung der Kirchen -
chöre. Er betonte , daß seine Vorschläge nicht
Zwang , sondern große neue Ziele bezweckten .
Es sei lein Grund zur Beunruhigung für die
treuen und langjährigen Sänger und Sänge -
rinnen , es müsse nur alles darangesetzt wer -
den , daß auch die Arbeit und das Singen ber
Kirchenchöre immer mehr zur Verlündnng des
Evangeliums für unser Volk werde .

Nachdem die Beisitzer und Ersatzmänner des
Bezirkskirchenrats durch Zuruf einstimmig
wiedergewählt worden waren , schloß der Vor -
sitzende , Krichenrat Wolfhard , Durlach , die
Synode mit dem Segen .

Beileid des Erzbischofs zum
Freiburger Aniversitätsbrand

Der Erzbischos von Freiburg hat an den
Minister des Kultus , des Unterrichts und der
Justiz anläßlich des Universitätsbrandes in
Freiburg folgendes Beileidstelegramm gerich -
tet :

„Tieferschüttert beehre ich mich , mein auf -
richtigstes Beileid zu dem schweren Brandun -
glück das die Universität Freiburg betroffen
hat , auszusprechen ."

Minister Dr . Wacker hat dem Erzbischos mit
folgendem Schreiben gedankt :

„ Euer Exzellenz beehre ich mich , für die
freundliche Anteilnahme anläßlich des großen
Brandes , der das Kollegiengebäude der Uni -
versität Freiburg betroffen hat , meinen herz -
lichen Dank auszusprechen ."

Heimatfest und Trachtenschau
in Bad Dürrheim

Dürrheim rüstet sich zum Empfang der Gäste
für den am Sonntag , den 29. Juli , stattfinden -
den Heimattag . Es liegen schon heute eine so
große Zahl Anmeldungen von Trachtenvereini -
gnngen vor , daß der Heimattag verbunden mit
Trachtenfest zu einem Ereignis für den ganzen
Schwarzwald zu werden verspricht . Eine Trach -
tenschan in diesem Ausmaß dürste der Schwarz -
wald bisher noch nicht erlebt haben .

Wie komme ich ins Saargebiet ?
Für . die Einreise in das Saargebiet bedarfes keiner besonderen Einreiseerlaubnis . Die

Einreisenden müssen jedoch im Besitz eines
Reisepasses sein . Der Aufenthalt bis zu drei
Tagen ist ohne besondere Genehmigung gestat -
tet . Für einen längeren Aufenthalt in Saar -
brücken ist die Aufenthaltserlaubnis bei der
Direktion des Innern lVerkehrsabteilung ,
Paßbüro ) der Regierungskommission des
Saargebiets , Hindenburgstraße 15, nachzusuchen .
In anderen Orten des Saargebiets kann der
zuständige Bürgermeister den Aufenthalt bis
zu 14 Tagen gestatten , darüber hinaus ist auch
da der Aufenthalt von der Genehmigung der
vorerwähnten Dienststelle der Regiernngskom -
Mission abhängig . Die Aufenthaltserlaubnis
wird in der Regel nur für drei Monate er -
teilt und muß nach Ablauf dieser Frist erneut
beantragt werden . Zum Zwecke der Arbeits ,
ausnähme im Saargebiet wird die Aufenthalts -
erlanbnis nur in Ausnahmefällen nach Lagedes saarländischen Arbeitsmarktes erteilt .

Für solche Personen , die als Mitglieder eines
Vereins oder einer sonstigen Personenmehr -
heit in dieser Eigenschaft , sei es einzeln oder
geschlossen , sich in das Saargebiet begeben , um
dort an einer öffentlichen Veranstaltung teil -
zunehmen , ist eine Genehmigung zur Einreise
in das Saargebiet erforderlich .

Nimmt der Reisende in Saarbrücken in
einem Hotel Wohnung , so erledigt das Hotel -
personal die polizeiliche Anmeldung . Im ande -
ren Falle hat die Anmeldung mittels der in
den Papiergeschäften erhältlichen Anmeldefor¬
mulare bei dem zuständigen Polizeirevier zu
erfolgen .

Gegen Durst JK 'dL BuUrich -Brause Bullrich -Salz .
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Bereits reife Trauben
in der Vorderpfalz

Die heiße Witterung öer letzten Zeit bewirkte
nicht nur eine frühe Blüte der Weinberge ,
sondern die Reifezeit wird gegenüber früheren
Iahren wesentlich früher liegen . In den letz-
ten Tagen mehren sich immer mehr die Nach -
richten aus den einzelnen Gemarkungen des
vorderpfälzifchen Weinbaugebietes , daß reife
Trauben , selbstverständlich nur an besonders
bevorzugten Sonnenlagen , gefunden werden .
Gegenüber Jahren mit normaler Witterung
reifen diese Trauben dieses Jahr durchweg um
etwa 14 Tage früher . Es ist zu hoffen , daß
auch die allgemeine Traubenreife , sofern sich
die Witterung weiter günstig gestaltet , gegen -
über den Vorjahren um einige Tage früher
einsetzen wird . Bis heute sind die Aussichten
für die kommende Weinernte der Pfalz über -
aus günstig .

Neuer Neblausherd
Bisher galt Oetlingen bei Lörrach noch als

verschont von der Reblaus . Eine größere
Fehlstelle ließ jedoch in letzter Zeit den Ver -
dacht auskommen , daß ein Reblausherd vor -
Hanben sei . Bei der Untersuchung durch das
Bad . Weinbauinstitut wurden gleich zwei
Herde , und zwar auf Gemarkung Binzen , die
aber Hetlinger Besitzern gehören , festgestellt .
Etwa 300 Rebstöcke gelten als verseucht . Ein -
schließlich des Sicherheitsgürtels müssen etwa
2000 Rebstöcke vernichtet werden . Da öer Reb -
lausherd längere Zeit unentdeckt war , so be -
fürchtet man , daß die Seuche bereits weiter
verschleppt wnrde . Ein Glück für die Reben
ist der trockene heiße Sommer , der in starkem
Maße die Ausbildung von Schädlingen und
das Austreten von Krankheiten verhinderte .

Verein für Kirchengeschichte
in der evang . Landeskirche Badens

Am 18 . Juli hielt der Berein bei recht guter
Beteiligung seine zweite ordentliche Mitglie -
derverfammlung im Bibliotheksaal des Ober --
kirchenrates ab . Universitätsprofessor D . W ,
Köhler gab den Rechenschaftsbericht , aus dem
hervorgeht , daß der Verein bereits acht wert -
volle Veröffentlichungen zur badischen Kir¬
chengeschichte herausgebracht hat .

Der Kassenbericht von Oberrechnungsrat
Bögelin ergab ein günstiges Bild der Kassen -
läge , aber leider einen gewissen Mitglieder -
rückgaug .

Als nächste Schrift wird der Verein eine
Arbeit von Vikar Dr . Schneider über die
Pfarrer der Markgrafschaft Baden heraus -
bringen .

In den Vorstand wurden Lic . Hauß und
Dr . Wagenmann zugewählt .

Angeregt wurde die Anlage von Gemeinde -
chroniken . Jedoch soll diese Sache wegen öer
Ueberlastung der Pfarrer noch zurückgestellt
werden .

Die nächste Tagung scll mit dem Pfarrver -
ein gemeinsam abgehalten werden mit einem
Vortrag von Dr . Wagenmann über Terri -
torialkirchengeschichte . In Zukunft soll mehr
Gewicht auf Propaganda gelegt werden , um
für die wertvollen Ziele des Vereins zu
werben .

Aus den Nachbargebieten
Heilbronn . IBisamratten .) Eine Bisamratte

wurde am Mittwoch , etwa 200 Meter unter -
halb der Neckarbrücke , beim Kraftwerk gefan -
gen und getötet . Eine zweite Bisamratte
konnte entweichen .

Das erste Nheinstrandbad der Pfalz
Germersheim , die alte Festungs - und Gar -

nisonsstadt , eröffnet am 22 . Juli ihr neues
Strandbad , das erste Rheinstrandbad der
Pfalz . Der neuen nationalsozialistischen Stadt -
Verwaltung blieb es vorbehalten , im Rahmen
ihres Arbeitsbeschaffungsprogramms dieses
gewaltige Projekt durchzuführen . Das Bad
liegt unmittelbar am Rhein , ist vom Strom

selbst nur durch den Userdamm getrennt und
wurde bewußt mitten in eine reizvolle Land -
schast hineingestellt , seruab jeglichen störenden
Verkehrs . In der weiteren Ausgestaltung
werden der Anlage noch Sportplätze Hinzu *
gefügt . Parkplätze für Autos und Fahrräder
sind bereits ausreichend vorhanden .

100 Jahre Basler Stadttheater
Mit der Spielzeit 1834/35 kann das Basler

Stadttheater sein lOOjäHriges Bestehen feiern .
Die Jubiläumsspielzeit soll würdig ausgestal -
tet werden . Eine Reihe neuer Kräfte wurden
für das Jubiläumsjahr an das Basler Stadt -
theater verpflichtet .

Was unsere Großeltern sesselte
Aus einem vergilbten „Badwochenblatt " - Verblaßte Gesellschafts -

formen - Idyllisch und doch - geschäftstüchtig
Es hat seinen Reiz , ab und zu einmal in

alten Papieren und Blättern , vom Großvater
und Vater überkommen , zu blättern , sich in
unserer ereignisreichen Zeit zurückzuerinnern
an die Tage des Einst . So kam mir kürzlich
auch u . a . ein „Badwochenblatt " der Großher -
zoglichen Stadt Baden -Baden unter die Fin -
ger , das , wie der Titel sagt , zum Nutzen und
Vergnügen der Badgäste erschienen ist , und
zwar im Jahrgang 1824, also vor 110 Jahren ,
herausgegeben von Georg Seotzniovstky in
Baden - Baden ,

Sonntags , Montags , Mittwochs und Frei -
tags erschien dieses kleine , zierliche , in
Taschenscrmat gehaltene Badwochenblatt , viel -
leicht auch öfters , besagt es doch in der Einlei -
tung , daß bei „vermehrten Badgästen " das
Blatt jeden Tag erscheine . Was wollte dieses
Blättchen , das so schön mit dem Bilde des
alten Baden -Badener Kurhauses sKonver -
sationshauses , wie man damals sagte ) ge -
schmückt war , eigentlich alles bringen ? Viel ,
sehr viel !

Nicht nur ein genaues Verzeichnis aller an -
kommenden und anwesenden Gäste und Frem
den , nein , u . a . auch alle öffentlichen auf Bäder
Bezug habende Polizei - und andere Verord -
nungen , sonstige Merkwürdigkeiten , Anek -
boten , Charaden ( eine Art Rätselspiel ) , außer¬
ordentliche Feste , Ankündigungen von Konzer -
ten , Kunstvorstellungen und „andere Sehens -
Würdigkeiten "

, poetische und prosaische Ans -
sätze, einen Kunst - und Literaturanzeiger , An -
zeigen fremder , hier feilhabender Kaufleute ,
Bekanntmachung verlorener und gefundener
Sachen , von zu vermietenden Wohnungen ,
Feilbietung von Häusern , Fahrnissen u . dgl .
in Baden und dessen Umgebung " . Man sieht
also , daß vieles in diesem Blättchen angekün -
det wurde . Und freundlich war man auch . So
lautete die Einladung zur Mitarbeit : „Bei -
träge , die sich für dieses Blatt eignen , wird
man mit Vergnügen aufnehmen und nach Ver -
langen verhältnismäßig honorieren ".

Interessant ist bei Durchsicht der Fremden -
liste vom 4. Juni 1824, wieviele Ausländer sich
damals bereits in Baden - Baden aufhielten .
Herren und Madamen "

, die bei öer Biblio -
thek S . M . öes russischen Kaisers angestellt
sind , weilten hier , oft in Gasthäusern , die heute
auch nicht dem Namen nach mehr bestehen .

Kleine Rundschau
hf . Friedrichstal . sBelebnug des Bauhand -

werkst Die Tabakfirmen Borell & Co . und M .
Hornung erstellen in öer Bahnhofstraße je
ein weiteres Tabaklager , so daß durch die zwei
Naubauten das heimische Bauhandwerk wie -
der eine Belebung erfahren hat . Zwecks bal¬
diger Fertigstellung derselben wurden auch
noch Arbeitskräfte aus der Nachbargemeinde
Spöck eingestellt .

Weingarten lbei Durlach ) . sKinderheim der
RS . Volkswohlfahrt .) Hier wurde am Freitag
ein neues großes und schönes Kinderheim der
RS . Bolkswohlsahrt eingeweiht , das den Pfleg -
lingen bestmöglichste Unterkunft , Verpflegung
und Unterhaltung bietet .

Langenbrücken (bei Bruchsal ) . ( Gräßlicher
Unglücksfall . ) Innerhalb weniger Tage hat sich
hier das dritte schwere Unglück zugetragen . Am
Freitagabend kam der 33jährige verheiratete
Artur Firnkäs aus Forst dem Treibriemen der
Dreschmaschine zu nahe, ' er wurde von diesem
am Arm erfaßt und an die Maschine geschleu -
dert . Dem Verunglückten wurde öer linke Arm
weggerissen . Weiter erlitt er schwere Verlet -
zungen am Brustkorb und einen doppelten
Schädelbruch . Der Bedauernswerte wurde mit
dem Sanitätsauto nach dem Bruchsaler Krau -
kenhaus verbracht , wo er bald darauf starb .

hf . Langenbrücken . ( 90 Jahre alt .) Dieser
Tage konnte in seltener körperlicher und gei -
stiger Rüstigkeit Josef Schäfer , Landwirt , sein90. Lebensjahr vollenden . Der hochbetagte Bür -
ger gehörte auch drei Jahrzehnte dem Ge -
meinderat an , und war des öfteren der stell -
vertretende Bürgermeister . — Der Gemeinde -
rat ernannte zum Polizeidiener I . Banst .

Heidelberg . (Abschied des siamesischen Königs -
paares .) Das siamesische Königspaar besichtigte
am Freitag Stadt und Schloß und fuhr zum
Mittagessen zum Königstuhl hinauf , wo auchder Aussichtsturm bestiegen wurde . Samstag -
vormittag wurde noch die Universität besich -
tigt , wo der Rektor das Königspaar begrüßte .
Die Weiterfahrt nach Frankfurt erfolgte am
Nachmittag .

Adelsheim . (Hitzschlag mit Todessolge .) Der
14jährige Sohn Friedrich Karl des Guts -
Verwalters Benedikt auf dem Hofgut Dam -
berg erlitt im Stall einen Hitzschlag , dabei
stürzte er so unglücklich , daß er noch eine Ge -
Hirnerschütterung davontrug . Trotz sofort zu-
gezogener ärztlicher Hilfe starb er nach kurzer
Zeit .

Kehl ) . ( Seegras -
wir mitten in der

Nheinbischofsheim ( bei
ernte . ) Zur Zeit stehen
Seegrasernte ^ die öer Bevölkerung der be
teiligten Ortschaften wieder einen guten Ver -
dienst bringt . Gedörrtes Seegras gilt zur
Zeit 2,30 RM . je Zentner .

Memprechtshofe « b. Kehl . ( Schenneneinsturz ) .
Mit lautem Getöse stürzten hier die Oekono -
miegebäude — Scheune und Stallung — des
Landwirts Hauß ein, ' öas angebaute Wohn -
gebäuöe blieb erhalten . Die Gebäude waren
schon längere Zeit sehr baufällig . Im Stall
befanden sich nur noch einige Stallhasen , die
jedoch mit dem Leben davonkamen . Der
Materialschaden ist nicht allzugroß .

Göldschen « bei Kehl . (Von Wespen ange -
fallen .) Bei Umpflügen seines Ackers legre
Landwirt Josef Kern ein Wespennest frei , des-
sen Bewohner wutentbrannt über Mann und
Pferd herfielen . Nur durch umsichtiges Hau -
deln gelang es öem Ueberfallenen , sich und
sein Pferd in Sicherheit zu bringen , wenn es
auch ohne eine ganze Anzahl von Stichen nicht
abging .

Scherzheim (bei Kehl ) . lMotorradunfall .) Auf
der Landstraße Kehl - Lichtenau stießen in der
Morgendämmerung auf bisher ungeklärte
Weise zwei sich entgegenkommende Motorräder
zusammen . Bei dem Sturz zogen sich beide
Fahrer erhebliche Verletzungen an Kops und
Füßen zu,' beide Maschinen wurden mehr oder
minder beschädigt .

Hügelheim . (Kind totgefahren . ) Das fünf -
jährige Töchterchen des Landwirts Fritz
Scholer wurde beim Ueberqueren der Straße
von einem Personenauto erfaßt und zu Boden
geschleudert . Das Kind erlitt einen Ober -
fchenkelbruch und eine Schädelverletzuug und
ist wenige Minuten nach dem Unfall ver -
starben .

Konstanz . ( Eingemeindung .) Die von den
beteiligten Gemeinden vereinbarte Vereint -
gung der Gemeinde Wollmatingen mit der
Stadt Konstanz wurde mit Wirkung vom
1. August 15)34 vom Minister des Innern
genehmigt .

Säckingen . (Brennendes Motorboot .) Auf
dem Rhein bei Mumps geriet ein Motorboot
wahrscheinlich infolge falscher Bedienung des
Motors in Brand . Das Feuer zerstörte in
knrzer Zeit die Inneneinrichtung des Bootes .
Die drei Insassen konnten aus dem brennen -
den Motorboot gerettet werden .

Sächsische und brannschweigische Prinzen (Ge -
solge 10 Personen , Gefolge 17 Personen usw .)
stiegen hier ab und erfreuten sich an der Herr -
lichen Natur Baden -Badens . Aber auch viele
Particuliers aus Straßburg , aus Berlin ,
einige Pfarrer „mit Kutscher "

, ein hochfürstlich
Kemptischer und Thurn - und Taxischer Hof -
Bosierer aus München , ein Farbenmacher aus
Kalmar , viele Medizin - Doktoren aus aller
Welt , Goldarbeiter , Kupferschmiede . Forte -
piauomacher , ja sogar eine Dame , die sich
rundweg als „Eigentümerin aus Frankfurt "
eintragen ließ .

Daneben fehlten die k. baier . Residenz - Bnrg -
pfleger nicht , auch nicht die bischöflichen Com -
missäre und Dechanten . Zu interessant , eine
solche Fremdenliste mal einzusehen .

Zum Schluß empfiehlt der Herausgeber noch
sich und seine Druckerei . Die Vorteile zu er -
wähnen , welche eine ganz neu errichtete Buch -
druckerei darbietet , wäre hier nicht am Platze ,
auch sind dieselben für Geschäftskenner allzu
einleuchtend . Und in diesem Geschäft waren
noch allerhand sonstige Gegenstände zn erhal -
ten : Zeichenpapiere , Visitenkarten , Oblaten ,
Tinte , Pergament - Steintaseln . Falzbeine .
Porte - Crayon oder , wie sich öer Herausgeber
äußert , „überhaupt alle Gegenstände , die man
in einer gut eingerichteten Schreibmaterialien -
Handlung zu suchen gewohnt ist ."

Es ist immer schön , alte , halbwegs vergilbte
Blätter durchzuschauen und Vergleiche zu
ziehen zwischen einst und heute . . . .

Amtliche Nackrickten
Personalveränderungen

Ans dem Bereich des Ministeriums
des Innern .

Ernannt : Reaierunasrat Johannes Dunke beim
Bezirksamt Donaueschinacn » um Landrat in Säckin -
aen : Reaierunasrat Rudolf Goldschmidt beim Be -
zirksamt Karlsruhe zum Landrat in Mctzkirch : Re -
merunasrat Wilhelm Sesst beim Bezirksamt —
Polizeidirektion — Psorzheim zum Landrat in
Oberkirch : Reaierunasrat Ludwin Werber beim Be -
zirksamt Bühl zum Landrat in Enaen : Bezirks -
assistenzarzt Dr . Wilhelm Mors in Pforzheim zum
zweiten Med .Rat als Bezirksarzt sür den Amts -
bezirk Pforzheim : Asiistenzart Dr . Ferdinand Rech -
bern an der Seil - und Psleaeastalt Wiesloch zum
Medizinalrat als Bezirksarzt in Konstanz ? Krimi -
nalkommissär Kranz Rökler in Psorzheim zum
Kriminalinsvektor ! die Gendarmerieoberwachtmeister
Philipp Kühr in Karlsruhe . Rudolf Schork in Ra -
statt , Anton Simon in Metzkirch . Adolf Walter in
Mannheim und Richard Wöhrle in Enaen zu Gen -
darmeriekommissären : Kriminalsekretär Aoscf Araus
in Karlsruhe zum Kriminalkommissär : Kanzlei -
sekretär Johann Knittel beim Bezirksamt Mann -
heim zum Kanzleiobersekretär : Gendarmeriehauvt -
Wachtmeister Ludwia Ott in Bernau . Amt Schopf -
heim , zum Gendarmerieoberwachtmeister .

Verseht : Landrat Felix Becker in Metzkirch nach
Donaueschinaen : Landrat Dr . Friedrich Kanfsman »
in Oberkirch nach Schopsheim : Polizeidirektor Dr .
Manfred Psister in Pforzheim als zweiter Beamter
an das Bezirksamt Kreibura mit der Amtsbezeich -
nun « Landrat : Berwaltunasinspektor Larl Krietsch
beim Bezirksamt Bühl zu jenem in Karlsruhe :
Berwaltunasinspektor Wilhelm Gaiser beim Be »
zirksamt Schopsheim zu jenem in Pfnllcndors : Ber -
waltunasinfpektor Gustav Kieser beim Bezirksamt
Karlsruhe zu jenem in Oberkirch : Berwaltunas -
inspektor Otto Treiber beim Bezirksamt Geidelbera
und Revisionsinspektor Hermann Sattler beim Be -
zirksamt Mosbach zu jenem in Wiesloch .

Zur Ruhe aesetU aus Ansuchen unter Anerken -
nnna des nationalen Opsersinns : Obervileaer Al -
bert Knsi an der Heil - und Psleaeanstalt Illenau .

Zur Ruhe aesetit insolae Crmich « »« der Alters¬
grenze : Polizeisekretär Friedrich Sensenbrenner in
Kreibura .

Zur Ruhe aesetit aus Ansuche « : Gendarmericober -
Wachtmeister Jakob Ha « ck in Knielinaen .

Znr Ruhe aesetit auf Ansuchen weaen leidender
Gesundheit : Kanzleiobersekretär Kranz Zentner
beim Bezirksamt Karlsruhe .

Zur Ruhe aesetit bis zur Wiederherstelluna der
Gesundheit : Psleaerin Karoline Lana an ber Heil -
und Psleaeanstalt Illenau .

Zur . Ruhe aesetit : Kriminaloberinsvektor Emil
Hein beim Polizeipräsidium Karlsruhe : Maschinen -
meister Albert Lorenz und Bademeisterin Luise
Schiel beim Lairdesbad in Baden - Boden : Psleaer
Thomas Burret an der Heil - und Psleaeanstalt
Wiesloch .

Entlassen ans Ansuchen : Kanzleisekretärin Frieda
Winter aeb . Dillia beim Bezirksamt Konstanz .

Rundfunk - Sendefolge
Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :

6 .35 Bauernfunk , Wetter — 5 .45 Choral , Zeitangabe . Wet¬
terbericht — 5 .50 Gvmnaftik I — 6 . 15 Frühmufik —
6.40 Zelt , Frühmeldungen , Wetterbericht — 6 .55 Früh -
Icnzert — 8 .15 Wasserstand , Wetter — 8 .20 Gvmnaftik —
10 .0» Nachrichten — 11 .55 Wetterbericht — 13 .00 Zeit ,

Nachrichten , Saardienst — 13 .05 Oertliche Nachrichten , Wet -
terbertcht — 13 .50 Zeit , Nachrichten — 19 .45 Zeit , Wetter »
bericht , Bauernfunl — 20 .00 Nachrichten — 22 .20 Zeit ,
Nachrichten — 22 .45 Oertliche Nachrichten , Wetter - und

Sportbericht .

Reichssender Stuttgart :
Sonntag , 22 . Juli :

6 . 15 Hafenkonzert — 8 .15 2000 -Kilometer -Fahrt durch
Deutschland — 8 .25 Leibesübungen — 8 .40 Bauer , hör zu !
0 .00 Evang . Morgenfeier — 9 .45 Christi . Kampflieder —
11 .30 Klavierloinpofitionen von Georg von Albrecht
12 .00 Promenadelonzert vom Trompeterkorps des 18 . Rei -
tciregiments — 13 .00 Aus Baden -Baden : „ 2000 Im durch
Deutschland "

„ Am Ziel " — 13 . 16 Durch Deutschland

Bade - Einrichtungen
Emil Schmidt
VerkaufsraumWaldstraßegegenüb . Führer - Verlag

G .m . b .H .
Ttlf . 6440
Hebelst .3

geht die Fahrt — 14 .00 Kinderftunde „ Kafverl im Schla -
raffenlandl " — 15 .00 Aus UeberlingeN am Bodensee : „ 300 -
Jahre -Gedenken — 15 .30 Handharmonilalonzerl — 1S .00
Deutsche Meisterschaftsregatta in Mainz — 16 .15 Bunte
Unterhaltungsmusik — 17 .30 Klaviermusik — 18 .00 Die
Lverette „ Fledermaus " — ist wie belannt von Strauß —
19 .00 Detlev von Liliencron — 19.45 Svortbcricht — 20 .00
Michel fährt in die neue Zeit — 20 .4S Unterhaltungs¬
konzert — 22 .20 Zeit , Nachr . , Wetter - und Sportbericht —
22 .50 Aus Baden -Baden : „ 2000 lm durch Deutschland "
lSchlutzbericht ) — 23 .10 Tanz - und Unterhaltungsmusik
1.00—2 .00 Nachtmusik .

Pelze
kaufen Sic jetzt am billigsten beim

KürschnerNeumann
Erbprinzenstraße 3 Telefon 5019
Während des Umbaus 1 Treppe hoch

Montag , 23 . Juli :
9 .00 Frauenfunk — 10 .10 Schulfunk , Stufe 1 — 10 .30

Aus der NikolauSkirche Stuttgart : Orgelkonzert — II .1V
Kleiner Welodienlranz — n .25 Funkwerbungskonzert —
12 .00 Mittagslonzert — 13 .20 Opernballette — 14 .00
Mensch , ärgere dich nicht ! — 15.10 Klaviermusik — 15 .30
Streichquartett op . 88 C -DUr , von Haydn — 16 .00 Nach¬
mittagskonzert des Philharm . Orchesters — 17 .30 „ Insel -
schicksale" — 17 .45 Friedrich Wilhelm Nessel zur 150 . Wie -
derkehr seines Geburtstages — 18 .00 Hitlerjugendfunk :
Mädel auf Fahrt durch Deutschland — 18.25 Französischer
Sprachunterricht — 18 .45 Unterhaltungskonzert — lg .30
Saarumschau — 19 40 Zeitangabe , Wetterbericht , Bauern¬
funl — 20 .15 Stunde der Nation : Humor entlang dem
Rheine — 21 .00 Zehn Jahre Heidenh . imer Äolksschaufviele
21 .30 Musik sür kleines Orchester — 22 .00 Vortrag über
Oesterreich — 22 .35 Du mußt wissen . . . — Z3 .00 Konzert
des Rundsuniorchesters — 24 .00 —1.PO Nachtmusik .

Deutschlandsender a
Sonntag , 22 . Juli :

6 . 10 Tagessvruch — 6 .16 Hamburger Hafenkonzert —
8 .00 Stunde der Scholle — 8 .5ü Deutsche Feierstunde9.40 „ 2000 Int durch Teutschland 1934 — 10.05 Wetter ,
vorhersage — 11 .00 „ Macht keinen Lärm !" — 11 .30 „ Worps¬
wede " — 11 .50 Glückwünsche — 12 .00 „ 2000 km durch
Deutschland 1934 " (Bericht vom Ziel ) — 12 .20 Mit -
tugskonzert — 12 .55 Zeitzeichen — 14 00 Kinderliedersingen
14 .30 Der Kobold im Tintenfaß — 14.45 Eine Viertel -
stunde Schach — 15 .00 Hinaus in die Ferne . . . — 16 .00
Bunte Unterhallungsmusik — 17 .00 Von der deutschen
Melsterschastsregatta — 17 .15 Fortsetzung der bunten Un -

Feinwäscherei
erhalten Sie eine schonende ,blUteriweiße Wäsche !

teihaltungsmusik — 18 .00 „ Klingende Artistik " — 18 .45
Stunde der Ausländsdeutschen — 19 .45 Rennen der Achter
mit Steuermann — 20 .00 „ Melodie und RhvthmuS ' —
22 .00 Nachrichtendienst — 23 .00 —0 .30 Tanzmusik .

Montag , 23 . Juli :
5 .50 Wiederholung der wichtigsten Abendnachrichten —

6 .00 Funlgymnastik — 6. 15 Tagesspruch — 6 .20 Morgen -
mustk — 8 .45 Leihesübung für die Frau — 9 .40 HauS -
wirtschaftlicher Lehrgang — 10 .00 Neueste Ndchr . — 11 .30
Zum Todestage Max von Schillings — 11 .55 Wetterbericht
12 .00 Tänze im Rampenlicht — 12 .55 Zeitzeichen —
13 .00 Schallplatten — 13 .48 Neueste Nachr . — 14 .45 Glück -
wünsche und Programmhinweise — 15 .00 ' Wetter und Börse15 .15 Von deutscher Frauenkunst — 15 .40 Werlstunde f . d .
Jugend — 16 .00 Vesperlonzert — 17 .00 Halbmast auf der
Rhön — 17 .30 „ Bücher des Ostens " — 17 .45 Die polnische

• RADIO - R«
aller Fabrikate , fachmännisch , schnell und billig
Sämtliche Einzelteile , Schaltungen und Literatur
Velvo - und Telefunken -RöllPen für Netz - und Bat¬
teriebetrieb • Röhrenprüfen unentgeltlich

RADIO - MEISSNER KSSKStf?
Pianistin Halina Sembrat spielt Chopin — 18 .25 Irre -
führende Fremdwörter — 18 .40 Völker finden ihren Le -
bensraum — 18.55 Das Gedicht : anschl . : Wetterbericht —
19 .00 Zeitsunk . — 19 .20 Alles singt mit ! — 20 .00 Kern -
fpruch : anschl . : Kurznachrichten — 20 .15 Stunde der Na -
tion — 21 .00 Sommerabend im Zelt — 22 .00 Nachrichten¬
dienst — 23 .00 —24 .00 Konzert .

Radios ln$. H.Duffner
MarkgraFenstr . 31 Telefon 6743

Blaupunkl -Super4 2
KrtiI 'Superhet - . RM. 198.-
Kreis -Superhet . . . . RM. 265.-33 ]AfS 2 R.-Allwellenempf . RM. 156 ..

Ferner Siemens , Telefunken , Saba u .a .
Besuchen Sie meine ständige Radio -Ausstellung ! D
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ROMAN VON A . MENTER
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Sie hatte auf das Wiebersehen mit den Be¬
verns mit der ganzen Frische ihres jugend -
lichen Temperaments reagiert . Sie hatte zum
erstenmal bewußt gespürt , wie stark und wie
verführerisch der Zauber jener Welt sein kann ,
die sich Gesellschaft nennt , die einstmals unver -
kennbar auch die ihre war . Wohl war sie schon
halb entglitten gewesen — aber die andere , die
Welt der Arbeit , hatte sie töd ^ ch verwundet ?
sie hatte sie nicht aufnehmen wollen . Jene
vielen Bittbriefe , ebenso viele Enttäuschungen ?
ihre Wangen brannten , wenn sie daran dachte.
Und dann ? Dann hatte sie sich fallen lassen.
Nach jenem ersten Spaziergang mit Chris war
es gewesen , da hatte sie den Entschluß gefaßt .
Da war sie spät abends ins Zimmer der Mut -
ter gekommen und hatte gesagt : „Nun werde
ich doch wohl Willem Bevern heiraten ." Sie
besann sich auf all seine zärtlichen Worte da-
mals beim Abschied aus Houtenrade . Und
jetzt ? Jetzt war er gar nicht gekommen .

Sie war voll Zorn , baß sie sich hatte narren
lassen. Zugleich hätte sie weinen mögen .

Eine höhere Macht ist gegen mich , dachte sie
Müde. Ich habe kein Glück.

Frau Jlla traf es am schwersten, aber sie
ließ sich nichts merken . „Ich dachte "

, äußerte
sie beiläufig , „Willem sei ein zuverlässiger
Mensch, der sein Wort hält . Ich habe mich ,
wie es scheint, getäuscht. So etwas , liebe Lu,
weiß man besser vor der Hochzeit. Nimm es
nicht tragisch , es werden andere kommen ."

Sie glaubte selbst nicht an ihre Worte . Die
große Welt , die glänzende Partie , das war
Nun wohl vorbei . Damit war nicht gesagt,daß das Glück vorbei sein sollte. Liebe und
Glück hat damit nichts zu tun . Im Gegenteil .
Es war vielleicht ganz gut so. Lu sprach sich
Nicht weiter aus . Eine Niederlage — wenn
es solche war — beredet man nicht. Sie war
gewachsen in jeder Beziehung , sie hatte sich in
der Hand . Nun schriebe sie wieder Briefe .

Chris stand im Garten , die Arme voll Rosen .
Lauter langstielige , frischgeschnittene Rosen ,
jetzt, zu Anfang September . Er habe sie selbst
herbringen wollen , erklärte er eifrig , denn
heute sei sein letzter Tag . Morgen würden sie
reisen .

„Schon morgen ?" sagte Frau Jlla erstaunt .
Sie mochte den Jungen gerne .

„Ja ". In den jungen goldbraunen Augen
stand ein Flehen . Würde man ihn heute wie -
der fortschicken ?

„Kommen Sie , Chris !" Frau Valley nahm
ihm die Rosen ab und ging voran ins Haus .

Aber da kam Tommy angelaufen . Die Be -
grüßung war ungemein herzlich und endete
Mit Tätlichkeiten .

Lu besah die kleine Szene von oben.
„Ah , die beiden Tommies !" rief sie munter .

Sie stand am Fenster , von Liebreiz überblüht .
Seit langem hatte sie sich nicht so frisch und
frei gefühlt wie heute . Es war eine bedrük -
kende Zeit gewesen , nun umgab sie auf einmal
wieder Licht , Farbe und reine , köstliche Luft .
Ein innerer Jubel erfüllte sie, wie sie ihn
glaubte , nie erlebt zu haben . Heute früh mit
der ersten Post war ein Brief gekommen : Auf -
schrist „Filiale der Deutschen Bankgesellschaft ".
Schon rein äußerlich war er von den anderen
abgewichen , er war kartenblattdünn , demnach
konnten Bild und Lebenslauf nicht beigeschlos-
sen sein . Ihr Herz tobte , als sie ihn fast be -
hutsam öffnete . Wenn , so schrieb die Bank , sie
sich zum 1. Oktober zur Verfügung halten
könne , so habe man sie für den Posten im
Sekretariat in Aussicht genommen . Eintritt
1. Oktober , achttägige Probezeit , bei befrie -
digenden Leistungen sodann feste Anstellung in
Berufsklasse 1. Umgehende Antwort war ge -
fordert .

Als sie dies Blatt in Händen hielt , das end-
lich die so lange ersehnte Entscheidung brachte,
war sie zuerst ganz still geworden . Dann hatte
sie plötzlich die Angst erfaßt , eine andere Be -
werberin möchte zu guter Letzt noch dazwi -
fchentreten . Sie war zum Postamt gelaufen
und hatte ihre Zusage telegraphisch aufgegeben .

Und dann hatte sie ein ungeheurer Jubel
erfaßt , das Gefühl : Bisher war ich nichts : jetzt
bin ich was ! Dieser Heimweg war herrlich ge -
wesen . Alle Häuser , die Brücken , der Fluß ,alle Bäume und Sträucher , die ganze Stadt
hatten ein anderes Gesicht . Kein feindliches .
Sm

warmen Goldton des Tages standen die
chwarzwaldberge , dahinter blauendes Ge-

birge .
Und nun mitten in die beschwingende Freude

dieser Stunde war Chris gekommen mit seinen
vielen Rosen .

„Wollen wir anf den Merkur , Chris ? Aber
nicht fahren , laufen ?"

Er war voll freudigen Eifers .
Frau Jlla blickte ihnen nach , bis sie um die

Ecke verschwunden waren . Ach ja , die Jugend .
Mit Ballast schleppte sie sich nicht ? sie brauchte
nur ein paar blühende Rosen , einen sonnigen
Tag , ein wenig Erfolg , um glücklich zu sein.

Was den Erfolg betraf , so gönnte sie ihn
ihrer Tochter von Herzen . Wenn sie diesen
Schwerpunkt , die Arbeit in ihrem Leben
brauchte , sie würde schon wissen warum . Die
Umstellung in eine andere soziale Schicht schien
ihr ttidjL zum Bewußtsein gekommen . Frau
Jlla lächelte plötzlich. Es war ein kleines ,
stilles Lächeln, sie hatte an die eigene Jugend
gedacht. Es war eine andere Welt heute , viel -
leicht war sie zu alt , sie vollkommen zu ver -
stehen . Wie dem auch war , sie hatte recht ge -
tan , der Tochter keinen Stein in den Weg zu
legen ? das verbitterte und beleidigte Gesicht
jener , die „bessere Tage gesehn hatten ", würde
ihr erspart bleiben .

Den Abend dieses denkwürdigen Tages ver -
brachte Lu im Kurhaus . Sie hatte die drin -
gende Einladung Frau van Beverns , mit
ihnen ein letztes Mal dort zu dinieren , an -
genommen . Eigentlich war es Chris , dem zu-
liebe sie es tat . Er war so rührend anhäng -
lich .

Frau van Bevern schüttelte verständnislos
den Kops, als sie von ihrem bevorstehenden
Eintritt als Banksekretärin sprach.

„Aber , liebes Kind , das hatten Sie doch nicht
nötig !"

„Doch, gnädige Frau , sehr nötig sogar . Heute
ist mir erst so recht zum Bewußtsein gekom-

men , wie sehr ich es brauche . Ich will und
kann arbeiten . Ich freue mich darauf ."

Frau van Bevern beglückwünschte sich im
stillen , den Brief nach Holland rechtzeitig ge -
schrieben zu haben . Chris war wirklich ein
guter , brauchbarer Junge , man mußte ihm
eine Freude machen.

„Chris , mein Junge , willst du uns ein nettes
Menn zusammenstellen ?"

Er war mit Feuereifer dabei , seine Bewun -
derung für Lu kannte keine Grenzen . Aber
auch manch anderer bewundernder Blick streifte
Lu an diesem Abend . Sie trug ein einfaches ,
schwarzes Kleid — aber welche Anmut über
der ganzen Erscheinung ! Das schmale, leicht-
gebräunte Gesicht mit den hellen Augen unter
dem dunklen Haar war von einem geradezu
schneidenden Reiz .

Biel zu hübsch , dachte Frau van Bevern .
Und vor allem : zu selbstbewußt . So darf man
nicht sein , wenn man kein Geld hat . Ihr
armer Junge wäre dem nicht gewachsen ge -
wesen , sicherlich hätte er Dummheiten über
Dummheiten gemacht.

Eigentlich war es nur angenehm , daß Be -
kannte erschienen , die nach kurzer Begrüßung
höflichst baten , ob sie nicht den kleinen Kreis
vergrößern durften .

Lu hatte sich seit langem nicht so frei und
glücklich gefühlt . War es die Freude dieses
Morgens , das Bewußtsein , ein Ziel erreicht
zu haben — oder — was sonst? Träumerisch
blickte sie in den verdämmernden Abend , um sie
her ging mit leisem Geplätfcher die Rede der
anderen . Es störte sie nicht. Aber es hatte
auch kein Interesse für sie . Diese Konver -
sation über Golfklub , Trainer und wieviel
Punkte , über Turnierreiter und Rennpreise ,

über Rennwagen und Luxuskarosserien war
ihr mehr als gleichgültig . Ueber Reisen , ferne
Länder , Modeneuigkeiten und Gesellschafts-
klatsch plätscherte sie unentwegt weiter , immer
leicht, oberflächlich und seicht .

Sie ertappte sich bei dem Gedanken „uner -
träglich " — war es möglich, daß all dies bis
vor kurzem auch den Inhalt ihres Lebens ge -
bildet hatte ? War es möglich, daß auch sie :
wieviel Punkte auf dem Green , wieviel Punkte
auf der Avus , was für eine Toilette Frau X .
auf dem Renndiner und was für eine sie auf
der Tribüne trug , daß Frau A . ihren neuen
Mercedes selbst gesteuert , und daß sich Frau Z .
einen anderen Flirt zugelegt hatte — liebens -
würdig oder maliziös , lächelnd oder auch lei -
denschastlich, erörtert hatte ? War das möglich ?
Sie hatte kern Verständnis mehr dafür . So
weit war sie schon innerlich abgerückt von die --
ser Welt des Genietzens , des Mützigganges und
des Vergnügungshaschens , datz sie ihr beinahe
lächerlich vorkam . Und während ihr der Kell-
ner auf silberner Platte erlesene Speisen auf
den Teller legte und der Sekt in den Kelchen
perlte , dachte sie beschämt : Fast hätte ich es
gemacht wie Esau , und mich selbst um ein Lin¬
sengericht verkauft . Gottlob , datz es nicht so
gekommen war ! Da fragte gerade der blonde ,
bebrillte Herr neben ihr : „Wo werden Sie
dies Jahr zum Wintersport sein, Gnädigste ?"

Einen Augenblick zuckte der Schalk um ihre
Mundwinkel , sie hatte „St . Moritz " auf den
Lippen ? aber sie hielt sich zurück und sagte ge -
lassen : „Das weih ich nicht." Worauf der neu -
gierige Frager beflissen erklärte , das sei ge-
rade das Allerschönste — nämlich das Sich-
treibenlassen — es bedeutete höchste Lebens -
kunst.

(Fortsetzung folgt .)

© IC DOW ^DTOJtfföUCOtt / Skizze von Hans Runge
Viele alte Westkämpfer werden sich des auf

einer Anhöhe liegenden Ortes Montfancon
erinnern , der schon während des vorletzten
Jahres des großen Krieges einem gewaltigen
Trümmerhaufen glich , aus dem nur noch der
Kirchturm , einigermaßen von Granatsplittern
verschont , hervorschaute .

Durch Montfaueon marschierten die An-
gehörigen vieler , vieler Bataillone und Bat -
terien ? denn durch den Ort zog sich ein Haupt -
anmarschweg zur Höhe 304, wo der Kriegs -
gott Hekatomben an Opfern in seine eisernen
Arme nahm .

Im Dorfe waren Unterstände und Unter -
künste gebaut . Auf dem zerfallenen Kirch-
turmboden hatten wir im Spätherbst des
Jahres 1917 einen Beobachtungsposten be -
zogen . Jnsanteriekämpse um die blut -
getränkte Höhe fanden während der letzten
Oktobertage nicht statt . Nur die Artillerien
beschossen sich gegenseitig . In gewissen Ab-
ständen schickte der Franzmann schwerstes
Kaliber in des Dorfes Trümmermassen , und
immer wieder prasselten mit gewaltigem
Getöse Steinhausen und Bauschutt in die
Luft .

Aber der Turm blieb merkwürdigerweise
verschont . — Zu seinen Fützen stand eine
durch Granatsplitter völlig zerfetzte Kastanie .
Nur noch einen zerschnndenen , blutenden ,
dünnen Ast trug der zerrissene , senkrecht ge -
spaltene Baum , dessen zerschmetterte Glieder
die Krieger in ihren Unterständen längst ver -

Hill!

feuert hatten . An dem letzten, dürftigen
Aestlein in Manneshöhe zitterten im Herbst -
winde einige müde , braungefärbte Blätter ,
zwischen denen eine einzige , reifende Frucht
hervorschimmerte .

Eines Morgens hatte sich die stachel -
bewehrte , graugrüne Kapsel geöffnet und die
glänzende sammetrore Frucht zu Boden
fallen lassen. Ich bückte mich , nahm die
Kastanie auf und steckte sie in eine Tasche
meines Waffenrockes . Fortan behielt ich die
Frucht bei mir und legte sie, als sie anfing ,
einzuschrumpfen und ein wenig brüchig zu
werden , in meine Brieftasche . Hier blieb sie,
bis ich nach etwa Jahresfrist aus einem
Lazarett entlassen wurde und in die Heimat
fuhr . —

Im Vorfrühling des Jahres 1319 fand ich
meine schon etwas rissig gewordene Kastanie
in einer Schreibtischschublade wieder . Ich
pflanzte mein kleines , unansehnliches Kriegs -
andenken ein und hatte , nach manchem Zwei -
fei an dem Ersprießen der Frucht , die Freude ,
nach einigen Wochen ein kerzengerades , zart -
belaubtes Bäumchen aus dem Erdreich empor -
wachsen zu sehen.

Fünfzehn Jahre zählt nun in diesem Früh -
jähr mein Kastanienbaum , den ich in seiner
frühesten Jugend emsig gehütet und gepflegt
habe . Kräftig und stark ist er geworden . Seit
drei Jahren steht er frank und frei , ohne
Stützpfahl , da. Schon kann man unter ihm
Platz nehmen , und seine breiten Blätter ge¬

Nordseefischer spielen Theater

Eine Szene aus dem Heimatspiel „Der verlorene Sohn ",
das im Nordseebad Spiekeroog jetzt — wie alljährlich — aufgeführt wurde . Der Inhalt
des Stückes ist auf einer Begebenheit aufgebaut , die sich vor LA Jahre « zugetragen hat .

währen ein wenig Schutz bei Sonnenhitze und
Regenschauern .

Und in diesem Wonnemond hat meine
junge Kastanie zum ersten Male geblüht .
Fünfzig bis sechzig mattrote , von emsigen
Bienen umsummte Kerzen leuchten prächtig
durch sein frühlingsjunges Blätterdach . Wie
ich mich gefreut habe !

Aus den Zweigen der Kastanie ertönt
morgens und abends Drosselgesang . Im
Wipfel des Baumes schaukelt ein Hänfling ,der seinem Weibchen im wenig tiefer liegenden
Nest durch zarten Gesang das eintönige Brut -
geschäst verkürzen hilft .

Ich habe vor einigen Tagen einen stachel-
bewehrten Panzer um deinen schlanken Stamm
gelegt , mein Bäumchen ! Denn du stehst ge -
bannt , und du müßtest es dulden , wenn Katzenoder Marder dir deine kleinen Gäste nehmen
sollten !

Das ist die Geschichte meiner Kastanie , deren
Mutter unter mörderischen Granatsplittern ,
umweht von giftigen Gas - und Pulver -
fchwaden, mählich über Gesteinstrümmern tod-
wund zusammensank .

Mein prachtvolles , grünendes und blühen -
des , von Vogelstimmchen umjubeltes junges
Bäumchen ! Du bist mir unstreitbar die liebste,weil lebendige Erinnerung an jene eisen-
schwere, böse Zeit . Du mit deinem von Rot -
kerzen frühlingsschön und üppig geschmückten
Blatterdach bleibst mir ein Wahrbaum undein Friedensbaum , den schon oft Windsbrautund Schauer erbeben ließen ? aber den auchan milden Sommertagen purpurgolden und
herrlich die Strahlen der scheidenden Sonne
umspielten und verklärten .

Oer Kamps
mii dem poesie -Album

Die litauische Staatssicherheitspolizei steckt
ihre Nase seit einigen Tagen taktloserweise in
die Geheimnisse junger Mädchen . Nachdem
mehrere höhere Beamte eine Haussuchungüber sich ergehen lassen mutzten , wurden zahl -
reiche Lehrer und Lehrerinnen mit dem Be -
such der Sicherheitspolizei beglückt. Als sichdie Beauftragten der litauischen Regierungein wenig mit den Schulbüchern und Klassen-
heften besaht hatten , bekamen sie anscheinend
Appetit auf dieses „gefährliche " Material , und
jetzt mutzten die Schulen dran glauben . Es
wurde also das unterste zu oberst gekehrt und
eine Unmenge von Material beschlagnahmt .Ein kleiner Teil der beschlagnahmten Sachen
wurde den Eigentümern wieder zurückgegeben ,das andere Material behielt man aber als
„staatsgesährdend " da. Darunter befinden sich— man höre und staune ! — Wandbilder von
der Königin Luise , von Friedrich dem Großen
und von Bismarck , Kinderzeichnungen , die
deutsche Schiffe darstellen , Liederbücher mit
alten deutschen Volksliedern und — Poesie -
alben . Die Streublümchen und die schnäbeln-
den Täubchen , die Treueschwüre und die an -
deren unschuldigen Bemerkungen , die sich Back-
fischchen zu sagen haben , sind allerdings von
erheblicher staatsgefährdender Bedeutung , und
es wirb sicher nicht lange dauern , bis man
Kinderverschen und Bilderbücher ebenfalls
beschlagnahmen wirb .
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Oer weinende Leutnant
Der ehemalige Leutnant David hat eine

bewegte Vergangenheit hinter sich . Im
Kriege soll er Spion gewesen sein, und an
das abenteuerliche Leben mußte er sich so
gewöhnt haben , baß er nicht mehr in ein
bürgerliches Dasein zurücksinken konnte , trotz-
dem er von seinem Vaterlande Frankreich
eine jährliche Pension von 30 ovo Franken
bezieht .

Leutnant David hochstapelte drauf los ,
wobei ihm die Vergünstigung zugute kam,
daß er unentgeltlich auf sämtlichen französt -
schen Eisenbahnen reisen durfte , und zwar
hochvornehm , Schlafwagen 1 . Klasse. Denn
der französische Staat läßt sich nicht lumpen .
Ex - Leutnant David nutzte dieses Vorrecht ge -
hörig aus . Er reiste ununterbrochen . Er
kannte bereits das Zugpersonal von den
meisten französischen Strecken , er hatte die
Spezialitäten jedes Bahnhofrestaurants ge »
kostet und fühlte sich auf dem festen Lande
Nicht mehr wohl . Diese Reiselust kam aber
nicht daher , baß David die Welt kennen
lernen wollte , er brach vielmehr unterwegs
die Herzen zahlreicher schöner Damen . Be -
sonders auf der Strecke Paris —Biarritz
machte der rollende Leutnant große Beute .
Er hatte dabei seinen eigenen Trick . Meist
waren reifere Damen seine Opser , die das
Leben kannten und anscheinend unter ihm ge -
litten hatten . Denen machte er nun nicht
etwa Komplimente über ihre Jugend und
Schönheit , die keineswegs glaubhaft erfchie-
neu wären , sondern trat als guter Freund
und Leidensgenosse auf . Er erzählte , wie
hart er mit dem Leben ringen müßte , wie er
sich immer wieder von unten herauf arbeiten
müßte und nie ganz verzweifelte . Da fühlte
sich dann die jeweilige Herzensdame getröstet
und in ihrem Kummer verstanden . Beider
Tränen flössen, die Taschentücher setzten sich
auf beiden Seiten in Bewegung , und
schluchzend gestanden sie sich dann , wenn der
Zug in Paris oder Biarritz einrollte , daß sie
eigentlich füreinander geschaffen feien - Was
dann kam, war immer das gleiche . David
verstand es , den Damen das letzte Stückchen
ihrer Habe , den letzten Franken aus der
Tasche zu ziehen . Freilich , als es dann doch
einmal zum Klappen kam und . Leutnant
David sich vor Gericht verantworten mußte ,
schämten sich anscheinend alle hereingefallenen
Damen furchtbar , denn nur eine eisszige er -
schien zur Verhandlung . Diese eine hatte
David sogar zum Altar geführt , ein Schritt ,
zu dem er sich nur in höchster Not entschloß
und vor dem er sich tatsächlich bei allen an -
deren Opfern gedrückt hatte . Diese Dame ,
eine Madame de Lourtal , gab dann einige
interessante Stückchen ihres „Gatten " zum
besten. Wie er es immer wieder verstanden
hatte , auf ihr Mitleid zu pochen, wie er stets
krank und elend darnieder gelegen hätte ,
wenn ste sich von ihm trennen wollte , so daß
sie ihn natürlich pflegen mußte . Dabei habe

sie immer geivußt , baß er das Thermometer
künstlich hinaufgetrieben hatte , um ihr hohes
Fieber vorzutäuschen . Also Frau Lourtal .

Was sagte Herr David dazu ? Er versuchte,
bei dem Richter denselben Trick anzuwenden
wie bei allen seinen Opfern : er weinte .

Weinte Ströme von Tränen , wand sein
Taschentuch aus und bekam ein ganz ge -
schwollenes Gesicht , so herrlich echt konnte er
schluchzen . Gerade wollte der Richter aus der
Haut fahren , als der Verteidiger des An -
geklagten die erstaunliche Tatsache berichtete ,
soeben sei David bei der Großkanzlei zum
Ritter der Ehrenlegion vorgeschlagen worden .
Da zog es der Richter vor , die Verhandlung
zu vertagen .

Flitterwochen mit Hindernissen
Sie lebten von Luft und Liebe

In Blackpool blühen wieder die Bäume . In
Blackpool schlägt die Nachtigall , wie sie in
keinem Liebeslied schöner schlagen könnte .
Die Tränendrüsen der Weiblichkeit von Black-
pool kommen nicht zur Ruhe .

In Blackpool spricht man von nichts an -
derem , als von der rührenden Liebe zweier
junger Menschen, die den sehnlichsten Wunsch
hatten , zu heiraten , obwohl sie bettelarm
waren . Hans und Grete , bzw . Laura und
Williams , wollten heiraten , aber woher sollten
sie die Mittel für eine Hochzeit nehmen ? Da
lasen ste eines Tages ein merkwürdiges In -
serat : der Seebadcort Blackpool gab bekannt ,
daß jenes junge Paar , das sich zu Reklame -
zwecken in einem Flugzeug trauen ließe , eine
kostenlose Hochzeit erhalten sollte . Laura und
Williams , die ohnehin andauernd im siebenten
Himmel schwebten, waren von der Idee be-
geistert . Sie meldeten sich , aber der Direktor
des Badeortes hatte plötzlich die Lust ver -
loren . Was sollten Laura und Williams in
Blackpool anfangen ? Ein gerissener Ma -
nager erfuhr von der Notlage , in der sich die
Liebenden befanden , und machte ihnen einen
sonderbaren Vorschlag , der für unseren enro -
päischen Geschmack geradezu haarsträubend ist :
er erklärte sich bereit , die Kosten der Hochzeit
zu tragen , allerdings unter einer seltsamen
Bedingung . Laura und Williams sollten sich
nach der Trauung in zwei voneinander durch
eine Holzwand getrennten Glaskästen ein -
sperren lassen und einen vollen Monat
hungern . Laura war sofort einverstanden und
fiel ihrem Bräutigam selig schluchzend um den
Hals , und Williams strafte das Sprichwort
lügen , daß die Liebe oes Mannes durch den
Magen gehe. Er schwur hundert feurige Eide ,
daß er mit Vergnügen auch ein ganzes Jahr
hungern würde .

Laura und Williams wurden getraut . Ein
solennes Hochzeitsmahl fand statt , die feinsten
Leckerbissen wurden aufgetragen . Laura und
Williams aßen und aßen , soviel sie nur ver -
tragen konnten . Darauf wanderten sie in
völlig erschöpftem Zustand in ihre Glaskäfige .
Dort lebten sie einen Monat von nichts an -
derem als von ihrer Sehnsucht und einigen
Flaschen Selterswasser .

Das standhafte Liebespaar war die Sen -
sation von Blackpool . Alte Damen fielen vor
Rührung in Ohnmacht , junge Ehefrauen
flüsterten ihren Männern zu : Siehst du , daran
solltest du dir ein Beispiel nehmen , niemand
konnte sich dem überwältigenden Eindruck
einer so ausdauernden Liebe entziehen . Als
der Monat um war , hatte Laura eine benei -
denswerte schlanke Linie und Williams die
Figur eines Säulenheiligen . Selbst der Ma -
nager war gerührt , als er die bleichen Ge-
stalten auf sich zuwanken sah . Er griff in den
Beutel , der sich in der Zwischenzeit zu einem
ansehnlichen Geldsack ausgewachsen hatte , und
finanzierte dem Liebespaar eine Hochzeitsreise
mit voller Verpflegung .

Humor
So sind die Männer . Er : „Kannst du dich

nicht erinnern , wohin ich meine Zigaretten ge -
legt habe ?"

Sie : „Nein !"
Er : „Schrecklich, die Vergeßlichkeit der

Frauen !" („Neue I . Z .")

Gutes Herz . Verkäuferin : „Wenn gnädige
Frau mit dem Kleid unzufrieden sind, werden
Sie sicher nichts mehr bei unS arbeiten lassen."

Dame : „Nein ! Aber seien Sie unbesorgt ,
ich werde Sie meinen Freundinnen empfeh-
len ." („Matin ")

Schifferlatein . „Tjä ", sagt der Schiffer Oster -
mann und nimmt langsam die Pfeife aus dem
Mund , „da wir nun gerade von Heringen
reden , ich hatte mal einen , den habe ich mir
gezähmt !"

„Was du nicht sagst !"

„Tjä . Zuerst nach dem Fang ließ ich ihn
eine Weile im Salzwasser , nach und nach Hab '
ich ihn an Süßwasser gewöhnt , bis er ohne
Wasser leben konnte . Und da lag er nun am
Tage vor dem Ofen !"

„Soso . Und wo ist er nun hingekommen ,
dein Hering ?"

„Ja , einmal , als ich lange von Hause weg
war , da ist er ins Wasser gefallen und ist er -
trunken !" • (Politiken )

Oer Bernsteinfloh / Ein fünf Millionen Jahre
alter Blutsauger

Es geht das Gerücht — und wer glaubte es
nicht gern —, daß der Floh , der kleine spring -
lebendige Zeitgenosse und Erreger so mancher
komischer Situattönchen , im Aussterben begrif -
sen ist , da seine gesamte Sippschaft von einer
Epidemie ergriffen sei . Gern vernimmt die
geplagte Menschheit diese Kunde , nur der Zoo -
löge schüttelt kummervoll das Haupt bei dem
Gedanken an den Verlust eines ergiebigen Mi -
kroskopierobjektes , dessen Ahnenreihe nicht ein -
mal einwandfrei erforscht ist . Hopste Pulex
schon durch das Dunkel der Vorgeschichte? Be -
gleitete er den Homo sapiens , seinen Brot -
geber , auf seinen frühesten Gehversuchen auf
dem Erdball ? Kannte er schon den König von
Thüle ? Zwackte er Hildebrand und Hadu -
brand ? War er schon Stammgast im Ama -
zonenheer ? Becherte er ( auf seine Art ) arg -
listig mit den alten Germanen zu beiden Ufern
des Rheins ? Ach, so viele Fragen sind zu
klären , ein historisches und biologisches Rätsel
ist der Floh , ein „dunkler Punkt "

, so oft von
Dichtermund besungen , und nur spärlich ist
das Licht der exakten Wissenschaft auf seine
unruhige Existenz gefallen .

In dieses Dickicht von Fragen und Empfin -
düngen hopst die erfreuliche Nachricht, daß das

Staatliche Bernsteinwerk Palmnicken in einem
unscheinbaren Stück Bernstein von der Größe
einer Kaffeebohne einen veritablen Floh ent -
deckt hat , den Professor Andree , der beste beut -
sche Kenner der Bernsteinformationen , auf
mindestens S Millionen Jahre geschätzt hat .
Ein Freudentag der Flohchronik . Es lebe
Pulex III . Kann die Statistik doch berichten ,
daß damit der dritte Floh gefunden ist , der ,
in Bernstein konserviert , den Kreislauf zahl -
loser Jahrtausende überdauert hat , den Be -
weis erbringend , daß auch in den undnrch -
dringlichen Urwäldern der Bernsteinfichten
schon Warmblütler , also Säugetiere , gelebt
haben .

Für den flohgeplagten Gegenwartsmen -
schen übrigens ein schwacher Trost , denn in
dem Zeitraum , in dem besagter Blutsauger
aus einem Anfall von Lebensüberdruß oder
Neugierde vom Rücken seines Gasttieres den
Sprung auf den zähflüssigen schimmernden
Harztropfen tat , gab es nachweislich noch keine
Spur von dem Menschen , seinem späteren Er -
nährer und Wohltäter . So führt also auch die
Frage nach den erlauchten Vorfahren des echten
Menschenflohs tief in animalisches Dunkel zu-
rück .

Nachtseite des menschlichen Lebens
Interessante Zahlen aus der neuesten Kriminalstatistik

Wenn wir uns mit der neuen Mordstatistik
beschäftigen, gewinnen wir recht interessante
Aufschlüsse über die Art und das Wesen des
Verbrechertums . Wir lernen vor allem die
Beweggründe kennen , aus denen dieses oder
jenes Verbrechen begangen wurde . Dabei
spielen oft die merkwürdigsten Motive , die
einen normalen Menschen nie zur Ausübung
eines schweren Verbrechens veranlassen wür -
den , eine entscheidende Rolle . Ein Blick in die
Kriminalstatistik ist aufschlußreicher als die
gewissenhafteste wissenschaftliche Abhandlung .
Eine Fülle von Tragödien wird ossenbar , die
wir nicht begreifen können , da ihre Wurzeln
in einem Erdreich liegen , das uns fremd und
unbekannt ist . Da sind die Menschen , die
ohne Ueberlegung morden , aus einer Plötz -
lichen Entgleisung ihres normalen Empfin -
denS heraus , aufgehetzt von einem unsicht-
baren , geheimnisvollen Dämon . Die Liebe in
allen ihren mannigfaltigen Fcrmen und Ab-
Wandlungen führt häufig zu den schwersten
Verbrechen . So erschlugen Männer ihre
Frauen , die ihnen zu alt waren , um an der
Seite einer jüngeren Frau ein neues Lebens '
glück zu finden .

Die Mordstatistik behandelt insgesamt 124
Morde . Die Todesurteile , die im Zusammen -
hang mit diesen Morden gefällt wurden , sind
in den Jahren 1828 bis 1980 rechtskräftig ge¬
worden . Die Zahl der Opfer beträgt 13S.
Es ist nun interessant, zu erfahren , daß weit -
aus die meisten dieser 124 Morde , mit klarer
Ueberlegung ausgeführt , von Männern be-
gangen wurden . Beinahe die Hälfte aller
männlichen Mörder war nicht vorbestraft und
verhältnismäßig jung . Selten kommt es vor ,
daß Menschen morden , die schon ein hohes
Alter erreicht haben . Ein Mörder zählte
69 Jahre , die vier jüngsten Mörder waren
18 Jahre alt . Die meisten Mörder sind nicht
älter als 25 Jahre . 95 Prczent der Verur¬
teilten besaßen nur Volksschulbildung und
nur zwei Mörder waren sogenannte Vollaka -
demiker . Nicht weniger als 13 Mörder hatten
Fürsorgeerziehung genossen, von 12 Mör -
derinnen waren 9 verheiratet . Von diesen
Frauen hatten acht Kinder , darunter eine 4,
zwei 5 und eine andere 9 Kinder . Sehr inter -
essant ist die Beobachtung , daß Frauen , wenn
sie morden , verhältnismäßig selten zu einer
Schußwaffe greifen . Sie bedienen sich meistens
einer viel heimtückischeren und lautloseren
Methode : sie schütten ihren Opfern ein Gift
in das Getränk. Aber auch die männlichen
Mörder verwenden diese bequeme Art , einen
Gegner umzubringen . So vergiftete ein 27-
jähriger Fabrikarbeiter im Laufe von ändert -
halb Jahren nacheinander seine Frau , drei

kleine Kinder aus seiner ersten Ehe und sei -
nen Schwiegervater mit Arsen und Petro -
leum , das er in die Speisen mischte .

Habgier , Hunger und Liebe sind immer wie -
der die hauptsächlichsten Motive . In sast einem
Drittel aller Fälle wurden die Opfer gemcr -
det , um ausgeraubt zu werden . Elf Mörder
haben ihre Geliebte oder ihre unehelichen
Kinder umgebracht , um sich auf diese Weise
der Unterhaltspflicht zu entziehen , vier mor -
deten aus sexueller Begierde , in 14 Fällen
wurden Mitwisser an strafbaren Handlungen
beseitigt , in 6 Fällen wurde der Mord nach
einer Notzuchtshandlung aus Furcht vor Ent -
deckung begangen . Manche mordeten aus
Habgier , um in den Besitz einer Erbschaft zu
gelangen oder eine Lebensversicherungssumme
zu erschwindeln .

Unter den 124 Morden , die von der letzten
Mordstatistik behandelt werden , befindet sich

!>!!

ein höchst eigenartiger Fall . Ein Maurer er -
schoß seinen neunjährigen Sohn , um ihn so
vor verbrecherischen Handlungen zu bewah -
ren . Der Vater war unglücklich darüber , daß
der Sohn starke verbrecherische Neigungen be -
saß und entschlcß sich , den Jungen zu töten ,
da er befürchtete , daß er ein Verbrecher wer -
den würde .

Die nationalsozialistische Bewegung ist mit
eiserner Entschlossenheit darangegangen , unter
den Verbrechern auszuräumen . Wer nicht ge -
willt ist , sich willig in die große Gemeinschaft
des deutschen Volkes einzugliedern , wird un -
barmherzig aus dem Leben dieser Gemeinschaft
ausgeschaltet . Seit wieder Todesurteile voll-
streckt werden , ist die Zahl der schweren Ver -
brechen zurückgegangen Wir hoffen , daß die
Zahl der Verbrechen auf Grund der scharfen
Maßnahmen von Jahr zu Jahr geringer wer -
den wird .

18 834 Selbstmorde im Jahre 1332
Nach den Erhebungen des Statist . Reichs -

amts sind im Jahre 1932 im Deutschen Reich
insgesamt 18 984 Personen durch Selbstmord
aus dem Leben geschieden. Diese Zahl liegt um
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309 höher als die des Jahres 1931. Auf Ivo oo»
der Gesamtbevölkerung entfielen im Jahrs
1932 29,2 Selbstmorde gegenüber 28,8 im Vor -
jähr und 25,2 im Durchschnitt der Jahre 1927/
1928.

Dabei blieb jedoch die weitere Zunahme der
Selbstmordhäufigkeit im Jahre 1932 hauptsäch-
lich auf das weibliche Geschlecht beschränkt. Die
Zahl der Selbstmorde von jugendlichen Frauen
im Alter von 15—30 Jahren war im Jahre
1932 mit 1595 um 92 größer als im Jahre 1931.
Im Alter von 39—M Jahren verübten 143
Frauen oder 5 v . H . und im Alter von über
70 Jahren 192 Frauen oder rund ein Viertel
mehr Selbstmord als im Vorjahr . Beim männ -
lichen Geschlecht war dagegen nur noch eine
Zunahme der Selbstmorde von über 79jährigen
festzustellen, während im übrigen die Selbst -
mordhäufigkeit der Männer im Jahre 1932 wie-
der ein wenig niedriger war als 1931.

Für das Jahr 1933 läßt sich auf Grund der
bisher vorliegenden vorläufigen Ergebnisse
eine « icht unwesentliche Abnahme der Gelbst-
morde erkennen .

Amerikanische Riesenfilmgagen
Obwohl die amerikanische Filmindustrie

mit einem Verlust von 29 Millionen Dollar
im Jahre 1933 abgeschlossen hat , werben im-
mer noch 110 in dieser Industrie beschäftigten
Personen höhere Gehälter beziehen als das
Gehalt des Präsidenten der Vereinigten
Staaten , nämlich 75 000 Dollar , beträgt . Von
den fünf größten Filmkonzernen , die diese
Riesengehälter zahlten , war eine bankerott ,die zweite stand unter Geschäftsaufsicht, die
dritte mußte sich reorganisieren , um einer
Verschuldung von 42 Millionen Dollar zu be -
gegnen , öie vierte hatte im Jahre 1932 einen
Verlust von 16 Millionen Dollar und öie
fünfte Gesellschaft schließlich verzeichnete
gleichfalls einen gewaltigen Gewinnrückgang .

Vom Starkstrom getötet
Als bei Partfchins , unweit Meran , in einem

Paßübergang eine Gruppe von Artillerie -
solöaten eine zu Manöverzwecken errichtete
Fernsprechleitung abmontierte , fiel ein Draht
auf eine Hochspannungsleitung . Ein Leut -
nant und zwei Mann , die den Draht in
Händen hatten , wurden auf der Stelle ge-
tötet . Ein vierter Soldat erlitt einen
Nervenschock.

Der Gemeinöerat von Gmünd in Württem -
berg beschloß , bie Bezeichnung „Schwäbisch
Gmünd "

, die schon in Urkunden der ältesten
Zeit festzustellen ist , endgültig durchzuführen .
Gmünd führt also künftig amtlich die Bezeich-
nung Schwäbisch Gmünd .

Freitagnachmittag beging die bekannte
Filmschauspielerin Senta Söneland in einem
Hotel im Zentrum Berlins Selbstmord .



I

♦

54

OB

<3

an
N

L .ga -° g o» 'SJ !. ßßßÄt , ß 9S>>7! 4*S « w ü
u '

caK «' " u | X JJü -S -j - i ; 2 w .S 1^ SAß « ß -» v « ß « « ^
—©* <3 :» fig "£* <3
Islgssl ^ «

^ „ £ 5 L -SZ 8« g Ls —« s .2^ 2Q a c « g ZA tri^ •?•* WS zl 'r - O .i

IliPllf
L « ZLZZLZ«o p p -*_) yq\

«• aW sfB3 »
Z8L ^ 3 « A

a 3
« 'S 5 3 *• ä

gÄ « .SlffS
S

« v « " p -*-♦ w tu _
sZ ^ ^ ltT s » « s

= R S o ^
.g ^ £ £ , £ ■» S

11 « hf * * * * -'

ß ß

, S 5 ®"S,R, £ " 9S e ~ 5
JS ® « g ^ g a cjtff -S'

( ftlllSili « « ^. p ^ 53 P 2d p Ö « ,m S£«2-B
: 8 ®1 s - ~ - s

. W ß -T«ÄS a .„ _' o» w

» 2
» E
sS
« s

; l

© i
b |

«O

wrfifls

ß g # 2äa w w <- » «

v£ >
vO
s
<k>
CD
s

n
««>
<k>

s
s
o

sö
c
s
e

5

\
w
<k>
♦o
s
3

cc
O

N « VLßR

5l * SBgo P ^ .— ^»

2s ■! <» « £
« <U S -O e

ifiglil
Z -L .LT .SZS$0 OO A> P

p _ s _ p « ~ o
w M J» «2- iil ß *( - MP *j o» ° o o ^ .. w 23 io ^ 5,^ o cT ö —t :öi . , ß p 'rr 8 jt >.<->>—♦ iq p p e . 'p

^ L -S .L «7» ^ sP p « <» SmBä . . -o gp L gjg a Ŝ 3 « s
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Organisation des Kohlenhandels

Zwangsanschlnb der Einzelhändler an die
Organisation

In der deutschen Kohlenwirtschast find seit langer
Zeit zwei große Aufgaben zu lösen . Einmal die
Neuordnung des Verhältnisses zwischen Steinkohlen¬
bergbau und Braunkohlenbergbau , zum anderen ist
die Gesamtorganisation des innerdeutschen Köhlen -
absatzes erneuermigsbedürstig . Hier Sandelt es sich
um die wichtige Marktregelung bei der Zufuhr der
Kohle an den inländischen Verbraucher .

Dieses zweite Hauptproblem der Kohlenwirtschaft
ist nunmehr durch ein sogenanntes Generalabkom¬
men gelöst worden . Nach diesem Vertrag wird es
in Deutschland nur noch den registrierten Kohlen -
Großhandel und Kohleneinzelhandel aeben . Alle
Händler sind zusammengefaßt im Zentralverband
der Kohlenhändler Deutschlands . Er wird etwa
62 000 Handelsfirmen umfassen , davon 1700 Kohlen -
großhandlungen . Die dem Generalabkommen an -
geschlossenen registrierten Händler müssen ihrer
örtlichen Handelsorganisation angehören . Die auf -
genommenen Großhändler dürfen nur an regist¬
rierte Kohleneinzelhändler liefern . Die Kohlen -
« inzelh/ ^ ler müssen sich durch Anschluß an die
Organisation registrieren lassen , weil sie nur auf
diese Weise überhaupt Kohlen zum Wiederverkauf
bekommen können . Die Einzelhändler müssen zu
Kleinverkausspreisen liefern , und zwar an Privat -
Verbraucher und Kleingewerbetreibende . Auch Saw -
melheizungen werden nur vom Kohleneinzelhandel .
nicht vom Großhandel beliefert . Industriebetriebe ,
die über die herkömmliche Form des Kleingewerbes
hinausgehen , dürfen vom Großhandel unmittelbar
beliefert werden . Die Entstehung eines neuen ,
Nichtorganisierten Kohleneinzelhandels wird un -
möglich gemacht einmal durch die Bestimmung , daß
die Kohlengroßhandlungen nur an eingetragene
Einzelhändler liefern dürfen , zum anderen durch
das Verbot sür Einzelhändler , zum Zweck des Wie -
derverkauss an nichteinaetragene Händler zu lie -
fern .

Im Anschluß an das Generalabkommen soll auch
die Vertretersrage geregelt werden . Durch dieses
Generalabkommen und die um ihn herum gruppier -
ten weiteren Abmachungen wird in Deutschland
nunmehr der Vertrieb der Kohle vom Erzeuger
bis zum Verbraucher einer geschlossenen Markt -
regelung unterworfen . Niederer Preis . Gewähr
für Richtigkeit des gelieferten Gewichtes und für
die bestellten Torten und Herkunstsbezeichnunaen
sind die wichtigsten Forderungen , die der Kohlen -
Verbraucher an den geregelten Koblenmarkt zu
stellen hat .

Oas Arbeitseinkommen steigt
17 Prozent Erhöhung im zweiten Viertel 1984

Die Auffassung , daß die Abnahme der Arbeits -
losen hauptsächlich durch Streckung der Arbeit er -
reicht worden sei , wird erfreulicherweise durch die
Tatsache widerlegt , daß das Arbeitseinkommen stän -
big im Steigen begriffen ist . Das ist natürlich
nicht aus eine Erhöhung der Gehälter zurückzusüh -
ren , die Steigerung ist vielmehr eine mengen -
mäßige . Das bedeutet , daß bei im großen und
ganzen unveränderten Löhnen und Gehältern die
Mehrbeschästigung von Arbeitskräften zu einer Er -
höhuna des Arbeitseinkommens geführt hat . Außer -
dem aber hat vielfach auch die verlängerte Arbeits -
zeit den bisherigen Kurzarbeitern höhere Verdienste
gebracht .

Das Institut für Konjunkturforschung gelangt
auf Grund sorgfältiger Berechnungen zu der ?? est -
stellung , daß das Gesamteinkommen aller Arbeiter ,
Angestellten und Beamten im ersten Vierteliahr
1934 etwa 6,9 Milliarden Reichsmark , im zweiten
Vierteljahr aber rund 7,5 Milliarden Reichsmark
betragen hat , das bedeutet eine Steigerung um 17
Prozent gegen IS Prozent im ersten Vierteliahr ,
während die Steigerung im letzten Viertel 1983 nur
6 Prozent betrug . Die Stärkung der Kaufkraft
hat nach und nach eine allgemeine Wirtfchaftsbele -
bung hervorgebracht , die die private Wirtschaft zu
« iner Mehreinstellung von Arbeitskrästen zum
Zwecke der Ausführung regulärer Arbeiten instand »
setzte . So entwickelte sich aus der „zusätzlichen " in
steigendem Umfange eine vermehrte „ reguläre " Be -
schästigung .

' Es wurde eine echte Binnenmarktkon -
junktur erzeugt , sür die die festgestellte 17 vrozen -
tige Zunahme des gesamten Arbeitsverdienstes
einen ungefähr richtigen Maßstab liefern dürfte .

Rückgang
des deutschen Vierexports

Der Auslandsversand der deutschen Bierbraue -
reien war in den ersten süns Monaten 1934 bei
einem Gesamtumfana von 72 081 Hektoliter um
16 079 Hektoliter oder » m 18 Prozent geringer als
im gleichen Zeitraum des Vorjahres . Dem Werte
nach ist die Bierausfuhr gegenüber dem Vorjahre
sogar um 1,04 Mill . Rm . oder um 24 Prozent auf
3,26 Mill . Rm . zurückgegangen . Die Ausfuhr be -
trug nach Holland 8925 «im Vorjahr 10 228) . Nie¬
der ! . Indien 8910 (8051 ) , Britisch Indien 7268 (6980 ) ,
Belgien 6602 (9144 ) , Großbritannien 6091 (4503 ) ,
Schweiz 5958 (6081 ) , Belgisch Kongo 5513 (5858 ) ,
Brit . Westasrika 1721 (4603 ) , Vereinigte Staaten 860
(2081) Hektoliter . Ans den Zahlen ergibt sich , daß
die deutschen Brauereien ihren Absatz an einzelnen
Ervortmärkten steigern konnten , während in ande -
ren Ländern empfindliche Rückschläge eingetreten
sind . Die deutsche Bieraussubr nach Amerika , die
nach der Lockerung der Prohibition im Mai vori¬
gen Jahres mit 2032 Hektoliter einsetzte und schon
im folgenden Monat «inen Höchststand von 6803 Hek-
toliter erreichte , ist anschließend wieder scharf zu -
rückgegangen und jetzt bereits seit einer längeren
Reihe von Monaten fast ganz ins Stocken geraten .
Im laufenden Jahre schwankte die Ausfuhr nach
Amerika bisher zwischen 114 aus 288 Hektoliter
monatlich und betrug dabei im Durchschnitt nur
172 Hektoliter vro Monat .

Die Frankfurter Börsenordnung ist durch Ver -
fügung des Reichs - und vreuß . Wirtschastsministe -
riums ebenso wie die Berliner Börsenordnung nach
dem Fübrerprinziv umgestellt worden .

10 000 amerikanische Banken in fiins Jahren ein »
gegangen . In der erste » Halste des laufenden
Jahres sind in den Vereinigten Staaten 948 ae -
schlössen ? Banken saniert und wieder erössnet wor -
den . Darunter besinden sich 327 Nationalbanken
und 621 sonstige Banken . Mitte dieses Jahres wa -
ren in Amerika insgesamt 15 537 Banken zum un »
eingeschränkten Geschäftsbetrieb zugelassen gegen -
über 13 781 Banken Ende März vorigen Jahres .
Im Lause der letzten eineinviertel Jahre konnten
folglich 1756 Banken , die nach der Aufhebung des
im März 1933 zur Abwendung des großen Runs
erlassenen Bankenmoratoriums zunächst geschlossen
bleiben mußten , wieder erössnet werden . Dessen -
ungeachtet hat sich die Zahl der amerikanischen Ban -
ken gegenüber dem Stand vor fünf Iahren . nämlich
im Vergleich zum 30 . Juni 1929 . um 9573 vermin -
dert . In dem Verschwinden von säst 10 000 Banken
kommen die einschneidenden Wirkungen der Reim -
gungskrise der vergangenen Jahre deutlich zum
Ausdruck .

Aktivität der eisenschaffenden Industrie
Wettbewerbsfähigkeit auf den Anslandsmiirkte »

Die eisenschaffende Induitrie gehört zu denieni -
gen Zweigen der deutschen Wirtschast , die durch die
Arbeitsbeschaffunasaktionen der Reichsregieruna am
meisten gefördert und am schnellsten aus dem Kri -
senzustande herausgeführt worden sind . Diese Er¬
holung der deutschen Eisenindustrie beruht beute
nicht mehr ausschließlich auf einer Mengenkon -
junktur . Die Steigerung der Produktion hat viel -
mehr ausgereicht , um diese durch eine Senkung des
Unkostenanteils , der sich nun wieder auf eine grö -
ßere Menge von Produktion verteilt , einigermaßen
crtrggbringend zu machen . Deutschland erzeugt zur
Zeit bereits doppelt so » iel Roheisen wie in der
Zeit des Tiefstandes der Depression . Man nimmt
an , daß die deutsche eisenschaffende Industrie gegen «
wärtig bereits zu 60—70 Prozent ihrer gesamten
Leistungssähigkeit beschäftigt ist . Wenn auch ihre
Gewinne aus verschiedenen Gründen nicht hoch sein
können , so ist die Tatsache , daß in diesem großen
und wichtigen Wirtschaftszweig überhaupt wieder
mit Verdienst gearbeitet werden kann , mit besonde -
rer Befriedigung zu buchen .

Die Konjunkturbesseruna in der Eisenindustrie
beschränkt sich keineswegs auf den Binnenmarkt .
Die wiederhergestellte Ertraassähigkeit des Inlands -
geschästs hat die deutsche Eisenindustrie auch instand
gesetzt , dem Ervort wieder erhöhte Aufmerksamkeit
zuzuwenden / Allerdings sind die Schwierigkeiten
immer noch sehr groß . Sowohl die westeuropäischen
Eisenindustrien , als auch die durch die Psundabwer -

tun « kräftig geförderte englische vermögen das deut -
sche Eisen aus Grund ihrer bedeutend niedrigeren
Gestehungskosten aus den umstrittenen Auslands -
Märkten zu unterbieten . Die früher sehr große
deutsche Eisenausfuhr nach England ist auf einen
fruchtet ! ihrer früheren Höhe abgesunken . Auch
die großen deutschen Eisenlieserunaen nach Rußland
sind aus ein Drittel zusammengeschrumvft . Trotz -
dem erzielte Deutschland auch setzt noch sehr viel
mehr Devisenerträae aus seiner Eisenausfuhr als
es für die Beschaffung von ausländischen Erzen
und zur Einfuhr von Fertiaeisen Devisen aufwen -
det . Die deutsche Eifenwirtschast ist also durchaus
aktiv geblieben , auch wenn man von der sehr be -
deutenden Aussuhr von Erzeugnissen der eisenver -
arbeitenden Industrie aanz absieht .

Die steigende Rentabilität des Inlandsabsatzes an
Eisen und Stahl wird der deutschen eisenschaffenden
Industrie vermehrte Mittel zur Aufrechterhält » ««
ihrer Wettbewerbsfähigkeit ans den Auslandsmärk -
ten zuführen . Sie ist von diese », Gesichtspunkt aus
auch als ein Mittel zur Herstellung des Gleich -
gewichts in der deutschen Außenhandelsbilanz zu
begrüßen und sollte daher mit allen geeigneten Mit -
teln weiter gefördert werden .

Deutschland importierte im ersten Salbjahr aus
der Schweiz 19,6 Prozent des gesamten Schweizer
Exportes und importierte 15,5 Prozent der schwel -
zerischen Gesamteinfuhr . Deutschland war wieder
der beste Kunde der Schweiz .

Fortschreitende Industrialisierung der Weltwirtschast
Ansgleichsbestrebunge » zwischen industrieller nnd Agrarproduktion

Generalsorstmeister von Keudell
Walter v . Keudell , der frühere Reichsinnennnnister .
der jetzige Generalsorstmeister . konnte am 17. Juli

seinen 50. Geburtstag feiern .

Die industrielle Weltvroduktion befindet sich zwei «
fellos in aussteigender Entwicklung . Die durch die
Weltwirtschaftskrise veranlaßte allgemeine Produk -
tionsminderung ist überwunden . Der Gesamtwert
der industriellen Weltvroduktion im Jahre 1929 be-
trug 375 Milliardeck Reichsmark . Bis zum Jahre
1932 ist er dann auf ungefähr 250 Milliarden ab -
gesunken ? aber man glaubt , daß er im Jahre 1934
wieder den Stand von 360 Milliarden Reichsmark
erreichen wird . Bemerkenswert ist . daß heute wie -
der erheblich mehr industrielle Waren als vor dem
Kriege erzeugt werden . Nur vorübergehend war
der Inder der industriellen Weltvroduktion . dem
der Stand von 1913 zugrunde liegt , im Jahre 1932
auf unter 100 abgesunken : er ist inzwischen wieder
auf 128 gestiegen . Diese Zissern beweisen « in -
wanbsrei , daß die Industrialisierung der Welt seit
der Vorkriegszeit trotz aller Hemmungen beträcht -
liche Fortschritte gemacht hat .

Im Gegensatz zur Industrie zeigt die internatio -
nale Agrarproduktion zur Zeit eine rückläusige
Tendeuz . Schon im Jahre 1933 war der Welkinder
der Agrarerzeuguna von 121 auf 118 zurückg 'egan -
gen . hauptsächlich infolge der Verminderung der
Weltgetreideernte . Im Jahre 1934 wird diese zwei -
fellos noch erheblich stärker absinken . Ebenso wie
der Standort der industriellen hat sich auch der der
landwirtschaftlichen Produktion vielfach anders ver -
lagert . Vor dem Krieg « war eine starke Konzen -
tration der Industrie in einigen Ländern u . a . zu
beobachten .

Heute geht die Entwicklung nun in der Richtung ,
daß die Agrarländer bemüht sind , sich zu indu -

strialisieren , während sich umgekehrt in den Indu «
strieländern eine „Reagrarisierungsbewegung " be
merkbar macht . Jedes Land will möglichst alle
seine Bedürfnisse aus eigener Erzeugung decken und
trotzdem die Ueberschüssc dieser Erzeugung ervor
tieren . Zweisellos beruht dieses Bestreben aus
einer gesunden Reaktion gegenüber den übertriebe
nen , einseitigen Industrialisierunasbestrebungen der
Vorkriegszeit . Wenn diese Entwicklung am Ziel ist
wird es wohl fast überhaupt keine ausgesprochenen
Industrie - und Agrarländer mehr aeben , sondern
alle Völker werden bestrebt sein , die industrielle und
die landwirtschastliche Produktion möglichst gleich -
zeitig zu entwickeln . Wie schnell dieser Ausgleich
gegenüber der früheren einseitigen Industrialisie
rung einiger großer Länder fortschreitet , geht u . a .
daraus hervor , daß der Anteil Englands an der in -
dustriellen Weltvroduktion von 13,6 Prozent im
Jahre 1913 auf 9,5 Prozent im Jahre 1934. der
Deutschlands in der gleichen Zeit sogar von 16,5 aus
9,7 Prozent zurückgegangen ist . Seit dem vorigen
Jahre nimmt freilich der Anteil Deutschlands wie
der stark zu . aber nur infolge steigender Inlands '
Produktion , während die Ervortwtrtschaft einen
weiteren Rückgang aufweist .

Es unterliegt keinem Zweifel , daß ein vernünf -
tiges Gleichgewicht zwischen industrieller und agra¬
rischer Erzeugung am natürlichsten und gesündesten
ist . Die nationalsozialistische Wirtschastsvolitik ist
bestrebt , die industrielle und die landwirtschaftliche
Erzeugung möglichst gleichmäßig zu erhöhen , um
aus diese Weise die Versorgung des deutschen Vol -
kes aus eigener Arbeit weitestgehend sicherzustellen .

Die Industrie berichtet :
Motorenwerke Mannheim A .-G . vorm . Benz . Abt .

stationärer Motorenbau . Mannheim . Die am Frei -
tag in Berlin abgehaltene G .V . genehmigte den Ab -
schluß sür 1933 und wählte als Vertreter der Stadt
Mannheim Stadtrat Goegel neu in den Aussichtsrat .

Holzindnstrie - Werke Josef Benz A .- G . . Löningen .
Bei der Gesellschaft «Aktienkapital 500 000 Rm . ) gin -
gen die Erträgnisse ans Warenlieferungen aus
333 049 (406 958 ) Rm . zurück . Es ergibt sich ein
Verlust von 3020 Rm . . um den sich der Verlust -
Vortrag von 12 757 Rm . erhöht ( i . V . unter Be¬
rücksichtigung von 390 000 Rm . Buchgewinn aus
Kapitalherabsetzung und Teilanklösuna der aesetz-
lichen Reserve 15 481 Rm . Verlust ) .

Schranbenspundsabrik Wm . Kromer A .-G . . Frei -
bürg i . Br . Bei der mit 500 000 Rm . Kaviial aus -
gestatteten Gesellschaft ergabt sich sür 1933 eine Er -
höhung des Verlustvortrags von 103 514 (67 438)
Rm . weiter auf 112 965 (103 614 ) Rm .

Gebrüder Iunghans A .-G . , Schramberg . Für
das am 30. Juni beendete Geschästsiahr 1933/34
wird ein Abschluß ohne Verlust erwartet . Bestärkt
wird man in dieser Annahme durch das Errich -
tungsverbot sür die Uhrenindustrie , das eine Er -
leichtcrung für die bestehende Uhrenindustrie , also
auch sür Iunghans bedeutet , außerdem durch den
soeben veröffentlichten Abschluß der Kienzle Uhren -
sabrik , die erstmals nach längerer Zeit wieder einen
Reingewinn ausweisen konnte , ftür die Iuughans -
aktien zeigte sich in den letzten Tagen verstärktes
Interesse .

Die Haus Neuerburg A .-G . . Merzig . (Kaviial
1,0 Mill . Frs . ) erzielte 1933 einen Fabrikations -
nnd Verkaussgewinn von 0,356 (0 .408) Mill . ftis .
Es verbleibt ein Gewinn von 176 013 (186 214) ftis . ,
der sich um den Vortrag von 460 138 (273 924 ) Frs .
erhöht .

Die A . Batschari Zigarettenfabrik A .-G . . Merzig .
verzeichnete 1983 einen Bruttoüberschnß von 49 412
(48171 ) ftis . und einen Reingewinn von 9928
(27 094 ) ^ rs „ wozu die Gewinnvorträae aus srühe -
ren Iahren mit 106169 (79 075 ) 55rs . treten .

Wurstherstellung nicht gefährdet
Aus Veranlassung des Vorsitzenden des Deutschen

Fleischerverbandes hat im Reichsnährstand eine Be -
sprechung über die Verwendungsmöglichkeiten von
Kunstdärmen stattgefunden . Den Anlaß bildete die
Tatsache , daß Deutschland etwa 60 Prozent der ae -
brauchten Naturdärme aus dem Ausland einführt
und infolge der Devisenlage in den beteiligten
Kreisen eine gewisse Beunruhigung eingetreten war .
Zu dieser Beunruhigung besteht iedoch keine Ver -
anlassunn . Es wurde bei der Besprechuug Einver -
ständnis darüber erzielt , daß für den Fall wirk -
licher Einfuhrbeschränkung der größte Teil der Na -
tnrdäryic durch Kunstdärme erfeki werden kann .
Selbst Sei der Brühwürstchenherstellung sind mit
gutem Erfolg Versuche mit Kunstdärmen gemacht
worden .

An dieser Stelle sei auf die Naturin G . m . b . H .
in Weinheim hingewiesen , die , vor einigen Mo -
naten eröffnet , sich mit der Herstellung von Kunst -
därmen besaßt . Auch hier ist die Rohstosf -Rragc
nicht brennend , da der Kll »sldarmhcrstellung ftelle
und Leder als Grundlage dienen . Die Produktion
der Naturin K . m . b . S . ist beträchtlich , es werden
täglich etwa 40 000 Meter Kunstdarm hergestellt .

Einkaussgcnehmignng sür Kautschukkäufe » Die
Ueberwachunasstelle sür Kautschuk hat die Anord -
nun « 10 erlassen , in der bestimmt wird , daß ftit *
men , die Kautschuk im In - oder Ausland zur Ver -
arbeitung im Inland erwerben wollen , hierzu die
Zustimmung der Ueberwachungsstclle bedürfen , die
in Form einer Einkaufsgenehmigung erteilt wird .
Für Einkäufe von Altgummi und Regenerat im
Inland bedarf es dieser Zustimmung nicht . Soweit
Kautschuk aus Grund von Abschlüssen , die vor Er -
laß dieser Anordnung getätigt worden sind , bezogen
werben soll , ist der Käufer verpflichtet , vor Abruf
die in Frage kommenden Mengen zu melden . Dies
gilt nicht für Altgummi und Regenerat aiis In -
landsabschlüssen . Wer vor dem 9. Mai 1934 nicht
gewerbsmäßig am Verkehr mit Kautschuk beteiligt
war , dar ! ohne Genehmigung der Ueberwachungs -
stelle weder kaufen noch versügen .

Nürnberger Hopfenmarkt
Di « Geschäftslage am Hopfenmarktc war auch in

dieser Woche weiter rückgängig . Die deutsche Brau -
industrie hielt sich gänzlich sern . Der Einkaus wurde
restlos vom Erporthandel bestritten und erreichte
300 Ballen : Wochenzufuhr 100 Ballen . Es ist damit
zu rechnen , daß schon in Bälde wieder weitere
Uebernahmen sür heimischen Bedars erfolgen wer -
den , da die gegenwärtige Witterung den Bi «rkon -
sum wesentlich gesteigert hat . Aber auch der Export »
Handel wird noch stärker als bisher aus den deut -
schen Markt angewiesen sein , denn die ausländische
Hopfenprodukiiönsgebiete sind säst vollkommen ge«
räumt . Nach einer Schätzung von berufener Seite
stehen in Deutschland immerhin noch 15 000 Ztr . der
letzten Ernte zur Bersügung . Die Notierungen sind
noch unverändert : Hallertaucr 190—220 Rm . . Ge «
birgshopsen und Württemberger 170—190 Rm . je
Ztr . Wochcnschlußstimmung : trotz ruhiger Haltung
feste Preise . — Die meisten Hopsenanlagcn besinden
sich in gesunder Verfassung . Weitere Niederschläge
wären erwünscht und würden sich auch auf den
Mengenertrag vorteilhaft auswirken . '

Auch der Saazer Markt bat zur Zeit nur Ichwache
Nachfrage . Notierungen von 1750 bis 1850 Kronen .
— Westliche Märkte bei mangelndem Angebot ge -
schästslos . Nominell « Notierungen von 8S0 bis 875
Francs .

Badische Obstmärkte
Bühl : Anfuhr stark , etwa 1100 Ztr . , Verkauf gut .

Heidelbeeren 19—20, Johannisbeeren 9— 11 , Him¬
beeren 24— 29 , Reineclauden 10—12, Pfirsiche 11—15,
Flotto 19—22, Pflaumen 11 —18 , Zwetschgen 21—25,
Birnen 10—16, Aepfel 9— 15 Pfg .

Oberkirch : Pflaumen 6— 15 . Zwetschgen 15—24,
Aepfel 6—14 , Birnen 7— 15 . Pfirsiche 10—16 . Seidel ,
beeren 20—25 . Bohnen 12— 18 Pfg .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 21 . Juli . Weißzucker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto kür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
82,95 , Juli 32,56 und 32,50 und 32,55 Rm . Tendenz
ruhig . — Termiupreife für Weißzucker ( inkl . Sack
frei Seeschissfeit « Hamburg für 50 Kilo netto ) :
Juli 4 .40 Br . . 4 .00 G . : August 4.40 Br . . 4 .10 G . :
September 4,50 Br „ 4,20 G . : Oktober 4.60 Br .,
4,30 G . : November 4,70 Br . . 4,50 G . : Dezember
4.80 Br . . 4,60 G . : März 1935 5,10 Br . . 4.90 G . Ten -
denz ruhig .

Bremen , 21 . Juli . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middling Universal Standard 28 mm
loko . ver engl . Psund 14,63 Dollarcents .

Berlin . 21 . Juli . lFunkspruch . ) Metallnotierun -
gen für je 100 Kg . Elektrolytkupfer 43.26 Rm . .
Standardkupser loko 37,25—39 Rm . , Oriainalhütten «
weichblei 19,50—20 Rm „ Standardblei per Juli 18,50
bis 19,50 Rm . . Originalhüttenrohzink ab nordd .
Stationen 21 .25—21,75 Rm „ Standardzink 21—21,50
Reichsmark .

Züricher Devise « vom 21 . Juli . Paris 20.2254,
London 16,4855 . Neuvork 8,0680 , Belgien 71,60 , Ita¬
lien 26,81 , Spanien 41 .92K , Holland 207,55 , Berlin
119,30 , Wien 72,80 , Stockholm 79,86 , Oslo 77,80 ,
Kopenhagen 69,22 , Prag 12,73 % , Warschau 57,9756 ,
Belgrad 7,00 , Athen 2,92 , Konstantinopel 2,49 , Bu -
karest 3,05 , Helsingsors 6.82 . Buenos Aires 76,00,
Japan 92,02 .

Belgische Weltausstellungs -Briefmarken

Neue Briefmarken , die anläßlich der kommenden Brüsseler Weltausstellung von der belgischen Post -

Verwaltung berausaegebe » werden .

Wirtschaftsaruvve der Eisen « und Metallwaren -
industrie . Der RcichSwirtschastsminister hat die
Wirtschastsgruppe der deutschen Eisen - und Metall -
warenindustrie , Wuppertal - Elberfeld . als alleinige
Vertretung ihres Zweiges anerkannt . Die ZwangS -
Mitgliedschaft aller für die Zugehörigkeit zu diesem
Verbände in Frage konimenden Unternehmer und
Unternehmungen ist angeordnet .

Rückgang des französischen Außenhandels . Der
französische Einfuhrüberschuß , der im Jahre 1938
rund 1 Milliarde Ars . betrug , hat sich im ersten
Halbjahr 1934 nur um etwas mehr als ein Drittel
verringert . Der französische Ervort , der im Jahre
1931 einen Wert von mehr als 30 Milliarden Frs .
repräsentierte , ist bis auf 18,4 Milliarden KrS . im
Jahre 1938 abgesunken . Die sranzösische Regierung
will jetzt versuchen , durch eine snstematische Kosten -
senkung (Steuerermäßigungen . Zinsherabsetzungen ,
Lohnsenkungen ) die Wettbewerbsfähigkeit der sran -
zösifchen Ausfuhrindustrien wieder zu stärken . Bis -
her sind alle Versuche , die Folgen der französischen
Deslationspolitik und des Festhaltens am Gold -
standard zu überwinden , fehlgeschlagen .

Schwedischer Anßenhandel . Schwedens Einfuhr
betrug im ersten Halbjahr 611 (506) Mill . Kr . und
die Aussuhr 569 (487 ) Mill . Kr . Es ergibt sich ein
Einsuhrüberschuß von 42.2 (69,3 ) Mill . Kr . Der
Juni war besonders günstig nnd brachte einen Aus -
suhrüberschuß von 22 Mill . Kr . , eine seit 1929 nicht
erreichte Zahl .

Der Ervort der schweizerischen Uhrenindustrie .
Im Jahre 1933 betrug der Ervort der schweizerischen
Uhrenindustrie 96 Mill , Schw . Fr , gegenüber 86.8
Mill . im Jahre 1932. Die Stückzahl erhöhte sich auf
11,877 Mill . gegenüber 9,172 Mill . Am gesamten
schweizerischen Ervort ist die Uhrenindnstrie mit 11 .2
Prozent beteiligt . Wenn auch seit 1932 wieder ein
Ansteigen der mengenmäßigen Ausfuhr um 25 Pro -
zent festzustellen ist . so bleibt die Zisser von 96,1
Mill , doch noch beträchtlich hinter derjenigen von
1929 mit 807.33 Mill . zurück .
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Fleischtöpfe weis
Zwei -Schwerter -Emallle

liudelpfanne
Zwei »Schw .-Emallle

Mifohtöpfe . -50 , 75
— , 90

mit Au»fu8 , weif )

Salatseiher ««>». u «m 1 .20
Omelettpfanne «- i» . « <™ -.50
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Original

Thermos¬
flaschen

mit Ausguß
und Polopasbecher , In

Brotkasten - mit v-»r 1 . 95
Wandkaffeemiihle 2 .45

2 .50Schoßkaffeemuhle
geschmiedetes Mahlwerk

Spirituskocher mit ».»-» 1 .35
SpatZe nhObel Vollbtd-verzlnnt Stck . 1 .00
Suppensiebe mlt »t«rk. Gewebe -.35 ' .25
Obstkuchenform -45
Tafelwaage 6 .25
Tomatenmesser ro«frei . . . . . .so - .25

Badewannen veriinkt-

Ufaschwannen.

180 cm 170 cm

13 .50
70

11 .90
85 cm

verzinkt , oval 3 .90 4 50 5 .30 6 -25

Kaffeeservice 3 .50
FrühstUckservice 5-teillg mit

Lüster - Dec . 1 .45

den neuesten schönen |
Pastellfarben . , wie hell- |
rot , orange ,
reseda , zitro¬
nengelb u . wß.
jedes Stück . .

Tafelservice ITAVX 11 .90
Dessertteller iÄÄ *™ - .15
Ticcon mit Untertassen , weiß IQ
I aobeil (Schalenform ) Stuck • - ■O

Saucieren mlt Henkal' -.65

Weißweingläser Äi »!
e
.
ustüek

j Süßweingläser Echt Bleikristall
Stück

1 .00
-.65

m.Moltonbezug 2.50 2.25 1 . 35

„Buche " 4 teilig
Stück

mit 1 Messer - .35
2 Messer

Bügelbrett
Aermelbügelbrett
Besteckkasten
Gurkenhobel
Handtuchhalter „ Buch .» ,i.ck . .95 -.60
Schrubber
Abseifbürsten
Bodenwachs «eibod.weiB -.75 -.50 - .25

.10

Flbre oder Union
Stück -.45 -.35

Fibre oder Union
Stück -.25

Schuhkrem „Wachsin " Doä
weiß , braun oder schwarz . Garant , rein Terpentinöl

Elektr. BUgeleisen Rn
m.Zuleitung,Zeppelinform,2 Jahre Garantie O . OU

Elektr .Kochplatte m. zui. itun, 6 .50

Teller tl?k oder ll»«d, «I.tt, welö, Stllclc -.12
Tassen Himtelnjw , farbig . . . StOck -.15
Satz Salats « »»,- . w.n . .„ s.« -.95
Abtropfschalen 2 «is.,s Pritzd«or - .95
Tortenplatten 30 cm , spriudecor -.75
Gemüseplatte rund , 32 cm - .50

Bierbecher ..Echt Bi«ikn «t»ii" stück - .85
Likörgläser echt vieikri»»», stuck - .70

ntiiniiiiiiHiMiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiitiiiiintiiiiiHiiiiiiui
Kompottschale u ™ stück -.60
Kuchenteller 30 «n s^ -.50

Wohin w?r
*
am Montaggehen

wir am

Zur Besichtigung der großen Möbelabteilung
bei Betten -Schneyer am Werderplatz
Ehestandsdarlehen werden angenommen

Kapitalien

Badisches
Staatstheater

Sommer .
Operette

im etäbt . Konzerthaus
Sonntag , de« 22 . Juli ISZt

Vierte Wiederholung

AennchenvonTharau
Singspiel von Heinrich Strecker

Dirigent : Levendecker . Regie : Seuberth .
Mitwirkende : Haböck , Hellmuth , Sören -
sen , Fazler , Horst , Kreiensen . Löser ,
Macher , Mehner , Prüter , Seuberth ,

Schönthaler .
llnfang 19 .3V Uhr Ende nach 22 .30 Uhr

Preise : 0,90 bis 2,90 M

Mi., 25. 1. : Walzer aus Wien .
Kind « le schon Platzmieter des

Staatstheaters ?

Kapelle
Rimsky

■SSSTANZ-ABEND
Museum

Linoleum ?
Tapeten ?

dann nur zu

Heinrich Durand
Akademiestraße 35
Telefon 2435

Möbelhaus
KarlThome & Cie.

Karlsruhe , Herrenstr . 23
gefenüb . der Reichsbank

Elegante Modelle
Große Auswahl
Sehr billige Preise

Ehestandsdarlehen I

Druckarbeiten
jeder Art und Ausführungliefert
rasch G . BRAUN G . m . b . H . ,
Karlsruhe , Karl -Friedrichs tr . 14

Vermietungen

5 Zimmer-Wohnung
In der Bismarckstraße , mit eingerichte -
tem Bad , Ballon , 2 Mansarden , 1 Tr .
hoch, ans 1. Oktober zu vermieten .
Preis 95 RM . Näh . : Fernsprecher 60 .

IGeld
auf I. Hypothek

auszuleihen !
Günstige

Bedingungen .
Nur gute Stadt «
objekte werden be >
liehen . Zuschriften
erbet , u . Nr . 3545
an » Tagblattbüro .

Schöne , große

4Zimm. -Wohnung
mit Zubehör in der östlichen Kaiser -
ftraße , mit schöner Aussicht , ohne vis -i -
vis , zu vermieten .

Adresse im Tagblattbüro .

MM- U. BlllMreill Karlsruhe
e . G . m . b . H .

Wir haben zu vermieten :

auf t Sevtember ds . IS . : Treitschke -
strafte 7 , II : 3 Zimmer mit ein¬
gerichtetem Bad u . sonst . Zubehör :

aus 1. Oktober dS. I . : Welsenstr . 22 , I :
6 Zimmer mit eingerichtetem Bad ,
Etagenheizung , Mansarde und
fönst . Zubehör ;
Krühlingstrasse 11 , I : t Zimmer
mit eingerichtetem Bad , Mansarde
und sonst . Zubehör !

auf 1. November dS. IS . : Bunte -
straße 1 , I : 2 Zimmer mit ein -
gerichtetem Bad , Mansarde und
fönst . Zubehör .

Bewerbungen von Mitgliedern müssen
bis längstens Mittwoch , 25 . dS . MtS .,
im Büro «kttlingerstraße 3 erfolgin .

Die Verlosung findet dafelbft am
Freitag , 27 . dS. MtS ., abends % 7 Uhr
statt .

Karlsruhe OB.) , 21 . Juli 1934 .
Der Borstand .

Schöne , freundliche Räume , für

Lager und Büro
geeignet , in guter Lage , Nähe Haupt -
post , im Hofgebäude , zu vermieten .

Offert , unt . Nr . 3524 an das Tag -
blattbüro erbeten .

Vermietungen

6 Z.-Wohn.
auch als Büro ,

Akademiestr ., Son -
nensette , 2 . St ., a .
1. Ott . z . vm . Näh .
Stesanienstr .49,111 .

Ideale , sonnige

4-53 . - Mi !img
m . Bad u . Zubeh .,
Part . od . 1 Treppe ,
aus 1. Ott . z . verm .
Anzusehen täglich
Richinl -Wignirttr .13 p.

Zimmer

per Stück Mk . 8.-

Anfertigung von wasserdichten
Wagen -,Waggon - u. Marktdecken

Arthur BaerKi
Verkaufsräume nur eine Treppe hoch

Nähe Schloßplatz
find zwei leere

ZIMMER
mit Zubehör und
ung . Küchenbenüt -
zung an Dame zu
vermieten . Oss . u .
Nr . 3544 ans Tag -
blattbüro «rieten .

Laden Lokale
400 gm in Stadt¬

mitte , nahe neuer
Markthalle gelegene

lagei-, fabrlk-
id BiMne
ganz oder geteilt ,

sofort , evtl . später ,
preisw . z. vermiet .
Kraft -, Gas - und

Wasseranschluß .
Ansrag . u . Nr . 352S
ans Tagblattbüro .

Lade«
östl . Kaiserstraße ,

preiswert zu ver >
mieten . Zu ersra -
gen : Kaiserstr . 55 ,
Tel . 5493 . Laden .

Metzgerladen
und Wohnung

in der Rheinstraße
auf sofort zu ver -
mieten . Offert , unt .
Nr . 3534 ans Tag¬
blattbüro erbeten .

H | — hat man mehr vom
WaiUni Sommer , wenn man

in der | j C G I " G S speist ?
die herrlichen Gaben des

lflVdl Sommers dort in solch köst¬
licher Zubereitung geboten werden !
Speisehaus „ Ceres " , Kaiserstraße 56,
eine Treppe , Nähe Adolf- Hltlerplatz

Bankhaus Veit L . Homburger
Karlsruhe ♦ Karlstraße 11

Miefgesuche

Nichtar . Dame m .
berusst . Tochter s.

möbl . Zimmer
m . fl . Wafs ., Bad -
ben ., in gt . Haufe .

1. X . Zentr .-
Heiz . erw . Angeb .
mit Preisang . unt .
Nr . b625 ans Tag¬
blattbüro erbeten .

Dame sucht leeres
ZIMMER

nach Norden , oder
Atelier , in gutem
Hause (evtl . Man .
sarde ) . Angeb . unt .
Nr . 3537 an das
Tagblattbüro .

Werkstatt
hell , ca . 40—50 gm ,

mit Wasser und
Elektr ., zu mieten
gesucht . Offert , mit
Preis u . Nr . 3538
anS Tagblattbüro

Verloren
10 .# Belohnung
demj ., der meine
graugetigerte Katze
«Weibchen ) m . schw.
Brustkranz bringt .

Gerstner ,
Lammstr . 17 .

Heiraten

sUlelche Dame
bietet 36i ., alleinst .
Handelsmann

Heirat ?
Solche mit etwas

Vermögen u . ruh .
Wesen , die Wert a .
ein harm . Beisam -
mensein leg . u . ein
Geschäft hegen , wer
den gebeten , Ange
böte mit Bild unt .
Nr . 3540 an das
Tagblattbüro fen
den zu wollen .

vitene 8te » en

Gesucht

Tochter
aus gutem Hause ,
kinderlieb , m .Haus -
halt - u . Nähkeant -'
Nissen , auf 15 . Sep¬

tember . Mädchen
vorhanden . Angeb .
mit Zeugnis unter
Nr . 3508 ans Tag -
blattbüro erbeten .

Fürs Baby

Solide «, nicht zu
junges ,

kinderliebes

Allein -
mädchen

zum 1. Sept ., evtl .
srüher , bei gutem
Lohn gesucht . Das -
selbe muß gut ko-
chen können u . über
gute Zeugnisse ver -
sügen . Nur solche
wollen sich melden
unt . Nr . 3542 ans
Tagblattbüro .

Gutempfohl ., tücht .

5IIIeinm8D(5cn
sür 2 Pers . (Nil >
lenhaushalt ) auf 1.
August gesucht .
H . Geldner , Pforz >
heim , Lisainestr . 2 .

Halbtagsmädchen ,
das Kochen kann ,
auf 15 . 8 . gesucht .
Gartenstr . 44 a , II .

Verkäufe
Neuzeitliches

4 Zimmer
Etagenhaus

Slldweststadt , bei
m 10—12 000 .—
Anzahlg ., günstig
zu verkauf . Jahrl .
Ueberschutz nach Ab -
zug d. Hliv . -Zinsen
u . Abgaben »irka
m 2000 .—. Ang .
u . Nr . 3530 an das
Tagblattbüro .

Am lurmberg
(Durlach )

Zweifamilienhaus
m . Zentralheizung ,
fl . w . Wasser und
gr . Obstgarten , fos .
z. Verl . Angeb . unt .
Nr . 3541 an das
Tagblattbüro .

Hotel - Rest aurant
Cafe -Restaurant
und Wirtschaft

zu verpachten . Kau .
tion je ca . 3000 JM
Oss . unt . Nr . 3535
an « Tagblattbüro .

gestickte , schöne

BETTWÄSCHE
ist ausgestellt

LEVEN .
VMSCHE
BETTEN

HERRENSTm ,

Abonnenten
kauft bei Inserenten

des „KarlsruherTagblatts '

WER
durch das Karlsruher Tagblatt für
seine Waren wirbt , schafft Ver¬
braucher — und dadurch wieder
Arbeit ! Zur Umsatzförderung ge¬
hört Werbung !

Schreib¬
maschinen

neu und gebraucht ,
R . Schwara ,

« aldst .5k , Tel .3398 .
Reparatiirwerlstätte

und Verleih .

3 Pferde ,
lieferwagen

in tadellosem Zu -
stand , billigst zu

verlauf . Rüppurr ,
Rastatter Str . 1.

Opel-
Sintoujine

4/20 PS
zugelassen , in vor ,
züglichem Zustand ,
verlauft

Genaria -Garage
Baden -Baden .

Eas - kMherde !
Neueste Modelle ,

10 MonatSr ., auch
2 Kohlenherde .gebr .
Blumenstr . 11 , Part .

Au « gut . Hause
zu verkaufen :
Mahagoni massiv .
Lvaltisch , 4 gepol '

sterte Stühle ,
Schlafzimmer -

einrichtung
( Gebr . Himmel -

Heber A . G .) ,
Eschenholz , Ibettig ,
Spiegelschrant , An
kleidetisch m . Schü
ben und Fächern
usw . Angeb . unt .
Nr . 3543 ans Tag
blattbüro erbeten .

ÜMtllll!
eiche , mittel gebeizt ,
130 cm brt ., fast
nicht benützt , auch
als Wäscheschrank

passend , nur 85 Ml .
Paul Feederle ,

Möbelfabr . ,Robert ,
Wagner -Allee 58 ».

Nils kurze Zeit!
Günstige

Schallplatten
Umtausch «

Gelegenheit
bei Kauf von zwei
neuen Schallplatten ,

Radio-Meissner
Kaijerstnße 79

Bits . Koffer-Grammoph.
Marke Majes -Aro
In , wie neu , mit
20 schönen Plat
ten , zus . 25 RM .

Kaiserallee 51 a ,
Stb ., PI . b . Vogel .
Ein gut erhaltenes

Kinderbett
kompl . zu verkauf .

Bentz , Karl -Wil
| tti >:. Six . 38, V,

Qaby -flusfleuer „fflausi "!
3 Hemdchen ä - .25 >. 75
3 Jäckchen i - .40 1 .20
3 Nabelbinden ä - .20 - .60
6 Mullwindeln ä - .27 1 .62
6 Moltondeckchen ä - .30 1 . 80
1 Einlage .27
2 Wickeldecken ä - .68 1 .36
1 P. Halter , 1 Wickelbinde - . 50

26 Teile RM . 7 .75

Qaby -fiusfleuer „(Rekord "!
3 Jäckchen & - .40 1 .20
3 dto . i - .45 1 .35
6 Hemdchen ä -. 35 2 .10
4 Nabelbinden ä - . 20 .60
6 Mullwindeln ä - . 27 1 .62
6 Moltondeckchen . ä - .30 1 .80
2 Einlagen & - . 27 - .54
2 Wickeldecken ä - .85 1 . 70
1 Wickelbinde » 50
1 Badetuch - .95
1 P . Halter .15

35 Teile RM . 12 . 75

Qaby -ftusfieuer „ßiebling " !
3 Jäckchen ä - .50 1 . 50
3 dto . a - .60 , ,, . , . , . ,, . . ,,, » » « » » 1 .80
6 Hemdchen ä -.35 2 . 10
12Mullwindeln ä - . 27 3 .24
9 Moltondeckchen ä - .30 2 . 70
2 Einlagen i -.27 - . 54
3 Nabelbinden & - . 20 - .60
1 Wickeldecke 1 . 10
1 Wickeldecke - .95
1 Wickelbinde - .55
1 Badetuch 1 .45

42 Teile RM . 16 . 50

Qaby - Ausfteuer „Oertie " !
. . . . - .90
. . . 1 .80

. 2 .10
. . . 2 .10

. . . . - .80

. . . . » .54

. . . . 3 .24

. . . . 3 .24

. . . 1 .90

. . . . 1 .25

. . . . » .65

. . . . 1 .65
1 P. Halter 15

2 Jäckchen ä -.45
3 Jäckchen ä - .60
3 Jäckchen ä - .70
6 Hemdchen & -.35
4 Nabelbinden ä - .20 . . . .
2 Einlagen ä - .27
12Mullwindeln ä -.27 . . . .
12Moltondeckchen ä - . 27 .
2 Wickeldecken ä -.95 . . .
1 dto
1 Wickelbinde
1 Badetuch .

50 Teile RM . 19 . 75

Prompter Versand nach auswärts !

ffieroecbefdiulgn l , Ii una Hl .fiarlscutie
Hundertjahrfeier

Ausstellung
im Gewerbefchulgebiiude , Adlerstraße 29

KröffNUNgAiomag , 23 . Juli , lg Uhr
Besuchszeiten : Montag , 2Z.Juli,11 — IS
Uhr und 13— 18 Uhr ? Dienstag , 24 . Juli bis
Samstag , 28 . Juli jeweils von 10— 13 Uhr
und 15— 18 Uhr . Donnerstag , 26 . Juli bleibt
die Ausstellung ab 1S.S0 Uhr geschlossen

FestZUg der Schulen.DonnerStag,2S .Zuli,1 «.30Uhr
unter Beteiligung von Abordnungen der
Innungen und der Arbeitsfront
Marschweg : Alter Bahnhof — Adlerstr .—
Zirkel — Karl -Friedrich - Str . — Schloßplatz
— Herrenstr .— Erbprinzenstr .— Ritterstr . —
Gartenstr .— Festhalle

Festakt Donnerstag, 2K. Juli, 18 Uhr
in der Stadt . Festhalle

Wir laden hierzu die Lehrmeister , die Lehrfilmen , die
Eltern unserer Schüler u . Schülerinnen , unsere früheren
Schüler und die Freunde unserer Schule herzlich ein

Bie Schulleitungen

Wohnungen werden
durch Kleinanzeigen
im Karlsruher Tag -
blatt rasch » ermittelt

Kaufgesuche

HestimWue
zum Kartonheften

zu kaufen gesucht .
Jean Jacobs ,

Waldftr . 62 .

Sriefmarfen-
Sammlung , sowie
auch Marken ein -
zeln , von 1860 —70 ,
zu lausen gesucht .
Off . unt . Nr . 363 «
ans Tagblattbüro .

MllKIffllllll
DIESER

berücksichtigt
beim Hinkauf

die im
Karlsr . Tagblatt

inserierenden
Geschäfte .

Darlehfl H
vergibt billig und

langfristig , neu ,
Schnelltarif .

für Umschuldungen ,
Monatl. Rückzahlg . f.
10000 RM. - 66 RM.

Landesgeschäftsstelle der Nationalen
Darlehn und Zweckspar G. m. b. H. unter

Reichsaufsicht
KARLSRUHE i. B., SOFIENSTRASSE 1f

Bei Anfragen Rückporto beifügen .

Sardinen
Stores
Dekorationen
modernste Stoffe

Geppicfye
Läufer
Vorlagen
Bettumrandungen
Tischdecken
Diwandecken

REICHE AUSWAHL
Alle Preislagen

Gardinen - Schulz
Waldstr . 37/39, gegen üb . d . Führer
A Schaufenster orientieren Sie!

/
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